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Der Nachbar im Weſten
Franzöſiſche Unklarheiten.

Merſeburg, den 27. November 1926.
Die politiſche Diskuſſion zwiſchen Berlin und Paris hat in den

letzten Tagen einen wenig erfreulichen Verlauf genommen. Zwar
die rein techniſchen Verhandlungen, die den Zweck haben, die Auf
hebung der Militärkontrolle herbeizuführen, verlaufen ganz normal
und nicht ungünſtig. Aber die politiſchen Erörterungen über Grund
lagen und Mittel der deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung werden an
ſcheinend ganz planmäßig durch die franzöſiſche Preſſe geſtört. Die
rechtsſtehenden Pariſer Zeitungen bringen aufſehenerregende Artikel,
in denen der Eindruck erweckt wird, daß in Thoiry, überhaupt nichts
vereinbart worden ſei, daß von einer baldigen Räumung der Rhein
lande überhaupt nicht geſprochen werden könne, daß der franzöſiſche
Außenminiſter ſich zu nichts verpflichtet habe kurz, es wird ſo hin
geſtellt, als hätten Briand und Streſemann nur eine private Unter
haltung gehabt.

Man muß leider feſtſtellen, daß der franzöſiſche Außenminiſter an
dieſem irreführenden Preſſefeldzug mitſchuldig iſt. Die amtliche fran
zöſiſche Nachrichtenagentur Havas hat recht vieldeutige Meldungen zum
gleichen Thema verbreitet. Ein von ihr ausgegebenes Kommuniqué
beſagte, die deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen hätten das Ziel, eine
wirtſchaftliche und finanzielle Verſtändigung herbeizuführen und wür
den in freundſchaftlichem Geiſte fortgeführt. Eine andere, anſcheinend
auch offiziöſe Notiz der „Agence Havas“ ſagte dagegen, Briand habe
im Kammerausſchuß erklärt, die mit Deutſchland eingeleiteten Ver
handlungen müßten nicht notwendig die Wirkung haben, zur vorzeitigen
Räumung der Rheinlande zu führen. Was iſt der Sinn dieſer dop
pelten Berichterſtattung Als der deutſche und der franzöſiſche Außen
miniſter in Thoiry miteinander verhandelt hatten, veröffentlichten ſie
eine gemeinſame Erklärung, die beſagte, beide Miniſter würden ſich für
die getroffenen Vereinbarungen in ihren heimatlichen Kabinetten ein
ſetzen. Dieſe Verabredungen aber ſahen vor, daß die Rheinlande in
einem nahen Zeitpunkt geräumt werden ſollten unter der Vorausſetzung
beſtimmter finanzieller Leiſtungen Deutſchlands zur Stabiliſierung des
Frank.

Wenn alſo, wie das amtliche franzöſiſche Kommuniqué ſagt, mit
Deutſchland wirtſchaftliche und finanzielle Verhandlungen in freund
ſchaftlichein Geiſte geſuher erben, ſo haven ſie doch das Ziel, nicht ne

ein finanzielles Arrangement zu treffen, ſondern vor allem die
Räumung der Rheinlande vorzubereiten. Es ſcheint, daß man in
Paris ein Verſteckſpiel treibt, das dem Zuſtandekommen der deutſch
franzöſiſchen Verſtändigung wahrhaftig nicht nützen kann. Am 6. Dez.
ſollen in Genf die Außenminiſter Frankreichs, Englands und Deutſch
lands zuſammentreffen. Es wäre dringend notwendig, daß bis dahin
eine Klärung geſchaffen iſt, was Frankreich eigentlich will. Der Ver
lauf der außenpolitiſchen Debatte im Reichstag muß den franzöſiſchen
Staatsmännern gezeigt haben, daß eine übergroße Mehrheit des deut
ſchen Parlaments eine Verſtändigung mit Frankreich nur dann will,
wenn auch die franzöſiſche Regierung Opfer bringt und Zugeſtändniſſe
macht. Bisher ſind Zugeſtändniſſe nur von Deutſchland ausgegangen.
Der franzöſiſche Außenminiſter wird jetzt offen zu dieſer Frage
Stellung nehmen müſſen, wenn er nicht will, daß die Verſtändigungs-
möglichkeiten durch die Treibereien der Pariſer Preſſe geſtört und ver
ſchleppt werden.

c

Die franzöſiſche Finanzlage hat ſich in den letzten Wochen außer
ordentlich gebeſſert. Der Frank iſt geſtiegen, das Geld hat einen
höheren Wert bekommen. Es ſieht ſo aus, als ob das franzöſiſche Volk
von der Währungskataſtrophe, die Deutſchland im Herbſt 1923 befallen
hat, verſchont bleiben würde. Die Rettung des franzöſiſchen Frank iſt
nicht zuletzt dem Vertrauen zu verdanken, das die franzöſiſche Be
völkerung und die franzöſiſche Wirtſchaft dem jetzigen Miniſterpräſi
denten Poincaré und ſeinem „Einigungskabinett“ entgegenbringt. Da
bei ſind die letzten Ziele Poincarés hinſichtlich ſeiner Währungspolitik
noch vollkommen ſchleierhaft. Man weiß nicht vrecht, ob er den Frank
auf ſeinem jetzigen Stand ſtabiliſteren will oder ſeinen Wert noch höher
treibt. Dieſes Moment der Unſicherheit belaſtet natürlich die fran
zöſiſche Wirtſchaft ſehr, die ſich größtenteils energiſch dagegen ſträubt,
daß der Wert des Frank weiter erhöht wird. Die Beſſerung der fran
zöſiſchen Währung, die Ende Juli begann, iſt eine ziemlich ſtetige und
eine ſehr energiſche geworden. Seinen tiefſten Stand hatte der Frank
Mitte Juli, als man an der Pariſer Börſe für ein Pfund Sterling
245 Frank zahlen mußte. Der Umſchwung geſchah mit der Bildung des
Kabinetts Poincars. Er führte eine ſtrenge Sparpolitik durch und
nahm einige kleinere Auslandsanleihen auf; beides kam der Währung
zugute. Beſonders aber wirkte das pſychologiſche Moment der Politik
ſyſtematiſcher Vertrauensſtärkung. Am I. Oktober koſtete 1 Pfund
Sterling bereits nur 172 Frank, Mitte November brauchten nur
150 Frank dafür bezahlt zu werden.

Dieſes Verhältnis des Frank zum engliſchen Pfund wäre wohl ge
eignet, eine Stabiliſierung zu verſuchen. Aber Poincaré will an
ſcheinend noch eine weitere Beſſerung erreichen. Damit rückt aller
dings der Augenblick nahe, wo die franzöſiſche Wirtſchaft ſozuſagen vom

Regen in die Traufe kommen kann. Die Beſſerung des Frank bedeutet
natürlich die Erhöhung des inneren Wertes der Steuern und der Löhne,
welche die wirtſchaftlichen Unternehmungen zu leiſten haben, d. h. der
innere Wert der baren Betriebsmittel wird verringert. Die Folge iſt,
daß die Jnduſtrie die Preiſe zu erhöhen und die Löhne zu drücken ſucht.
Das wird nicht verhindern können, daß ſich die Ausfuhrmöglichkeiten
verengen. Jedes Land mit gleitender Währung hat erfahrungsgemäß
und logiſcherweiſe die beſten Ausfuhrmöglichkeiten. Es entſteht ſo ein
Kriſenzuſtand, der die Käufer anreizen muß, abzuwarten, bis der innere
Ausgleich gefunden iſt. Mit anderen Worten: Produktion und Handel
finden keinen Abſatz. Wir haben dieſe Zuſtände insgeſamt in Deutſch
land durchgemacht, und manches Unternehmen iſt in der Deflationskriſe
zuſammengebrochen. Eine ungeteilte Freude haben an der Frank
beſſerung eigentlich nur die Rentenempfänger. Jn der letzten Woche

Das Zenſurgeſetz im Reichst.
Berlin 27. Nov. (WTB.) Der Reichstag trat am Donnerstag

in die Ausſprache über den Se en e Bewahrung der Jugend
vor Schmutz und Schundſchriften ein. ſie Debatte eröffnete Reichs
miniſter des Jnnern Dr. Külz.
Unter Anführung eines umfangreichen Materials wies der Miniſter
im Anfang ſeiner Rede darauf hin, daß die Einbringung eines Geſetzes
Pmien der e e gegen Schmutz und Schund dem ein
timmigen Verlangen des Ausſchuſſes der deutſchen Jugendverbände
und dem einſtimmigen Verlangen der im Vordergrunde des Kampfes
re Schmutz und Schund ſtehenden behördlichen und freiwilligen

örperſchaften entſpreche.
Der Kampf gegen Schmutz und Schund müſſe auf doppelte Art

geführt werden prohibitiv, indem man die Schundliteratur der
Jugend fernhält, und poſitivb, indem man ihr wertvolle Literatur
n Der letztere Weg ſei ſelbſtverſtändlich der wertvollere. Esei beabſichtigt, als Seitenſeuck zu der auf körperliche Ertüchtigung ge

richteten ſportlichen Bewegung
die geiſtige Ertüchtigung der Jugend

und die Verſorgung der Jugend ſowohl wie die des ganzen Volkes mit
beſten Erzeugniſſen des deutſchen Geiſtes durch eine groß angelegte
Aktion mehr noch als bisher zu ren Es werde eine Einladung
an die Aukorenverbände, an den Verband der Deutſchen e
an die Se enn an die Bildungsvereine, an die Volkshochſchulen,
an die Bibliotheken, an die Lehrervereine, an die Geiſtlichkeit, an die
mit Kulturfragen ſich beſchäftigenden Verbände und Arbeitnehmer, an
die Jugendverbände, an die Veutſchtumsverbände, an den Buchhandel
uſw. ergehen, um in einer n peſtee Beſprechung Wege und Ziele
dieſer Aktion feſtzulegen. Alle poſitiven Verſuche würden jedoch wir
kungslos bleiben, wenn nicht Schund und Schmutz aus dem Wege
geräumt würden. Es ſei eine romantiſche Vorſtellung, daß die Über
windung des Schundes auf dem Wege der Gewöhnung an die gute
Literatur von ſelbſt ſich vollziehen würde. Vorbedingung einer Wirkung
der guten Literatur wäre es, daß ſie an die Jugend tatſächlich heran
kömmt und daß ſie dieſe Jugend noch im aufnahmefähigen Zuſtande
vorfindet. Die äußere Zielrichtung des Geſetzes ſei Kampf gegen
Schmutz und Schund, die innere Zielrichtung iſt

der Schutz der Jugend.
Dieſer Schutz der Jugend ſchließe keine Gefährdung der geiſtigen
Freiheit der Literatur oder der Kunſt oder Wiſſenſchaft in ſich. Das,
was mit dem vorliegenden Geſetz getroffen werden ſoll, habe überhaupt
keine Berührungspunkte mit Literatur, mit Kunſt und Wiſſenſchaft
und liege völlig jenſeits der Grenze e Schaffens. Freiheit
der Kunſt habe niemals etwas zu tun mit ſchmutzigem Geſchäſt. Die
Schundliteratur dürfe überhaupt nicht vom Standpunkt der Würdi-
gung einer geiſtigen Jewegung angeſehen werden ſondern von dem der

kämpfung eines kulturwidrigen n en Geſchäftsunternehmens,
das millionenfältig die deutſche Jugend verſeucht. Jm Kampfe gegen
dieſe widerliche kapitaliſtiſche Entartung der Maſſenſchundliteratur
hoffe er auf die Bundesgenoſſenſchaft des deutſchen Schriftſtellertums
und der deutſchen Kunſt die ſich ihrer ſozialen und menſchlichen Ver
antwortung gegen die Folgen ja durchaus bewußt ſeien. Der reifeMenſch werde 5 aus eigener Kraft dem literariſchen Schmutz gegen

über ſchützen können; der unreife e Menſch brauche Schuß und
Führung, Schutz gegenüber den Mißerzeugniſſen der deutſchen Lite
ratur und gegenüber denen, die unter Uſurpierung des Ehrennamens
eines deutſchen Schriftſtellers dem volle Freiheit des Geiſtes ge
bühre tatſächlich etwas l e nie ſeien. Niemals ſeien die
deutſche Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft auf dem Wege zum Volk
mehr durch Schmutz und Schund behindert geweſen als jetzt. Die
Dichterakademie ſage: „Das Geſetz verletze die Würde der Kunſt.“
Nein. Das Geſetz achte die Würde der Kunſt, denn nichts verletze
r mehr, als daß Schmutz und Schund ſich der Kunſt, die zum Volke
will, in den Weg ſtellen.

Die Hritik an dem Geſetze habe zunächſt das Fehlen einer Be
griffsbeſtimmung von Schmuß und Schund bemängelt.

Was iſt Schmutz und Schund? Man könne mit Goethes Fauſt
antworten: „Wenn Jhr's nicht fühlt, Jhr werdet's nie erjagen!“ Einen
kulturellen Begriff in enge Beſtimmungen eines Geſetzesparagraphen
le zu wollen, ſei immer mißlich. Die Zuſammenſetzung der Prüf-
tellen biete Gewähr dafür, daß in der Handhabung des Geſetzes keine
mißbräuchliche Auslegung des Begriffs Schmutz und Schund ein
treten werde.

Länderprüfſtellen oder Reichsprüfſtellen ſei eine umſtrittene Frage
geweſen. ie Regierungsvorlage habe Reichsprüfſtellen vorgeſehen,
aber der Reichsrat habe ſich für Länderprüfſtellen entſchieden. Die
Bedenken, die gegen die Länderprüfſtellen geäußert würden, ſeien nicht
v. ſchwerwiegend, daß man daran das Geſetz ſcheitern laſſen könne.s ſei degens e lete daß die Entſcheidungen der Länder-
prüfſtellen unbedingte Gültigkeit für das ganze Reich hätten. Spwohl
jedem Beteiligten, wie jedem Land, wie vor allem aber auch dem Reichet das Recht zu, gegen die Entſcheidung der Länderprüfſtellen die

Oberprüfſtelle des Reichs anzurufen. Das werde ſelbſtverſtändlich in
jedem Falle geſchehen, in dem etwa eine Länderprüfſtelle kulturwidrige
Handhabung des Geſetzes verſuchen wollte. m übrigen müſſe man
beſonders berückſichtigen, daß ja nicht jede beliebige Skelle einen An
trag auf Entſcheidung ſtellen könne, ſondern nur die Landesjugend-
ämker und Landeszentralbehörden. Es werde alſo ſchon an dieſen
Stellen eine gewiſſe Vorprüfung eintreten und es würden etwa zu
weitgehende Anträge ſicherlich ſchon bei den Landeszentralbehörden ab
gelehnt werden.

Die Vorſchrift, daß von den 7 Mitgliedern der eigen 5 für
en einer Schrift in das Verzeichnis der Jugendſchriften ſtimmen
müßten, gebe eine weitere ſtarke Gewähr für mißbräuchliche Hand
habung des Geſetzes Einſtimmigkeit zu verlangen, ſei eine praktiſche
Unmöglichkeit, weil nicht von der Stimme des einzelnen das Funktio
nieren des ganzen Schutzgeſetes in gen werden könne. Jm
übrigen laſſe ſich natür t über weitere Kautelen in der Zuſammen
ſetzung und in dem Verfahren der Prüfſtellen ſprechen.

Das Geſetz habe eine ausgeſprochene
ſozialpädagogiſche Tendenz

und diene dem Schutze der Jugend. Er hoffe, daß dieſe Zielrichtung
des Geſehes erkannt werde und daß alle Beteiligten ſich darüber klar
ſeien, daß der Schuß der deutſchen Jugend ein hohes ſittliches Gebot ſei,
r deſſen Erfüllung man nach übereinſtimmender Auffaſſung aller in
er Jugendbewegung ſtehenden Kreiſe dieſes Geſetz brauche

Die Linke begleitete die Rede mit lebhaften Zwiſchenrufen.
r e

hat der Frank wieder einige Schwankungen gezeigt. Das beweiſt, wie
man verſucht, die Regierung zu irgendeiner Entſcheidung zu zwingen
Es ſcheint aber ſo, daß Poincarsé erſt in der Schuldenfrage mit Eng
land und Amerika ins reine kommen will, ehe er ſich zu dem Entſchluſſe
einer klaren Fixierung des Frank entſchließt. Belgien hat am 25. Okt.
mit dem Goldfrank „Belga“ eine Stabiliſierung erreicht. Seit der
Zeit geht der belgiſche Frank unabhängig von dem franzöſiſchen ſeinen
eigenen Weg

ge
Staatsſekretär Weißmann erklärte als Bevollmächtigter der

preußiſchen Regierung, Preußen müßte gegen das Geſetz im Reichsrat Einſpruch erheben, wenn es in der Ansſchußfaſſung angenommen

werden ſollte, wegen des Umſanges der den Prüfſſtellen gegebenen
Kompetenzen. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, mit Rückſicht auf dieſen
Einſpruch Preußens die Vorlage an den Ausſchuß zurückzuverweiſen,
wurde abgelehnt. Nachdem Abgeordnete der Deutſchnationalen der
Sozialdemokraten, des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und der
Kommuniſten zu dem Geſehentwurf kurz Stellung genommen hatten,
wurde die Weiterbergtung auf morgen vertagt

Sofort erhob ſich der e en Abg. Schreck, um an
geſichts dieſer Erklärung der preußiſchen Regierung die Zurückver
weiſung der Vorlage an den Ausſchuß zu beantragen. Doch drang
er mit dieſem Antrag nicht durch. Die Zurückverweiſung wurde gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten, der Kommuniſten und einiger
demokratiſcher Abgeordneter abgelehnt. Damit war aber auch das
Intereſſe des Hauſes erſchopft. Die übrigen Redner ſprachen vor faſt
leeren Bänken, während die Zuhörertribünen überfüllt waren. Als
der deutſchnativnale Abg. Mu mm das Wort nahm, verſuchten die
Kommuniſten, ihn am Sprechen zu verhindern. Es gelang aber der
Energie des Präſidenten, dem Abgeordneten Mumm das Weiter
ſprechen zu ermöglichen Mumm wies darauf hin, daß bereits 1920
ein ſolches Geſetz durch einſtimmigen Beſchluß des Reichstages ge
fordert worden ſei. Gegen das Geſetz ſprach dann der ſozialdemo
kratiſche Abg. Schreck der erklarte, ſeiner Anſicht nach ſei das Geſetz be riaſſaungsandernd und könne nur mit Zweidrittel
mehrheit angenommen werden. Dieſe Auffaſſung beſtritt Frau Helene
Weber vom Zentrum es ſei nicht begreiflich weshalb die Sozial
demokraten als Schützer des ſogenannten Schundkapitalismus auf
treten wollten. Jm übrigen wandte ſie ſich gegen den jetzt vielfach
ſich geltend machenden überſteigerten Kunſtbegriff Das Geſetz ſei
überparteiiſch.

Abg. Dr. Runkel (D. Vp ſah in der Vorlage ein Kultur
geſetz mit Erziehungstendenzen. Er ſtellte feſt, daß in einem einzigen
Jahre 2 Milliarden Schundheſte verbreitet worden ſeien. Der Kommu-
niſt Roſenbaum, hielt die gegenwärtigen Geſetzesbeſtimmungen für
ausreichend.

Darauf wurden die Verhandlungen abgebrochen und auf Sonn
abend vertagt.

Jm Auswärtigen Ausſchuß
Berlin, 27. Nov. (Radio WTB.) Der Auswärtige Ausſchuß

des Reichstages behandelte zunächſt die polniſche Frage. Vor Eintritt
in die Tagesordnung erbat Reichsminiſter des Außern Dr. Streſe
mann das Wort, um zu einer Meldung der franzöſiſchen Preſſe
Stellung zu nehmen, die berichtet habe, daß der Außenminiſter Briand

dem deutſchen Botſchafter nicht habe verheimlichen können, daß er keine
der Theſen der Reichstagsrede des deutſchen Außenminiſters annehmen

könne. Dr. Streſemann teilte zu dieſer Meldung mit, daß ſie nach
ſeinen Jnformationen erfunden ſei. Eine derartige Außerung des
franzöſiſchen Anßenminiſters gegenüber dem deutſchen Botſchafter ſei
nicht erfolgt. Hieranf gab der Miniſter eine ausführliche Darſtellung
der deutſch- polniſchen Beziehungen.

Die „D. A. Z. Sache
„Berlin, 27. Nov. (Radio WTB.) Der Haushaltsauſchuß des

Peichstages konnte heute zu dem Ankanf der Deutſchen Allgemeinen
en durch die Reichsregierung nicht Stellung nehmen, weil der
lußenminiſter nach einer Mitteilung des Vorſitzenden Abg. Hehmann

(Soz.) noch immer erkrankt ſei. Vor Dienstag nächſter Woche dürfte
dieſe Angelegenheit kaum erörtert werden. Abg. Stöcker (Komm.) er
klärte, daß der Außenminiſter ja heute im Auswärtigen Ausſchuß an
weſend ſei und beantragte, die ſofortige Beratung der „D. A. Z. An
gelegenheit in Anweſenheit des Anßenminiſters vorzunehmen. Abg.
Kube (Völk.) ſchloß ſich dem an. Der Antrag wurde gegen die Stimmen
der Kommuniſten und Völkiſchen abgelehnt.

Die Verlängerung des Sperrgeſetzes
Wie verlautet, wird die Reichsregierung den Antrag über das

Beſtehen des Sperrgeſetzes im Hinblick auf die Fürſtenabfindungen
in allernächſter Zeit dem Reichstage vorlegen. Jn ſozialdemokratiſchen
Kreiſen beſteht die Neigung, den früheren Antrag Koch, Weſer, wieder
aufzunehmen, wonach die Länder ermächtigt ſein ſollen, die Abfindungs
fragen von ſich aus geſetzlich vorzunehmen. Daß dieſer Antrag in
dieſem Augenblick Erfolg haben würde, iſt angeſichts der gegenwärtigen
Parteiverhältniſſe kaum anzunehmen. Jmmerhin beſteht die Möglichs
keit, auf den alten Antrag zurückzukommen, für den Fall, daß es nicht
gelingen ſollte, bei den noch nicht geregelten Abfindungsfragen die
Vertreter der Fürſten an den Verhandlungstiſch zu bringen und ein
brauchbares Ergebnis zu erzielen

Heute Jahrhundertfeier der Univerſität
München

München, 27. Nov. (Radio WTB.) Die heutige Jahrhundert
feier der Univerſität München leitete ein Feſtgottesdienſt ein. Um
1415 Uhr vormittags begann im Nationaltheater der Feſtakt zum Ge
denken der Verlegung der Univerſität vor hundert Jahren von Landshut
nach München. Die Begrüßungsanſprache hielt der Rektor Profeſſor
Dr. Voßler. Der Hiſtoriker der Univerſitat München Profeſſor
Dr. Doeberl zeichnete in knaypen Strichen ein Bild der Geſchichte der
Univerſität.

Die Thronfolge in Rumänien
Belgrad, 27. Nov. (TU.) Aus Bukareſt wird gemeldet Der

letzte Bericht vom Krankenlager des Königs lautet: „Hoffnungslos,
Kataſtrophe jeden Moment zu erwarten.“ Man glaubt nach dieſem
Bericht in Bukareſt allen Ernſtes daß der König bereits geſtorben ſei
und die Todesnachricht nur ans dem Grunde verheimlicht wird, weil
man einen Putſch der Anhänger Karols befürchtet. Dieſe haben geſternabend in einer ſtürmiſchen Verſammlung verlangt, daß die Prinzeſſin

Eleana zur Thronfolgerin ernannt werden ſoll.

Zum Beſuch des italieniſchen Botſchafters
bei Briand.

Paris, 27. Nov. (Radio WTB.) Der „Matin“ glaubt zu wiſſen,
daß Briand im Laufe der geſtrigen Unterredung mit dem italieniſchen
Botſchafter mit dieſem eine Ausſprache über die Frage der Militär
kontrolle gehabt habe. Vor ſeiner Zuſammenkunft mit Chamberlain
habe Briand Wert darauf gelegt, ſich mit dem italieniſchen Botſchafter
über dieſe Frage zu beſprechen,
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Gerhart-HauptmannFeier in München
München 27. Nov. (TU.) Aus Anlaß der Münchener Ur

aufführung der „Dorotheg Angermann“ wurde zu Ehren Gerhart
Hauptmanns im alten Rathausſaal ein Feſtbankett veranſtaltet, zu dem
neben den Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden das geſamte
geiſtige München erſchienen war. Dem Dichter wurden große Huldi-
Kragen dargebracht. Die Feſtrede hielt Thomas Mann der eine

Sürdigung des Lebenswerkes Gerhart Haupt manns gab. Nach Max
Halbe, e Mann Dr. Bruno Franck, Oberregierungsrat Heydel
und Schauſpieldirektor Pape für die bayeriſchen Stagatstheater, trat
Gerhart Hauptmann dann ſelbſt an das Rednerpult und dankte bewegt
für die ihm zuteil gewordene Ehrung der Münchener Er ging u. a.
auf die zum Teil ſehr re Kritiken ſeines neueſten Schau
e ein führte aus. Wer das Theater will, wer den echten

le Lebens will muß mit aller Entſchtedenheit auch zum
Menſchlichen und zum Allzumenſchlichen ja ſagen. Die Kunſt, ſo
wie ich ſie verſtehe iſt zweifellos auch allgemein ein den ſozialen
Frieden förderndes Hulturelement. Möchten ſie perſönliche Berührung,
menſchliche Sympathien ſchaffen und törichte verblendete Vorurteile
aus dem Wege räumen Die Anſprache des Dichters, die in die Hof
nung auf eine geſunde Wiedergeburt des deutſchen Volkes ausklang,
wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen

Die „D.J.
Berlin, 26. Nov. (TU.) Die D. A. Z. veröffentlicht eine Er

klärung, in der es heißt „Der Aufſichtsrat der Norddeutſchen
Buchdruckerei und Verlagsänſtalt A.G. behält ſich vor, nachdem die

Diskuſſion über die e des Reiches an dem Unternehmen zu
einem gewiſſen Abſchluß gelangt t in eingehender Weiſe ſich zu dem

ragenkomplex zu äußern. Der Aufſichtsrat ſieht ſich jedoch veran
aßt, ſchon heute folgende Erklärung abzugeben
1. Der a und die Redaktion des Blattes ſind durch den Auf

ichtsrat über den Beſihwechſel nicht unterrichtet worden. Der
uſſichtsrat hatte Anlaß zu der Annahme, daß eine ſolche Jnfor-

mation dem Vorbeſitzer und dem Erwerber der Aktienmehrheit
nicht erwünſcht ſei. Vor allem aber lag für ihn deshalb keine Ver
anlaſſung zu einer derartigen Mitteilung vor, weil an der poli
tiſchen Haltung des Blattes durch den Beſitzwechſel nichts geändertwurde, insbeſondere die Unabhängigkeit der Redaktion nach wie

vor gewahrt blieb.
2. Von den „Verpflichtungen“, welche die preußiſche Regierung bei

dem Beſitzwechſel dem Erwerber bezüglich der politiſchen Haltung
des Blattes e haben ſoll, hat der Aufſichtsrat erſt a
erfahren. Er hat ſofort n genommen, darauf hinzu
weiſen, daß n Angriffe“ bei det m Charakter des Blattesvhnedies ausgeſchloſſen ſeien, und daß ein Sonderanſpruch der

Gegen dieſe Auf
Widerſpruch erhoben

preußiſchen Regierung daher gegenſtandslos ſei
rn des Aufſichtsrates iſt keinerlei
worden.

8. Der Aufſichtsrat hat nach ſeiner Konſtituierung niemals einen
Zweifel darüber ln daß irgendwelche Eingriffe in die Un
abhängigkeit der Redaktion von ihm nicht geduldet werden würden.
Tatſächlich iſt von dem Erwerber der Aktienmehrheit auch niemals
ein Verſuch unternösmmen worden, in die Unabhängigkeit des
Blattes einzugreifen Der Aufſichtsrat würde jeden Verſuch dieſer

Art zurückweiſen und ſein Amt niederlegen, falls in wirkſamer
Form an der journaliſtiſchen e des Blattes gerührt
würde. Solange er im Amte bleibt, iſt die Unabhängigkeit des
Blattes gewährleiſtet.

Der Anuſſichtsrat.

gez. Salinger, Vorſitzender.Bernhardt. Humann. Dr. Weber.

Der Sturz der finniſchen Regierung
Jn Finnland iſt die Minderheits regierung Kallio, die aus der

Bauernpartei (Agrarier) und der Finniſchen Koalitionspartei (früher
Altfinnen) beſtand geſtürzt, worden Damit dürſte eine Epiſode ver
inniſchen Politik ihren Abſchluß gefunden haben. Seit der Nieder
chlagung des roten Aufſtandes in Finnland hat nämlich die Bauern

partei an allen Regierungen teilgenommen. Zu der Neubildung dürften
aber die Bauern nicht mehr herangezogen werden. Jn Anbetracht der
beporſtehenden Neuwahlen im Sommer 1927 wird entweder ein Be
amtenkabinett gebildet werden, da vor den Neuwahlen keine Partei

ern die Verankwortung übernimmt, oder es kommt eine Koalition derSeele und der Schwediſchen Volkspartei zuſtande, die auf
die Unterſtützung der Fortſchrittspartei angewieſen iſt.

Obgleich die bisherige Regierung nur aus zwei Parteien beſtand,
D. ſie von vornherein in zwei Kardinalfragen, in der n und

ehrfrage, mit Gegenſätzen zu kämpfen gehabt. Jn der Agrarfrage
trat die Bauernpartei für eine verſtärkte Bauernſiedlung ein, während
ihr Partner mehr die Jntereſſen des Großgrundbeſitzes vertrat. Es
kam daher oft vor, daß in Siedlungsfragen die Sozialdemokratie nahe
an die Bauernpartei heranrückte. Jn der Wehrfrage wollten die
Bauern von größeren Ausgaben für das Heer nichts wiſſen. Sie er
hofften alles von der von dem Außenminiſter Setälä eingeleiteten Ver
tragspolitik. Auch in dieſer Frage fanden die Bauern oft mehr Unter
ſtützung bei der Sozialdemokratie als bei ihrem Koalitionspartner, der
energiſch für Rüſtungskredite eintritt. Jſt es auch nicht wahrſcheinlich,
daß es vor den Wahlen zu einer Koalition zwiſchen Schwediſcher
Volkspartei und Sozialdemokraten kommt, wobei die kleine Partei der
r e Linken unter Schaumann die Brücke bilden dürfte, ſo muß
och erwähnt werden, daß die Sozialdemokraten auf dem Parteitage

im Februar ihr Verbot des Eintrittes der ſozialdemokratiſchen Fraktion
in eine bürgerliche Regierung aufgehoben haben. Trotzdem wird die

e

Wichkiges vom Tage
Nach einer Meldung der „Times“ aus Kairo iſt beſchloſſen worden,
in dem ägyptiſchen Gemiſchten Gerichtshof erſter Jnſtanz einen deut
ſchen Richter zu ernennen Dadurch wird zum erſten Male e Aus
bruch des Weltkrieges wieder ein Deutſcher an der Seite der Ver
treter der anderen Mächte an den Jnternationalen Schiedsgerichten in
Agypten teilnehmen

Die Germania en t 5 in ihrem heutigen Leitartikel mitder Keichswehr und ſagt abſchließend, daß ſie ſich dem Verlangen nach
Entpolitiſierung der e vollſtändig anſchließe. Das
Republik, ſagt das Blatt muß aus Leuten beſtehen, die u emäßig genau ſo zur gegenwärtigen Staatsform ſchen wie die An
gehörigen der alten Wehrmacht gegenüber der damaligen Staatsform.

Zum n e Vertreter der Union der ſozialiſtiſchenSowjetrepublik in Rom wurde Kameneff an Stelle von Kergenheff
ernannt.
O.ò*lhrllngceass- ockcgq]]c],scc,,,ccontcCr—rriXscoofceeoaoe a
Bildung einer neuen parlamentariſchen Regierung bei der nicht ge
ringen Zahl von politiſchen Parteien im feindlichen Parlament nicht
wenig Schwierigkeiten machen. Der ſinniſche Reichstag iſt nämlich
rer en e an Finniſche Koalitionspartei (Führerrofeſſor e 38 Mandate, Bauernpartei (Führer e S
44 Mandate; Nationale e (Führer Erkko) 17 Mandate, Sozialbemotraten Führer 60 Mandate Kommuniſten
18 Mandate und Schwediſche Volkspartei (Führer Anderſon)
23 Mandate.

Die Schwierigkeit für eine Regierungsbildung wird noch dadurch

erhöht daß in letzter 3 hFinnen und Schweden aufgelebt iſt. Ohne dieſen wäre es undenkbar
daß die Schwediſche Volkspartei, die zwar alle Schichten der ſchwe
diſchen Bevölkerung umfaßt, aber dennvch einen konſervativen Grund
charakter zeigt, jetzt nicht abgeneigt iſt, mit der Sozialdemokratie ge
meinſame Sache zu machen Erfreulicherweiſe hat die engherzige
Sprachenpolitik der bisherigen Regierung auch in finniſchen Kreiſen
Anſtoß erregt. So veröffentlicht die finniſche „Jtſenäinen
Suomis“ kürzlich eine ſcharfe Auſage an dieſe Politik: „Der Kampf
um das Finnentum muß auf würdige Weiſe geführt werden. Auch iſt
u berückſichtigen, daß die e chſprechende Bevölkerung unſeres
andes zu den verteidigungsfreudigen Elementen gehört, die zu jeder

Stunde bereit iſt, mit der Waffe in der Hand Finnlands Selbſtändig-
keit zu verteidigen.“

Der Rücktritt der Regierung Kallio wird, wie man ſieht, nicht
geringe innerpolitiſche Veränderungen mit ſich bringen. Jn außen
politiſcher Beziehung dagegen dürfte die bisherige Linie des Außen
miniſters Setälä beibehalten werden, da die Sozialdemokraten ſeine
Politik reſtlos unterſtützen. Aber auch eine Beamtenxregierung wirdſich kaum berufen fühlen, grundlegende Anderungen in der Jupem
politik vorzunehmen.

eer der

Außenpolitiſche eherſicht

Die deutſch-franzöſiſchen Wirtfſchaftsbeziehnngen,
Paris, 27. Nov. (WTB.) Jn der Generalverſammlung des

Republikaniſchen Komitees für Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft
ſprach der Abgeordnete Loucheur über die dentſche franzöſiſchen
Wirtſchaftsbeziehungen, wobei er die Notwendigkeit einer baldigen end
gültigen Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern betonte und die ſchnelle Fertigſtellung des franzöſiſchen Zoll
tarifs als Vorbedingung bezeichnete

Die Regelung der franzöſiſchen Kriegsſchulden.
Paris, 27. Nov. (WTB.) „Echo de Paris laubt zu wiſſen, daßPoinearé die Abſicht habe, ſo raſch wie mö lich die Serhono nes

über die Regelung der Schulden wiederaufzune men Die bevorſtehende
Ernennung des neuen franzöſiſchen Botſchafters in Waſhington, der
zweifellos de Chambrun ſein werde, werde das Vorſpiel zu dieſem
n Meinungsaustauſch, auf den Poincare beſonderen

Jugoſlawiſch italieniſcher Meinungsaustauſch über Albanien.
„Belarad, 27. Nov. (WTB.) Das Miniſterium des Außernteilt mit: wiſchen der jugoſlawiſchen und der italieniſchen Regierung

hat ein Meinungsaustauſch über Albanien ſtattgefunden durch den
die völlige Übereinſtimmung der Anſchauungen der beiden Regierungenfeſtgeſtellt wurde, und zwar in dem Sinne, daß die alhantſcher Er
eigniſſe als rein innere Angelegenheiten zu betrachten ſind und daß
e gelten nichts anderes wünſchen als die ruhige Entwicklung

aniens.
Vor Skutari hat ſich die Lage zugunſten der Regierungstruppen

verändert. Die Aufſtändiſchen ziehen ſich weiter zurück

Parlamentseröffnung in Athen.
„Athen, 26. Nov. (WTB.) Heute fand in Anweſenheit des

e Korps die feierliche Eröf nung des neugewählten Parlaments ſtatt. Miniſterpräſident Kondylis verlas bei Vieſer Gelegen
heit eine n e Präſidenten der Republik in der dieſer die
Ordnung der Staatsfinanzen und die Anſiedlung der Flüchtlinge als
die beiden Hauptrollen bezeichnet, mit welchen ſich das Parlament zu
befaſſen haben werde.

Abſchluß von Bezirksabkommen in England

London, 26 Nov. (WTB.) Im Hauptquartier des Lancaſhire-
Grubenbeſitzerpereins gen telegraphiſch die Mitteilung ein, daß die
Bedingungen in den beiden Graſſchaffken angenommen worden ſind,

ſchiedet. Die Oppoſition hatte ihre

eit wieder der nationale Sprachenkampf e

ext lege

der Wiederbeſtellung vorſieht.

ſowohl von den Grubenbeſitzern wie von den Bergarbeitervertretern.
Es verlautet, daß den Bergarbeitern anempfohlen worden iſt, zur
Arbeit zurückzukehren.

Der amerikaniſche Konflikt mit Mexiko.
Neuyork, 27 Nov. „World“ verweiſt in einem Artikel über

die Politik der amerikaniſchen Regierung r er Mexiko darauf,
daß Coolidge in den letzten Botſchaften an den Kongreß erklärt habe,
die amerikaniſche Außenpolitik vermeide es, ſich der Anſpielung auf die
Anwendung von Waffengewalt zu bedienen. Die Vereinigten Staaten
hätten ſich verpflichtet, Streitigkeiten mit anderen Völ ern friedlich
zu löſen und förderken durch Beiſpiel und Vertrag das Schiedsgerichts-
erfahren.

Deutſchland
Das Danziger

Ermächtigungsgeſetz angenommen
Dan zig, 27. Nov. (TU.) Das viel umſtrittene Ermächtigungs

t das dem Danziger Senat beſtimmte Vollmachten Zur
ſelbſtändigen Durchführung der Finanzierung gibt, wurde vom Volks
tag in eitier überraſchend kurzen Sißung in dritter Leſung verab

d bſtrüuktion ruhen Senatspräſident Sahm gab zu Beginn der Sitzung eine Erklärung ab, in der
er nochmals betonte, daß der Senat noch keine Anleihe abgeſchloſſen
r ſondern entſcheidende Schritte erſt nach der Dezembertagung des

ölkerbundsrates tun werde. Ferner wies der Senatspräſident ver
e en im Zuſammenhang mit der Anleihefrage aufgeſtellte Be
außtungen über das Tabakmonopol uſw. zurück. Auf der Linken

riefen die Erklärungen des Senatspräſidenten roßen Widerſpruchhervor. Die Führer der Linksparteien gaben e einmal kurze Er
klärungen gegen das el ab, worauf die Oppoſitionsparteten ge
An den Sitzungsſaal verließen. Darauf wurde das Geſetz mit
en Stimmen der Koalitionsparteien (Deutſchnationale, Liberale, und

rum) einſtimmig in dritter Leſung angenommen.

Der neue preußiſche Etat
Der dem Staatsrat zugegangene Entwurf des preußiſchen Etats für

1927 balanciert in Einnahmen und Ausgaben mit 3473 489 309 M.
Der Etat zeigt gegen das Vorjahr 113,4 Millionen Mark Erſparniſſe.
Die Zahl der Staatsbedienſteten beträgt für 1927 n 196 105,
das ſind gegen 1926 5414 und gegen 1918 68 126 mehr. Eine fühlbareHerabſetzung der Steuerlaſt iſt für die nächſte Zeit nach Anſicht der
e nene kaum zu erwarten. Die Staatsſchuld iſt 1956 um
180 Millionen gewachſen und wird ſich nach Begebung der neuen An
leihen auf 550 Millionen erhöhen

Die Entwaffnungsfrage.
Wie den Blättern mitgeteilt wird, gehen die Beſprechungen über

die Entwaffnungsfrage weiter und nehmen einen nicht ungünſtigen
Verlauf. Man ſei allgemein der Anſicht, daß die Entwaffnungsfrage
jetzt zu einem Ende geführt wird.

Umwandlung von Todesſtrafen in Zuchthausſtrafen.
Das preußiſche Kabinett hat, wie der „Amtliche Preußiſche Preſſe

dienſt“ mitteilt, in ſeiner Sitzung vom 24. November beſchloſſen, die in der
Sſtrafſache gegen Schirmann und Genoſſen (Fall Pannier) gegen Benn,
Stein, Aſchenkamp und Schirmann verhängten Todesſtrafen in Zuchthaus
ſtrafen umzuwandeln, und zwar bei Benn in lebenslängliche, bei Stein
in eine 15jährige, bei Aſchenkamp und Schirmann in eine je 10jährige
Zuchthausſtrafe,

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages
n ſeine Abſicht, ſich mit der D. A. Z. Angelegenheit zu be
ein nicht duürch, weil der Reichsminiſter des Auswärtigen

Dr. Streſemann noch krank und am Erſcheinen im Ausſchuß verhindert
iſt. Auf Vorſchlag des Ausſchußvorſitzenden, Abg. Heilmann (Soz.),
wurde die Angelegenheit des Ankaufs der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung bis zur Geſundung des Reichsminiſters des Auswärtigen
zurückgeſtellt Der Ausſchuß ſetzte dann die Beratung des Etats desMiniſteriums des Jnnern fort. e

Preußiſches Jnnenminiſterium und Mahraunſche Denkſchrift.
Bexrlin, 27. No. TU.) Jn Ergänzung der Erklärungen von

eußiſcher Seite, wonach das preußiſche Jnnenminiſterium im Gegen
atz zu den Erklärungen Dr. el im Reichstag von der DenkHrift Mahrauns amtlich keinerlei Kenntnis erhalten habe, wird jetzt

pom Reichswehrminiſterium erklärt: General Haſſe iſt ſeinerzeit
vom Reichswehrminiſter beauftragt worden, mit dem damaligen
preußiſchen Jnnenminiſter Severing über die Denkſchrift zu ſprechen.
General n hat auch mit dem Jnnenminiſter über die in der Denk
chrift erwähnten Organiſationen und Perſönlichkeiten geſprochen

ffenbar könne Jnnen miniſter Severing ſich nicht mehr erinnern, daß
W zur Sprache gekommenen Dinge aus der Mahraunſchen Denkſchrift
tammten.

Die Ausloſung im Verwaltungsrat der Reichsbahn

Berlin 27. Nov. (WTB.) Wie WTB. erfährt, e ſich
die Ausloſung von Mitgliedern des Verwaltungsrates der Reichs
eiſenbahn auf den S 13 des Reichseiſenbahngeſetes, nach dem am Ende
des zweiten und des vierten Jahres 6 Mitglieder durch das Los zumAusſcheien beſtimmt werden, und zwar je drei aus beiden Gruppen,

die von der Reichsregierung und dem Treuhänder beſtellt werden. Am
Ende des ſechſten Jahres tritt inſofern eine Anderung ein, als die
Mitgliedſchaft von dieſem Zeitpunkt an ſechs Jahre beträgt. Von be
ſonderem Intereſſe iſt, namentlich im Hinblick auf die e e
einer der ſetzt ausgeloſten Mitglieder, daß das Geſetz die Möglichkeit
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Eine Adventsfreude
Wilhelm Bithorn: Rückblicke.

(Verlag Ernſt Schnelle, Merſeburg.
Zum erſten Advent wird uns ein ſchöner, immergrüner Kranz

beſchert: Profeſſor D. Wilhelm Bithorn zeichnet Bilder aus ſeinem
Leben, und zwar erzählt er Jugenderinnexungen (1858 18 Das
Büchlein gehört aber, genau genommen, nicht in die eigentliche
Memoirenliteratur. Wie alles, was Bithorn geſchrieben hat, bringt es
uns Lebenskunde. Die Kunſt, zwiſchen den Zeilen zu ſchreiben und
mit wenig Worten vieles zu ſagen, iſt in dieſem feinen Werkchen voll
endet. Epiſche Breite finden wir nirgends. Wir leſen in 62 Zeilen
das Kapitel „Ein vornehmer Mann“, und wir ſehen in dieſer kurzen
Schilderung das Bild von Bithorns Vater lebendig. Nur wenige
Striche mehr verwendet er auf die Zeichnung des Bildes ſeiner Mutter,
und quch dieſe feine Frau wird uns gegenwärtig. Wer viel nene
Bücher lieſt und gelegentlich auch mit Stilproblemen ringt, dem iſt dies
Büchlein ſchon ſeiner Form nach ein Vademekum, Es brauchen nicht
immer ſechshundert Seiten zu ſein. Schade nur, daß man ſo ſchnell
mit den achtzig Seiten fertig iſt.

Die Station des Lebensweges der erſten dreiundzwanzig Jahre
ſind Brinnis, Pforta, Torgau, Halle. Vom kindlichen Spiel und
Gang durch den heimatlichen Wald bis in die Stube des armen Philo-
ſophen und Privatdozenten in einer halliſchen Studentenkaſerne. Eine
Fülle feinſter Stimmungsbilder von dieſem Weg! Man ſoll in Be
ſprechungen von Memoiren nicht den Jnhalt erzählen, das nimmt dem
Leſer den Genuß. Der Gemeinde der Freunde und Verehrer wird der
bloße Hinweis genügen. Jeder Leſer aber wird für dieſe feinen Zeich
nungen Dank und die Hoffnung fühlen, daß dieſem erſten Bändchen
weitere folgen. Jn der gleichen Form über Seelſorger- und Lehrertum
zu leſen, wird ein großer Gewinn ſein.

Karl Große und der Verleger Ernſt Schnelle haben das
Bändchen ſehr hübſch ausgeſtattet. Schon der Bucheinband des vor
jährigen Bilhornbuches machte Freude. Jn den vier kleinen Holz
ſchnitten des Werkes zeigt Große, daß er weiter kommt und auch die
Gabe des Jlluſtrators, ſich einzufühlen, beſitzt. (Preis broſch. 2,50 M.,
geb. 4 M.

Mit Erlaubnis des Verlages Ernſt Schnelle, Bad Pyrmont-
Merſeburg, geben wir einen Abſchnitt wieder. Die Wahl fiel ſchwer.
Schließlich entſchieden wir uns für das Kapitel „Gottſchick“
Bithorn ſetzt darin einem ſeiner Lehrer ein Denkmal. Wir wählen
dieſes Kapitel; denn wir ſtehen Profeſſor D. Bithorn mit der gleichen
Geſinnung gegenüber, die er im Andenken an ſeinen verehrten Lehrer

bewährt. Siegfried Berger
Aus dem Abſchnitt „Torgau“,

Gottſchick.
An Stelle eines zur Penſionierung gezwungenen altersſchwachen

Greiſes übernahm Johannes Gottſchick, ein noch nicht dreißigjähriger
Lehrer, zu Oſtern 1876 in Prima den Unterricht in Deutſch und
Religion. Jmponierend war ſeine hohe Geſtalt, imponierender noch
die Schärfe und Weite ſeines Geiſtes Frühzeitig hatte er beide theo
logiſche Prüfüngen mit Auszeichnung beſtanden. Als Philologe hatte
er ſich die Fähigkeit erworben, Lateiniſch, Griechiſch, Deutſch und
Religion in den oberen Klaſſen zu unterrichten. Während der Direktor
eine gewiſſe Läſſigkeit zur Schau trug, ſtand Gottſchick ſtraff mit
achtunggebietendem Blick vor der Klaſſe. Streng hielt er auf gute
Zucht; überaus anſpruchsvoll war er in ſeinen Anforderungen an die
Leiſtungen der Schüler. Viele ſeufzten über die unerhört ſchweren
Aufſatzthemata; mancher murrte über den hohen Gedankenflug, den
er im Relioionsunterricht von der ganzen Klaſſe erwartete Jch fühlte
mich vom erſten Tage an durch den neuen Oberlehrer innerlich be
freit und gehoben. Unbewußt hatte ich mich durch die ganze Schulzeit
hindurch danach geſehnt, zu einer überragenden Lehrerperſönlichkeit
auſſchauen zu können. Nun war das geheime Verlangen meines Ge
müts erfüllt. Man ſpricht viel vom mächtigen Unabhängigkeits-
drang der modernen Jugend. Jch habe dieſen ſtarken Zug zur Freiheit
auch ſchon früh empfuünden. Jch war nicht geneigt, mich blind dem
Anſehen eines Erwachſenen zu fügen. Jch wollte in meinem Denken
und Fühlen auf eignen Füßen ſtehen. Allein zur ungehemmten Ent
faltung meines Weſens bin ich doch erſt gekommen, als eine bedeutende
Perſönlichkeit in meinen Geſichtskreis trat und mich gefangen nahm.
Es gibt für eine bildſame junge Seele nichts Beglückenderes und

Fördernderes als das verehrungsvolle und ſtaunende Emporblicken
zu einem überlegenen Geiſt. Jch erwachte unter dem Einfluß Gott
ſchicks wie aus einem Traum; Anlagen, die bis dahin in mir ge
ſchlummert hatten, zeigten ſich plötzlich und kamen zur Entfaltung.
Unendlich viel hatte mir mein Elternhaus auf den Lebensweg mit
gegeben. Jmmer bin ich mir dankbar deſſen bewußt geweſen, welche
entſcheidenden Einwirkungen auf mein ganzes Weſen von Vater und
Mutter ausgegangen ſind. Es kommt jedoch für jedes innerlich
geſunde und kraftvoll angelegte Menſchenkind der Zeitpunkt, in dem
eine Loslöſung vom bloß Uberlieferten, bloß Exrerbten beginnt. Als
ich in Sekunda ſaß, meldete ſich in mir mit unheimlich revolutionärer
Gewalt die Kritik. Bald ſtand ich vor einem großen Trümmerhaufen.
Jm Niederreißen war mein unreifes Denken ſtark; zum Neubau fand
es nicht die Kraft. Da griff Gottſchick rettend ein und leitete mich
von unfruchtbarem Verneinen zur fruchtbarem Bejahen hin. Er war
ſelbſt ein Mann ſcharfer Kritik. Wäre er das nicht geweſen, würde er
keinen Einfluß auf mich gewonnen haben. Jch brauchte einen Führer,
der nicht nach verlaſſenen Geſtaden rückwärts wies, ſondern ſturm
erprobt über alle Zweifel hinweg Neuland zeigte Gottſchick) hat mir
dieſen unerſetzlichen Dienſt geleiſtet. Mit ſchneidend ſcharfem Ver
ſtand verband er tiefes frommes Gefühl und hohen ſittlichen Ernſt
Was der kluge Direktor Haacke uns nicht zu erſchließen vermochte,
das erſchloß uns Gottſchick: Verſtändnis für die Schönheit und Größe
der antiken Kultur und der deutſchen Geiſteswelt, dazu aber vor allem
auch Ehrfurcht vor der einzigartigen Hoheit und Tiefe der chriſtlichen
Religion

Jch habe noch den beſonderen Vorzug genoſſen, von dem verehrten
Lehrer in ſeinem Hauſe an freien Nachmittagen in die Kunſtgeſchichte
eingeführt zu werden. Jn den ſiebziger Jahren des vorigen Jahr
hunderts war das deutſche Durchſchnittsauge unter dem ver
weichlichenden Einfluſſe der italieniſchen Spät-Rengiſſance und des
ſogenannten Nazarenertums blind für die hohen Werte der alten
deutſchen Kunſt. Gottſchick hat mir die Augen für die herbe Größe
eines Dürer und andrer deutſcher Meiſter gebffnet.

Längſt iſt der geliebte Lehrer heimgegangen. Der Einfluß, den er
auf mich ausgeübt hat, iſt noch heute lebendig
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7 November. Die Stimmung in der ProvinzAlle Welt hoffe! Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen tritt vorausſichtlich Der Mittelſtands- Bürger und Hand werker-
Adventsgedanken. am 22. März 1927 an nen Er wird über die Frage, ob die block Weißenfels Die am 25. November 1926 im „Hotel zum

Es iſt mir, als wenn ich aus dem dunklen Bannwalde auf mond-
beſſ ienenes freies Feld träte. Uber mir tauſend Sterne, die ihre ewigen
Bilder ſpinnen und ſich wie leuchtende Gedanken durch den Raum chwingen.
Das Grauen iſt im Walde zurückgeblieben die fröhliche Lichtſprache
dringt in mein Herz ein und vereinigt ſich mit den Sternen in meiner
Bruſt, die das Leben freudig bejahen.

Nach den herben Wochen der Buße und der Totengedenkfeiern ertönt
nun ein feines Hlingen von dem Glöcklein am Hals eines braunen Rehes.
Das Tierlein zieht vorüber Ein warmes Gefühl traulicher Nähe bleibt.
Ganz ferne leuchten Lichter eines Dorfes oder einer Stadt der dunkle
Bannwald wird grüne Reislein herſchenken müſſen, damit wir unſere
Adventskränze lechten können. Leiſe Kinderchöre werden uns dieSeele mit neuer her erfüllen.

Was wäre unſer Leben ohne die verklärende Hoffnung! Es knoſpet
auch in Winterſtürmen, mitten im kalten Winter, wohl zu der halben Nacht.

Hlingt nicht ein Chor von Stimmen, die das heilige Lied
der Erlöſung ſingen? Es ſind keine Worte und mehr als Worte, eswird Gewißheit nter mir liegt der dunkle Bannwald mit ſeiner Schwer

mut. Ganz in der Ferne lüpft ſchon ein Engelchen den Vorhang der
Weihenacht.

Das Reichsgericht und die alten Geldſcheine. Nachdem das
Reichsgericht bereits am 20. Mai d. J. die egen die Reichsbank ge
richtete Klage auf Aufwertung der 1900-Mark-Scheine abgewieſen
hatte, iſt jeßt von neuem in einem Rechtsſtreit gegen die Bayheriſche
Notenbank, Akt. -Geſ. in München die Klage auf Aufwertung von 100
Mark Noten abgewieſen worden. Klage erhoben hatte ein Spediteur
insbeſondere mit der Behauptung, daß die angeklagte Bayeriſche Noten
bank ungerechtfertigterweiſe bereichert ſei. Landesgericht und Ober
landesgericht München haben die Klage abgewieſen. Die gegen dieſes
Urteil eingelegte Reviſion iſt vom Zipilſenat des Reichsgerichtes
zurückgewieſen worden. Damit iſt der erkennende Senat ſeiner Ent
re in der Sache der Reichsbankgläubiger gegen die deutſche

eichsbank beigetreten
D. Winckler, der Präſes der Provinzialſynode der Provinz

Sachſen, der Generalſhnode, zugleich Vorſitzender des Kirchenſenats,
begeht am 28. d. M. in Salſitz bei Zeitz ſeinen 70. Geburtstag Ge
boren am 28. November 1856 in De a. O. würde D. Winckler
im Jahre 1886 Landrat in Zeit. Nach ren Ausſcheiden aus dieſem
Amt im Zuſammenhang mit dem Kang konflikt im Jahre 1899 über
nahm er den Poſten des Generaldirektors der Landesfeuerſozietät
des Herzogtums Sachſen in Merſeburg daneben lief eine um
faſſende parlamentariſche Tätigkeit. Ein Vierteljahrhundert gehörte
der Jubilar dem alten preußiſchen e an, von 1908 bis
1911 auch dem Reichstag. Er gilt als eines der führenden Mitglieder
der Deutſchnationalen Partei des Preußiſchen Landtages. D. Winckler,
der 1928 von der Theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle dokto
riert wurde, wurde vom EvangeliſchSozialen Preſſeverband für die
Provinz Sachſen zum Ehrenmikglied ernannt.

„Olaf“, Tragödie eines Sportlers in 8 Bildern. Das Wohlfahrtsamt 9 erſeburg ſchreibt uns Auf die obige Aufführung
am Montag nachmittag 4 e und abends 8 Uhr wird nochmals be
ſonders hingewieſen. Durch die Unterſtützung der Krankenkaſſen,
Landesverſicherungsanſtalt der Provinz Sachſen und des Ammonigk-
werkes ſind wir in der Lage, die Eintrittskarten koſtenlos
abzugeben. Wir bitten herzlich jeden Arbeitgeber, die Lehrlinge, die
ihre Eintrittskarte von der Berufsſchule für die Nachmittagsaufführung
erhalten haben, rechtzeitig zu dieſer wichtigen Aufführung zu ſchicken.

Kunſtausſtellung im Herzog Chriſtian“. Die Eröffnung der
angekündigten Ausſtellung der Berliner Künſtlergruppe „Die Zwölf“ findet
am Sonnkag vormittag ſtatt. Die Bilder werden im oberen Saal gezeigt
Es ſind intereſſante Landſchaften, Porträts, Graphiken uſw. darunter.
Ein großes Bild hat den Merſeburger Dom zum Gegenſtand Jm Auftrag
der Künſtlergruppe leitet Walter Espe e n vor Jahrzehnten in
Merſeburg und den älteren Mitbürgern noch bekannt, die Ausſtellung

Emil Reimers im „Tivoli“ in Merſeburg. Am kommendenSonntag gaſtiert der Volkskomiker Emil Reimers mit ſeiner Geſellſchaft
im „Tivoli“ Reimers wird überall als Komiker von Rang bezeichnet.
Seine Getreuen ſind Thea Reimers, Mizzi und HansHildebrand (vom Dresdener Reſidenztheaterſ, Anny Remon,
Ada Korth, Robert Gallus, Walter Hohmann undAdolf Lafontain. Reimers als Rekrut Zufall oder Rentier Brieſe
ſind voll unterhaltender Komik.

a e Auf mehrfache Anfragen aus dem Leſerkreiſe
teilen wir mit, daß nach Auskunft des Poſtamtes die Briefkäſten, an
denen zur Zeit das Schild mit den Entleerungszeiten fehlt, nach wie
vor regelmäßig geleert werden. Die vorübergehende Entfernung der
Schilder dient nur Reparaturzwecken. Die Briefkäſten können alſo
benutzt werden.

Vom VWochenmarkt. Die Haſen waren heute etwas im Preiſe
zurückgegangen, es koſteten Haſen im Fell 1,20 140, zerlegt 1,60 1,80,
für Gänſe zahlte man 1,10 1,40 im ganzen, 1,50 zerlegt. Enten Pfd.
1,25--135, Faſanen Stück 4,50, Hühner Pfd. 1,00, Hähnchen Stück 2,00 bis
2/50, Tauben Stück 0,80-1,00 M. Sehr ſtark angezogen hatten die Preiſe
für Seefiſch, eine e des durch das ſtürmiſche Wetter ſehr erſchwerten
Fiſchfanges. Man bezahlte heute durchweg 40—50, grüne Heringe 30, Bücklinge 55 Pf. Flußfiſch. Aal und Schleie 2,40, Hecht und Karpfen 1,30,

Weißfiſche 0,60-0,70 M. Fleiſchpreiſe Rind 1,00 1,40, Hammel 1,10 bis
1,30, Kalb 1,20-1,30, Schwein 1,20 1,40, Bock 0,80 1,00 M. Auch
konnte man vereinzelt Kaninchen für 1,00 M. pro Pfd. haben. Die Butter
preiſe hatten etwas nachgelaſſen, 1,00— 1,10 M. das Stück, dagegen die Eier

angezogen, his 20 Pf. würden vielfach verlangt. Quark 30, Käſe e f.
Preiſe für Obſt und Gemüſe: Apfel 10—30, Birnen 8—20, Walnüſſe 75 bis
80, Haſelnüſſe 90, RPotkohl 10—12, Weißkohl 8—10, Wirſing 10 15,
Blumenkohl 80--90, Spinat 10-18, Teltower Rübchen 30, Schwarzwurzel
45, Roſenkohl 35--45, Sellerie 15—-85, Zwiebeln 8--10, 10 Pfd. 60, Mohr
rüben 8—10, Kohlrüben 8—10, Kürbis 16, Braunkohl 16, Kartoffeln 10 Pfd.
55--65 Pf. Eine ſchöne Abwechſelung bietet die jetzt beginnende Apfel
ſinenzeit. Man konnte heute die ſchönen, leuchtenden Früchte ſchon vielfach
auf dem Markte haben, drei Stück 20—85, Mandarinen drei Stück 25 bis
35 Pf. Der Geſchäftsgang war infolge des ſchlechten Wetters nicht ſo
ſtark wie ſonſt Sonnäbends. Der Ferkelmarkt wies überhaupt kein
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Theaterverein Merſeburg E. V.
Jm weißen Röſſ'l.

Als Pflichtaufführung für Dezember 1926 wird. „Jm
weißen Röſſl, Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg, durch den
Bühnenvolksbund Leipziger Künſtler Direktor Hepner gegeben.
Dasſelbe Stück wird auch als Schülergufführung an einem
Nachmittag der Aufführungstage erfolgen. Auch für unſere Kleinen iſt
geſorgt. Dieſe ſollen ein Weihnachtsmärchen zu ſehen be
kommen. Vorgeſehen ſind Dornröschen oder Schneewittchen und die
ieben Zwerge. Alles Nähere über Kartenverkauf uſw. erfolgt in der
dittwochausgabe dieſes Blattes.

t

Verſammlung der Deutſchen Volkspartei
n einer wohl infolge des e ſchlechten Wetters nur ſehr ſchwachbe un Verſammlung der Deutſchen Volkspartei die von Mittelſchul

e Brenner geleitet wurde, ſprach am Freitag abend im „Caſino“
Landtagsabg. Heiden reich Kber die politiſche Lage. Der Redner ging
aus von einer Darſtellung der wirtſchaftlichen Lage in Deutſchland. Eine
bedeutende Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe v unverkennbar,
wenngleich das Heer der Erwerbsloſen immer noch ſehr groß ſei. JnBenen ſteht gegenwärtig wieder einmal die Frage der Schaffung der

Großen Koalition im Mittelpunkt. Die Verhandlungen hierüber ſeien
aber noch im Fluß. Die Deutſche Volkspartei habe in Preußen über
drei Jahre lang mit in der Regierung geſeſſen und die Verantwortung mitgetragen. Anfeindungen von ihren er von rechts blieben ihr dabei
nicht erſpart. Nach dem Wahläusgang im Dezember 1924 ſei die a
Volkspartei aus der Großen Koalition ausgetreten, weil ſie erwartete, aß
nun eine Rechtsregierung zuſtande käme Es iſt aber anders gekommennicht ohne Schuld er Freunde von rechts. Jn en habe im Sommer
1925 die Möglichkeit beſtanden eine Regierung der Zuſammenfaſſung aller
ſtaatsbejahenden Kräfte zu bilden, einer Regierung von den u
nationalen bis zu den Sozialdemokraten. An dem Widerſtand der Deut
nationalen ſcheiterten die Verhandlungen. Eine andere Möglichkeit, in
Preußen etwa eine Rechtsregierung zu bilden, ſei von vornherein durch

micht ernſtli

Provingzialverwaltung von Merſeburg in eine Großſtadt verlegt
werden ſoll endgültig zu entſcheiden haben. Jn anerkennenswerter
Weiſe hat die Landesdirektion die Angelegenheit ſo frühzeitig zur
öffentlichen Debatte geſtellt daß eine e Klärung der Frage
erfolgen kann. Man kann heute woh ſagen, daß die Bevölkerung
ſelbſt in den kleinſten Orten der Provinz über den Plan der Pro
vinzialverwaltung informiert iſt

Sehr eingehend hat ſich die Preſſe aller Richtungen mit der An
gelegenheit befaßt. Abgeſehen von der volkiſchen Preſſe, iſt die An
gelegenheit, wie es eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein ſollte, unpolitiſch
aufgezogen. Die Preſſe der drei Großſtaädte hat ſich mit
einer Ausnahme für die Verlegung ausgeſprochen Maßgebend
war lediglich das örtliche Jntereſſe, was dadurch zum Ausdruck
kommt, daß die drei Konkurrenten ſtets ihren Heimatsort als einzig
möglichen Siß der Verwaltung empfehlen. Die Zeitungen dermittleren und Kleinſtadte, bei denen dieſes brtuche Jnter
eſſe in Fortfall kommt, und welche die Schattenſeiten gegenüber den

ch in die Wagſchale fallenden kleinen Vorteilen darumiede abwägen, haben, ſoweit ihre Stellung bekannt iſt, ſich gegen
ie Verlegung geäußert. Es handelt ſich dabei nicht etwa um einige

wenige Zeitungen, ſondern es iſt das Gros der Zeitungen
der Provinz bon Bismark bis Weißenſee, vonSchlieben bis Mühlhauſen.
Durch die Preſſe aufmerkſam gemacht, beginnen nunmehr r

die Wiürtſchaftsorganiſationen, Kommunen un
HKom munglyerbände ſich zu äußern. Wir veröffentlichten be
reits die Entſchließung des Landbundes der Provinz
Sachſen die bezeichnenderweiſe in den halliſchen und Magde-
burger Blättern nicht wiedergegeben worden iſt. Neuerdings ſind dem
Probinziallandtage eine Reihe weiterer Proteſte zugegangen.

Der Jnduſtrie- und Arbeitgeberverband in Weißenfels
hat in einer Sitzung folgende En tſchließ ung gefaßt

„Die Mitgliederverſammlung des Jnduſtrie und Arbeitgeberver
bandes hat e einem Referat über die geplante Verlegung der
Provinzialverwaltung von Merſeburg in eine der drei
Großſtädte der Provinz ſchwere Bedenken Eine Verlegung der
Provinzialverwaltung nach Erfurt vder Magdeburg kommt deswegen
nicht in Betracht, weil dieſe beiden Städte nicht zentral gelegen ſind.
Eine Verlegung nach Halle könnte nur dann verantwortet werden,
wenn die Verlegung weitere erhebliche Koſten nicht verurſachen würde.
Dies ſoll aber nach den angeſtellten Errechnungen nicht der Fall e
da die Verlegung etwa I Millionen Mark koſten ſoll. Ein ſolcher
Loſtenaufwand würde aber eine Erhöhung der Realſteuerzuſchläge zur
Folge haben.

Angeſichts der ſchweren Exiſtenzbedingungen der Wirtſchaft, die
gebieteriſch die Unterlaſſung jeder Mehrbelaſtung verlangen, wird
daher von der Einſicht der maßgebenden Stellen erwartet, daß von
der geplanten Verlegung der Provinzialverwaltung, für die wirklich
zwingende Gründe nicht vorliegen, Abſtand genommen wird.

v

den Widerſtand des in Preußen ſehr links eingeſtellten Zentrums zum
Scheitern verurteilt. Was ſoll nun werden Der Redner geſteht, daß es
heute für Preußen bei einer Erweiterung der Regierung, die zur en
der großen innenpolitiſchen Fragen notwendig i nur die Möglichkeit
des Zuſtandekommens der Großen Koalition gibt. Über kurz oder lang
müſſe die Deutſche Volkspartei in die Regierung hinein, um bei der
Löſung der Verwaltungsreform, der Schulreform, des Finanzausgleichs uſw.
mitzuarbeiten. Sie könne aber nur eintreten unter Bedingungen, die
ihre Machtſtellung auch zur Genüge zur Geltung kommen eAm Schluß ſeiner Betrachtungen ſtand eine Würdigung der Außen

politik Dr. Skreſemanns. Mit ſcharfen Worten wies der Redner die
Angriffe der Deutſchnationalen und Völkiſchen auf die Politik von Locarno
und Thoiry zurück. Dieſe Parteien ſollten ſich doch noch erinnern, daß ſie
es im Auguſt 1923 waren, die am Vorabend einer zu erwartenden noch
blutigeren Revolution als 1918 Dr. e baten, die Regierung zu
übernehmen und mit den Sozialdemokraten zu verhandeln. Leider n
man auf dieſer Seite aber viel zu ſchnell. Unſere Wirtſchaft hätte nicht
dieſen Aufſchwung nehmen können, wenn nicht vorher die Befriedung der
politiſchen Verhältniſſe voraufgegangen wäre. Die Politik Streſemanns
habe uns die Befreiung des Ruhrgebietes und der Kölner Zone gebracht,
was die Re e e Cuno trotz flammender Proteſte nicht erreicht
n Man ſolle doch Vertrauen zu dieſem Manne haben, der aus einen
eißen deutſchen Herzen heraus Deutſchland führen wolle zur vollſtändigen

et dem Wahlſpruch der Partei Durch Opfer und Arbeit
zur Freiheit.“ eIn der Ausſprache trat der Vertreter des „Merſeburger Tageblattes“
den Ausführungen des Referenten in deutſchnationalem Sinne entgegen.
Es entſpann ſich hierauf eine erregte Debatte, in der Mittelſchullehrer
Brenner die Worte des Diskuſſionsredners mit Schärfe und Deutlichkeit
widerlegte. Die Deutſchnationale Volkspartei ſei es, die dem Gedanken
einer deutſchen Volksgemeinſchaft ſich ſtets hindernd in den Weg geſtellt
habe. Der Referent lehnte es in ſeinem Schlußwort ſchließlich ab, als
deutſcher Mann weiter mit dem deutſchnationalen Debatteredner zu
verhandeln.

e

Halliſcher Stadtbankſkandal.
Der Rechts und Verfaſſungsausſchuß aufgeflogen.

Die bürgerlichen halliſchen Stadtverordneten
haben an den ſtellverkretenden Vorſihenden des Rechts und Ver-
ne heute ein Schreiben gerichtet, in dem ſie ihre

andate als Ausſchußmitglieder zur Verfügungſtellen und damit den Rechts und Verfaſſungsausſchuß als nicht
mehr verhandlungsfähig betrachten. Als Grund wird angegeben Ver
trauensbruch durch die kommuniſtiſchen 9 itglieder
die über die vertraulichen Verhandlungen des Ausſchuſſes und auch
über die gerichtliche e u Berger berichtet haben. Da
mit iſt die Unterſuchung der Stadt e e zu einem gewiſſen

tillſt an d gekommen, da bekanntlich der Rechts und Verfaſſungs
ausſchuß mit der reſtloſen Aufklärung der Angelegenheit von der
Stadkverordnetenverſammlung beauftragt worden war

Wetterwarte
V. W. am 238. 11 e Ruhiger; ſtarker Nebel; faſt kalt zu

nennen früh nahe Null. Trocken bis auf etwaige Nebelniederſchläge.Zeitweiſe Aufheiterungsverſuche. 29 11. (Montag): Trocken, teils
heiter, teils ſtark neblig, früh froſtig, Tag ſonnig und milde.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über die
Sabung für den Bochaltungsverband Göhli ſchDaspig, Bullen- und
GEberkörungen, Neuwahl der Beiſitzer des ieteinigungsamtes, Ein
n und Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter im Jahre 1927,

ückgabe von Orden und Ehrengeichen, Errichtung eines Schmiedehammers in Wünſchendorf und ich achenpenelthe Anordnungen

Aus dem Zweckverband Leung
Zum Etat des Zweckverbandes

i gtteitun des Vorſitzenden des Zweckverbandes Leunag iſt
unſere Mitteilung über die nächſte e e itzung Leung,
Rechnungslegung für 1925/26, zu ergänzen: Die Rechnungslegung
weiſt zwar einen buchmäßigen en von 169279,06 RM. nach.
Dieſer bedeutet aber nicht, daß ein wirtſchaftlicher Uberſchuß gemacht
wurde, der eine Erſparnis aus dem Rechnungsjahre bedeutek. Um
eine allzu ſtarke Anſpannung der Realſteuern zu vermeiden, deren
Sr. e den kleinen Gewerbetreibenden und bäuerlichen

eHründbeſitern ſchwer gefallen wäre, ſprang das Ammoniakwert
Merſeburg mit en ſehr erheblichen Darlehn ein, das
dem Kreisausſchuſſe Merſeburg in ſeiner Sihung vom Montag, dem
22. März 1926, zur Genehmigung vorlag. Jn der Einnahmeſeite der
Rechnungslegung iſt dieſer Betrag mit aufgeführt, nicht aber in der
Ausgabenſeite, da er bis heute noch nicht zurückbezahlt iſt. Ebenſo
hat die Kreisſparkaſſe in Merſeburg dem Zweckverband Leung unterm

April I ein rechtſerhebliches kursfriſtiges Dar
en gegeben, das am 15. April 1626 alſo im Re hnungsjahre
1926/27, zurückbezahlt werden konnte. In der Rechnungslegung fur

für ihre nächſte Tagung vor

Schütßen“ in Weißenfels verſammelten Handwerksmeiſter und Ge
werbetreibenden erheben entſchiedenen Ein ſpruch gegen die Pläne der
Verlegung der Provinzialverwaltung von Merſeburg nach einer Groß
ſtadt, wie Erfurt, Magdeburg oder Halle, da eine zwingende Not
wendigkeit hierfür nicht vorliegt, andererſeits aber nach genauer Be
rechnung zirka 12 Millionen Mark Koſten entſtehen würden, die durch
Steuern aufzubringen wären. Da die ſteuerliche Belaſtung des ge
werblichen Mittelſtandes nachgerade ein derartiges Maß angenommen
hat, daß bereits die verantwortlichen Miniſter ſich veranlaßt ſehen,
auf die Gemeinden uſw. einzuwirken, die Realſteuern ſoweit wie
irgend möglich zu ermäßigen, ſo iſt jede Verwaltungsmaßnahme, die
Skeuerlaſt m weiter zu erhöhen, dadurch als e für
den gewerblichen Mittelſtand zurückzuwei en. Wir
erwarten daher mit Beſtimmtheit, daß die Verlegung der Provinzial
verwaltung aus den Gründen als dem All emeinintereſſe entgegengerichtet in dieſer ſchweren Zeit wiſſe Not nicht weiter
erwogen wird.Die Ortsgruppe Oſterfeld des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes hat dem Landeshauptmann gleichfalls einen
Proteſt zugeſandt. Ferner ſprachen e Magiſtrat und Stadt
verordnete der Stadt Laucha a. U, und der Magiſtrat
der Kreisſtadt Wanzleben in Entſchließungen gegen die Ver
e aus Der Kreistag des Landkreiſes Lieben
werda hat ſich mit der Frage beſchäftigt, man hat den Beſchluß
jedoch auf die nächſte Sitzung vertagt, da man den Eingang weiteren
Materials abwarten will Der Magiſtrat der Stadt Dom
mitz ſch (Elbe) hat am 15. November den Beſchluß geſaßt, den Ent
ſchließungen der ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt Merſeburg voll
zuzuſtimmen.
Man wird in dieſen Proteſten nur einen Anfang erblicken
können. Auch die Vertreter der übrigen Verbände und Kommunen,
die an der Niedrighaltung der Provinzialſteuern ein verſtändliches
Intereſſe haben, werden ſich gegen dieſen unproduktiven Plan wenden.
Des weiteren handelt es ſich bei der allgemeinen Ablehnung um die

Abwehr der Mittel und Kleinſtädte gegen die Zentraliſie-
rung der Behörden in den Großſtädtent So ſchrieben
z. B. die „Zeitzer Neueſten Nachrichten „Es muß doch ſchließlich
nicht alles in die Großſtädte verlegt werden.

Die Stimmung in der Provinz dürfte auch in den nächſten
Monaten kaum verlegungsfreundlicher werden, zumal die Landes
verwaltung in den nächſten Jahren große Mittel braucht, um ihren
Aufgaben gerecht zu werden. Erinnert ſei nur an das immer dring
licher werdende Problem des Landſtraßenumbaues.
Neue Laſten ſind der Provinz entſtanden durch die notwendige Be
teiligung an der Hilfsaktion zugunſten der Hochwaſſergeſchädigten.
Wie wir bereits meldeten, beträgt der Anteil der Proping Mil
lionen Reichsmark. Das bedeutet, daß zur Abdeckung des kangfriſtigen
Anleihekredits, der für dieſen Zweck aufgenommen werden muß,
22 Jebre lang jährlich 300 000 RM. aufgebracht werden e

Die Provinzia un er werden reichhaltiges Material
inden.
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1925/26 tritt dieſes kurzfriſtige Darlehn alſo auch. nur in der Ein
nghmeſeite in Erſcheinung. Die Rechnung 1925/6 ſchließt alſo nicht
mit einem Kberſchuß gleich einem Gewinn oder einer Erſparnis ab.
Vielmehr entſtand im Wirtſchaftsjehre ein ganz erheblicher
Fehlbetrag, deſſen Abdeckung allerdings infolge erhöhter Steuer
eingänge in dieſem Jahre erwartet werden kann.

S. Teuditz, 27. Nov. Von umherziehenden Zigeunern wurde
hier beim Kaufmann L. Betrug verübt, indem Frauen Ware
einkauften und mit einem Zehnmarkſchein bezahlen wollten. Beim
Weggange bemerkte die Verkäuferin erſt, daß der Schein auch ſamt
Ware und Wechſelgeld mitgenommen war. Von der Landjägerei wurde
ſofort die Verfolgung aufgenommen und die betrügeriſche Zigeuner
familie feſtgeſtellt.

Teuditz, 27. Nov. Jn der Nacht zum 25, d. M. wurde hier durch
den Korbmacher V. ein herrenloſes Fuhrwerk Pferd und

Thegternachrichten
Stadttheater Halle.

Sonntag, 28. November 3 Uhr Razzig. Eine Berliner Tragikomödie
von Hans J. Rehfiſch. 7 Uhr. Paganint Operette von
Franz Lehar.

Montag, 29. November, 8 Uhr: Das Schiedsgericht. Komödie von
Der zerbrochene Krug. Luſtſpiel von H. v. KleiſtMenandros.

Heute Sonnabend, 728 Uhr. „Aida“ (Aida: Gertrud Elahes,
König Kürt Brinck), Sonntag, nachm. 3 Uhr „Ragzig abends
728 Uhr „Paganini“, Operette von Léhar; Montag „Schiedsgericht“,
darauf. „Der zerbrochene Krug“; Dienstag in neuer Einſtudierung:
„Rheingold“ mit den Damen v. Barſy, Elahes, Fiege Schwelle,
Strempel und den Herren Baſſermann, Böhmer, Brinck, Henze,
Kathammer, Kerzmann, Roesler, Schütz muſikaliſche Leitung: General
muſikdirektor Band ſzeniſche Leitung Oberſpielleiter A. W. Roesler).
Mittwoch, abends 75 Uhr Der Freiſchütz““ Donnerstag Gaſt
ſpiel Eugen Klöpfer in Gerhart Hauptmanns „Michgel
Kramer“. Dieſe Rolle des leidgeprüften Vaters gehört zu den
den er en Klöpfers, in der ſich ſeine große menſchliche
Kunſt in ihrer Reinheit und in ihrem Reichtum offenbart. Freitag
„Rheingold“; Sonnabend „Die luſtigen Weiber von Windſor“

r

Jm Thalig Theater geht morgen, Sonntag, 724 Uhr, die
Erſtaufführung des Luſtſpiels: „Madame Bonn vard“ von Biſſon
in der Bearbeitung von Hans Sturm unter Spielleitung von Elſa
Rochel-Müller in Szene. Karten an der Abendkaſſe des Thalia
Theaters.

Konzerte Vorträge.
Sonntag, 28. November 8 Uhr Kirchenkonzert (Kinderchor von

M. Steinecke in der Moritzkirche
22. bis 27. November, 8 Uhr: Olaſf (Gaſtſpiel des Berliner Enſembles)

im Thaliaſaal.

Kammerſänger Tino Pattierg gaſtiert Sonntag, den
5. Dezember, als Rudolf in „Die Boheme“ Da viele hundert
Beſtellungen für das erſte Gaſtſpiel nicht berückſichtigt werden konnten,
empfiehlt es ſich, die Beſtellungen rechtzeitig an die Theaterkaſſe ge
langen zu laſſen. Auf Wunſch werden an auswärtige Theaterbeſucher
die Karten per Nachnahme zugeſandt, da eine Reſervierung wegen
des zu erwartenden Andranges nicht vorgenommen werden kann.

Leipzig. Altes Theater.
Sonntag, 3 Uhr Frau Warrens Gewerbe 7 Uhr Aladin und die

Wunderlampe.
Montag, 72 Uhr: Weekend (Ubern Sonntag
Dienstag, 728 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Mittwoch, 72 Uhr Kabale und Liebe.
Donnerstag, 728 Uhr: Kyritz-Pyritz.
Freitag, 728 Uhr Weekend (Ubern Sonntag
Sonnabend, 328 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 734 Uhr Die

Gefangene.

Sonntag, 34 Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 73 Uhr:
Weekend (Ubern Sonntag).

Jn Vorbereitung:
Oper 10. Dezember. Eugen Onegin. 12. Dezember, nachm.

Hänſel und Gretel. 14. Dezember. Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Schauſpiel 9. Dezember. Der zerbrochene Hrug. 11. Dezember.
Fräulein Julie. Der Kammerſänger. 25. Dezember. Wer niemals
einen Rauſch gehabt.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. November 1926.
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Wagen) aufgegriffen und als dasjenige des Händlers B. aus
Veſta, der früher hier wohnte, feſtgeſtellt. Jnfolge längerer Kneiperei
des Beſitzers bei Dürrenberg war dem Rößlein in dem kalten Wetter
die Zeit lang geworden und es hatte den früheren Heimatsort auf
geſucht. Erſt wurde an einen Unglücksfall gedacht. Auf dem langen
Wege hatte es nur ein Rad vom Wagen verloren.

S Keuſchberg, 27. Novp. Jn der am Mittwoch abend im „Gradier
werk“ abgehaltenen Sitzung der Gemeindevertretung
wurde der Antrag des Herrn Suppe, Anſchluß an den Kanal in der
Sophienſtraße betr. genehmigt. Auf Antrag der elektr. Kommiſſion
war gegen den Jnſtallatenur und Gemeindevertreter A. K. Klage er
hoben worden. daß er bei Anlegung der elektriſchen Leitungen beim
diesjährigen Schühenfeſt die Gemeinde geſchädigt habe. Nach einer
umfangreichen Ausſprache beſchloß die Vertretung, Strafantrag zu
ſtellen und Entziehung der Jnſtallation am Ortsnetz auf 2 Jahre
feſtzuſetzen. Der von der Kommiſſion geſchätzte Fehlbetrag iſt nach
träglich gedeckt. Zum Verkrauensmann an Stelle des verſtorbenen
Paſtor Held wurde Rektor Züge gewählt. An Kurgebühr ſind künftig
pro Perſon M. für die Familie jedoch nicht mehr als 8 M. zu er
eben. Die Aufſtellung einer Benzinpumpe auf dem Bürgerſteig vor
em Grundſtück des Fahrradhändlers Wilde wurde auf Widerruf gegen

eine Anerkennungsgebühr von 75 M. pro Jahr genehmigt. Auf eine
Anfrage Schloſſermeiſters Lindemann zur Neubelegung des Fried-
hofes beſchließt die Vertretung, beim Zweckverband die Anlage
eines neuen Friedhofes zu beantragen und Proteſt
gegen die Neubelegung des alten Friedhofs beim Gemeindekirchenrat
zu erheben. Hierauf fand eine geheime Sitzung ſtatt

Kreis Ouerfurt
Bedra, 27. Nov. Eine Propagandafahrt, zu der ſämtliche

Gemeindevorſteher derjenigen Ortſchaften, welche von der Autobus-
linie Frehburg Mücheln berührt werden, eingeladen waren,
fand am Donnerstag nachmittag von Freyburg aus ſtatt. Zahlreich
waren die Spitzen der Behörden vertreten, ein Zeichen, welches Inter
eſſe in den durch die neue Verkehrseinrichtung erſchloſſenen Ortſchaften
dafür vorhanden iſt. Es fahren demnach je ein Wagen früh, mittags
und abends nach beiden Richtungen. Es wäre jedoch wünſchenswert,

den Fahrplan ſo einzurichten, daß der Anſchluß zu den Zügen in Frey
burg und Mücheln beſſer erreicht würde.

Schorkau, 27. Nov. Aus Rache darüber, daß ſie in einer Be
leidigungsklage verloren und zur Zahlung einer Buße verurteilt wurde,
hat die hier wohnhafte Witwe Ott. dem Landwirt O. Burkhardt neun

Stück an einem öffentlichen Wege ſtehende Obſtbäume ver
mich tet. Jm Morgengralten ging ſie hingus und brach den Bäumen
die Kronen ab. Es hat lange gedauert, bis die Frevlexin vor der
Polizei ihre Schandtat eingeſtand. Sie wird ſich vor dem Strafrichrer
zu verantworten haben.

E Roßbach, 27. Nov. Das rapide Anwachſen der Geburtenzahl in
unſerm aufſtrebenden Jnduſtrieort zwingt die Gemeinde, die Schul
anlagen beträchtlich zu erweitern. Es hat ſich erwieſen,
daß die während des Krieges erbaute dreiklaſſige Schule den Anforde
rungen ſchon jetzt nicht mehr entſpricht. Um allen Anforderungen
gleich für die Zukunft gerecht zu werden, iſt man in der Gemeinde
übereingekommen, das jetzt vorhandene Schulgebäude durch einen ent
ſprechenden Anbau zu vergrößern. Drei Klaſſenzimmer, Zeichenſaal
ünd Turnhalle ſollen durch den Erweiterungsbau geſchaffen werden
Weiter iſt geplant, daneben ein Lehrerhaus mit drei Wohnungen zu
errichten. Da durch den Erweiterungsbau der bisherige Schulhof er
heblich vermindert wird, iſt weiter beabſichtigt, dieſen durch Angliede-
rung des angrenzenden Gemeindegartens ſowie durch Hinzukauf eines
Teiles einem hieſigen Beſitzer gehörenden Gartens zum Spiel- und
Turnplatz zu vergrößern und herzurichten. Nachdem kürzlich durch
einen Bauſachverſtändigen der Regierung in Merſeburg die beſtehenden
Einrichtungen und das Gelände beſics igt wurde, ſcheint das Projekt,
da auch die Finanzierung desſelben geſichert ſein ſoll, greifbare Formen
anzunehmen.

S

Weiße Wand

übertrifft ſich hier ſelbſt und kann mit Recht der zur Zeit beſte
Komiker Deutſchlands genannt werden. Eine würdige Partnerin findet
er in Roſa Valetti, die den echten Berliner Typus aus dem be
rüchtigten Norden der Millionenſtadt darſtellt. Jn die dortige „Acker-
ſtreet“ platt auf einmal eine amerikaniſche Dollarprinzeſſin hinein und
richtet durch ihr Erſcheinen eine heilloſe Verwirrung an. Der Film
enthält aber auch eine gewiſſe Tragik und beleuchtet blitzartig die
kraſſen Wohnungsverhältniſſe der düſteren Mietskaſernen. Der
Film „Menſchen im Nebel“ iſt beſonders i in durch ſeine ſchönen
winterlichen Alpenlandſchaften. Auch die „Trianvn-Woche“ bringt
wiederum alles Wiſſenswerte der letzten Zeit.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Das Film- Luſtſpiel „An der
ſchönen blauen Donau“ hat ſich wie überall, wo der Film zur
Vorführung gelangte, ſo auch hier, von großer Anziehungs- und
Durchſchlagskraft erwieſen. Der goldige und würzige Humor, der die
ganze Handlung durchzieht, der gefällige Aufbau der Handlung ſelbſt,
das friſch- fröhliche Spiel der Darſteller, die ſehr n Szenerie und
Koſtümierung, ſowie die prickelnden Straußſchen Melodien des Haus
orcheſters, alles dies ſind Eigenſchaften, die beim Publikum in jeder
Hinſicht anſprechen und darum den prächtigen Film ſehenswert machen.
Nicht unerwähnt ſei der Geſang von Frau Eva Henckel-Dechant,
die als Einleitung die herrliche Straußſche Kompoſition „An der
ſchönen blauen Donau“ ſingt. Auch das Beiprogramm befriedigt in
jeder Weiſe

Segelfahrt ins Wunderland
Die Erſtaufführung des neuen Großfilms Segel

fahrt ins Wunderland“ fand am Freitag im UfaTheater zu
Halle ſtatt. Aufgenommen iſt er von dem durch ſein Kriegsbuch
bekannten „Flieger von Tſingtau“ Gunther Plüſchow, der die
Vorführung auch ſelbſt mit einem launigen Vortrag einleitet. Der
erſte Teil des Films zeigt die Ausreiſe auf einem deutſchen Segelſchiff
und charakteriſtiſche Bilder von dem Leben an Bord, durchwoben mit
Szenen von überwältigender Komik, wie die Aquatortaufe u. a. Das
Wunderland, das Plüſchow beſuchte, iſt jenes Chile, in dem man
ſowohl die Pracht tropiſcher Urwälder ſehen kann, als auch die Eis
ſtröme der Gletſcher, die von ſchneebedeckten Bergrieſen kommen.
Jntereſſant, gerade jetzt in der Werbewoche für das Auslands-
deutſchtum, ſind die Bilder von einer Farm, die uns das Leben
deutſcher Bauern zeigen, deren Vorfahren vor Jahrzehnten die
Heimat verließen und deren Kinder nun, nach 4 bis 5 Generationen,
noch genau ſo gut und rein ihre Mutterlaute ſprechen, wie ihre Ahnen,
als ſie ins Land kamen. Außerordentlich feſſelnde Aufnahmen des
tobenden Meeres bei Kap Horn finden das gleiche Jntereſſe wie die
Durchſchleuſung des Panamakanals oder eine Jagd auf die wie
Rieſen der Urwelt anmutenden Walfiſche. Großaufnahmen von
Pinguinen und Seelöwen tragen ſehr zur Belebung der Vorführung
bei. Der Film kann jedenfalls für Lehrzwecke warm empfohlen werden,
und es iſt nur zu hoffen, daß er auch in unſeren Merſeburger Theatern
einmal gezeigt wird.

Gerichksverhandlungen
Schwurgericht Halle

Am 29. November 1926 beginnt vor dem halliſchen Schwurgericht
eine neue Sißungsperiode. Es wird verhandelt am 29. Nopember,
vormittags 9 Uhr, gegen die unverehelichte Lig Petke in Diemitz
und Genoſſen wegen Meineides und Anſtiftung dazu; atn
30. November, vormittags 9 Uhr, gegen die Witwe Marta Wagner
geb. Hebeſtedt aus Sylda wegen Kindesmordes; am 1. Dezember
vormittags 9 Uhr, gegen den Arbeiter Romanig, gen. Gabor, aus
Löſſen und Genoſſen wegen Meineides und en dazu; am
2. Dezember, vormittags 9 Uhr, gegen das Hausmädchen Elſa Henning
in Groß Kugel und Genoſſen wegen Meineids und Anſti tung
dazu am 3. Dezember, vormittags 9 Uhr, gegen den polniſchen Arbeiter
Stanislaus Rogaſik in Greppin wegen Körperverletzung mit TodesJm Union Theater läuft jetzt das zwerchfellerſchütternde Luſtſpiel erfolg; am 4. Dezember, vormittags 9 Uhr, gegen den Schuhmacher mal gezeigt, daß das 60 Jahre alte Modenhaus Polich in Mo a

„FünfUhrTee in der Ackerſtraße Der Schöpfer dieſes Films meiſter Friedrich Hranich in Eisleben wegen verſüchter Brand gern von der Leipziger Damenwelt um Rat angegangen und M 5
Reinhold Schünzel, als Abvermieter in ſeinem Vogelbauer, ſtiftung in Tateinheit mit Verſicherungsbetrug. ſtab genommen wird.
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Sonntags- bezw. Nacht

Aus aller Welk.
Neue Brandſtiſtungen in Schleſien

Abermals fünf große Brände. Zwei Verdächtige verhaftet
Die Brände in Schleſien nehmen kein Ende und ſind zum

großen Teil auf Brandſtiftung zurückzuführen. Jn der Nacht
zum Sonntag brannte die Scheune der evangeliſchen Pfarrgemeinde in
Liſſa (Kreis Görlitz) vollſtändig nieder. Es ſind große Mengen un
gedroſchenen Roggens und Hafers und eine Dreſchmaſchine verbrannt
Durch ein Großfeuer wurde in Friedersdorf das Anweſen
des Handelsmannes Schmidt vollſtändig eingeäſchert. Die
Haushälterin und die vier Kinder des Beſitzers mußten ſich, notdürftig
bekleidet, auf die Straße retten. Jn den Abendſtunden am Sonntag
iſt die große maſſive Scheune der Domäne Amalienhof bei
Bielawe niedergebrannt. Große Mengen von Getreide und eine
Anzahl von Maſchinen ſind dem Brande zum Opfer gefallen. Jn
Puſchkau bei Königszelt ging auf einem Gute eine große, mit Ernte
vorräten gefüllte Scheuer in Flammen auf. Nicht weniger als ver
zehn Feuerwehren waren an der Brandſtelle erſchienen, ver
mochten aber nichts mehr zu retten. Jn den erſten Morgenſtunden am
Montag brannte das aus Lehmfachwerk beſtehende Ausgedingehaus des
Gemeindevorſtehers in Rücken waldau völlig nieder. Es handelt
ſich auch hier um Brandſtiftung. Ein Arbeiter und eine
Frau, die keinen feſten Wohnſitz haben, wurden in Glogau unter
Verdacht der Brand ſtiftung verhaftet.

Tornado in Arkanſas
60 Tote, ungefähr 150 Verletzte.

Am Erntedankfeſt erhob ſich in Arkanſas und Miſſouri plötzlich ein
Tornado, der große Verheerungen in der ganzen Gegend anrichtete.
Nach den zuletzt eingetroffenen Nachrichten ſollen 60 Perſonen
getötet und rund 150 verletzt worden ſein.

Jn vielen Städten ſind große Verwüſtungen angerichtet worden.
Der größte Teil der Telegraphen- und Telephonleitungen wurde
niedergeriſſen, ſo daß die Verbindungen mit den zerſtörten Gebieten
unterbrochen ſind. Beſonders tragiſch an dem Unglück iſt, daß es ſich
gerade während der Feierlichkeiten in der Kirche ereignete. Mehrere
Häuſer gerieten in Brand, was die Panik noch erhöhte.

Durch die den Orkan begleitenden Wolkenbrüche führen ſämt
liche Flüſſe Hochwaſſer und ſind meilen weit über die Ufer
getreten. Tauſende von Familien ſind obdachlos und verſuchen,
ſich über faſt unpaſſierbar aufgeweichte Chauſſeen in Sicherheit zu
bringen. Der Sachſchaden überſteigt nach den bisherigen Schätzungen
10. Millionen Dollar. Zur Vermeidung von Plünderungen iſt die
Miliz mobiliſiert.

Der Sprung vom Kirchturm.
Jn Paris ſtürzte ſich eine Frau im Alter von etwa vierzig Jahren

von einem der Türme der Not re Dame Kirche in die Tiefe Die
Frau war ſofort tot. Es handelt ſich um eine Verzweiflungstat. Die
Frau hatte bereits vor einigen Tagen einen Selbſtmordverſuch unter
nommen, indem ſie ſich die Pulsadern durchſchnitten hatte.

Aus der Geſchäftswelt!
Am 25. November, nachmittags, fand in dem neueröffneten Er

friſchungsraum des altbekannten Leipziger Modenhauſes Auguſt
Polich der erſte „Modentee“ ſtatt. Es hat ſich auch hier wieder ein

o tO. K. H.dienſt der Apotheken:
28. Nov. Stadt Apotheke
Nachtdienſt: 27. 11.-—3. 12.

(iut möbl. Schlafstelle

frei Neumarkt 10.
J Schlafstelen fref liebes kleines

Heute nacht entschlief sanft nach langem,
ſchwerem Leiden im Alter von 7 Jahren unser

Max Käther
Schmale Straße 21.

Zu „Watr aten R 0 m S r t
ſtelle d. Bl.Modernste Form

in Gold
J poliert, matt u. eiseltert

900 750 585 333
gestempelt

in allen Weiten von
10 Mark

Stub
Faſt neuer, ceganter

zu verkaufen
Gr. RNitterſtraße 33.

Tanz
Wochenlohnzettel

hält vorrätig
Buehdruekerei Th. Rößbner,

Damen Garderobe mod.
Anfertigung

Gesehw. Schmidt
a heumarktstor 2

enwagen

das Paar an
am Lager

Die e vante Merseburg. Kl. Ritterstr. 83.

Wo, ſagt die Geſchäſtsſtelle
dieſes Blattes.

1 Schlafstelle frel
Zuerſragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Gut möbliertes
C
ſofort zu vermieſen. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Möbl. Dimwer
im Neubau, ev. ſofort oder
ſpäter an beſſeren Herrn zu
vermieten.

H. Helmbold,
Corbetha am Bahnho
neb. Fahrradgeſch. Brückner

Gut möb., tadellos ſauberes
Wohn- u. Schlafzimmer
mit Kochgelegenheit u. Bad
in Merſeburg od. Dürrenberg
per ſofort für einige Wochen
von Ehepaar geſucht Angeb
unt. 11613 a. d. Geſch. d. Bl.

Junges, anſtändig. Mädchen
ſucht ſofort

leeres Zimmer
Ang. u. 195 a. d. Geſch. d. Bl.

Gretchen
Dies zeigen in tiefster Trauer an

Familie Kowalschik
Frankleben, den 27. November 1926.

Beerdigung am Dienstag nachmittag um 2 Uhr.

Geſucht gegen bar
ein gutgehendes

Matenialwarengechöft

mit Spirituoſenkonzeſſion,
oder ähnliches Geſchäft mit
ſchöner Wohnung Angebote
unt. 11754 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

e

Auf Acker, eventl. Gebäude
geteilt, z. niedrun e390 an die Geſchäftsſt. d. Bl

Nähe bei Lühen
48 Morgen groß, mit
12 Morgen Pachtfeld, nebſt
ſämtlichem lebenden u. toten
Jnventar, Weizen u. Rüben
boden, iſt durch mich ſofort
zu verkaufen.
Theodor Borenburg, Iützen.

Telephon 50.

Formulare für

Bacht- Verträge
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röboer
Mersebüurg K. Rittorstr

6 Morgen Feld

verkauſt
Rich. Rech, Harkröhlitt.

966966096
15——20 Hnh

können Sie täglich durch
leicht verkäu liche Artikel
verdienen. Man verlange
koſtenloſe Preisliſte. An
gebote unter O. 1789 an
Ann.-GExp. Adalbert Müller,
görlin G, Roſenthalerſtr. 36.

unter dem alten Denkmal

Fünf neue

Herren -Touren
und

Rennfahrräder
erſtkl. Marken, billig zu

verkaufen.

Perl M attigFrankleben
im Gaſthof Siebeckh.

(ſoenne U
kaufen Sie preiswert

bei

Rulffes
1 Stamm raſſereine

Jebhuhnfanbiger lrallene7

zu verkaufen.
h S ä S

Gebr. Mähwasehine

billig zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Billigſt abzugeben ſind
1kahnad, Uüramwophon

C
Zu erfr. Gotthardtſtr. 41, I.

Zuchthähne
ſchwarze Jtaliener, Plym.,
Goldſprenkel, Silber u. weiße

andotten zu verkaufen.Filedrich Schieſweg 1.

Ferkel
zu verkaufen. Kötzſchen 27.

Eine hochtragende

Korth
(Zugkuh, ſchwarzbunt) zue n ährendorf 6

Zu Kauſen geſucht
Pianos Flügel

Harmoniums
Angeb. mit Preis u. Namen

des Fabrikanten erbitten
HDug&Go. Despgzig

Schulſtraße 3.
Verkauf zu kleinen Teil

zohlun en. Vermictung.

Scheune
im Südviertel, ſofort zu
verkaufen. Angebote unter
196 an die Geſchäſtsſt, d. Bl.

Idnge Pflanmenhöume

zu verkaufen.

Meuſchau Nr. 30.

auf bursch

letztes Schuljahr,
ſtellt ein

Fpielwarenhaus

Wein bohe

Hausſchlachten
wird angenommen.

Joh. Döſtecks,
Hausſchlächter, Sand 13

Aelteres, anſtändiges

Mädchen
ſücht auf dieſem Wege
Bekanntſchaft mit ſolidem
Herrn zwecks ſpäterer Heirat.
Angebote unter 11774 an
die Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Heiratwünſch viele vermög.
Hamen, reich. Ausländerinn.
Realität. Einheir. Herr auch
ohne Vermög. Auskunft ſof.
1000Dankſchreib. Stabrey,
Berlin 13,StolpiſcheStr.48,

J. L. 100
Waram Wieder Beine Aniwort,

Friſeurgehilfe

M. Menzel
Kl. Ritterſtraße 19.
Junges Mädch n ſucht
Aufwartung

in NeuRöſſen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl

Tuchtge

branchetundige

Verkäuferinnen

ſtellt ein
Splelwarennhaus

Wien höhe

e



Sonntagsbetrachlung

Der Herr kommt
Machet die Tore weit und die Türen in der
Welt hoch, daß der König der Ehren einziehel

Pſalm 24, V. 7.
Hell klingt der Wächterruf: „Wachet auf, die ihr ſchlafet! Be

reitet dem Herrn den Weg! Er kommt, der König der Ehren.“ Wie
friſcher Morgenwind umweht es uns, aus dumpfer Grabesgruft fühlen
wir uns wieder emporgeriſſen auf freie Bergeshöh', dem Morgen ent
gegen, der am fernen Horizont heraufzieht. Lichtbündel ſchießen
empor, formen einen Strahlenkranz, ein goldenes Lichttor, und jetzt
iſt's, als hielte die ganze Schöpfung den Atem an in ſeliger Erwartung
des Augenblickes, da ſie kommt, die Königin des neuen Tages, und
hindurchſchreitet durch das Strahlentor, ſieghaft, jauchzend begrüßt von
den Fanfarenſtößen der erwachenden Kreatur.

In ſolch ſeliger Erwartung ſtehen wir Chriſten in der Advents-
seit. Ein neues Kirchenjahr hebt an, ein neues Gottesjahr, Gott ſelbſt
will heraufziehen auf den Flügeln der Morgenröte und neues Leben
in dieſe dunkle Welt werfen. Und wir halten den Atem an und tauchen

unſere trunkenen Blicke hinein in das aufglimmende Frühlicht.
„Machet die Tore weit!“, ſo jubelt es in uns, und Auge und Herz
weiten ſich, um durſtig die ganze Fülle des neuen Lebens in ſich hinein
zutrinken. „Machet die Tore weitl“, ſo möchten wir es an dieſem
Adventsmorgen aber auch hineinrufen in all die Häuſer, die unter uns
im Schatten der Täler liegen, in die Herzen der Menſchen, die da
liegen und ſchlafen, dieſen köſtlichen Morgen verſchlafen wie jeden
anderen. Träge ſtrecken ſie die ſchlaffen Glieder. „Ein neuer Morgen
Der wird ſein wie jeder andere Wozu ſich rühren Am beſten, die Augen
ſchließen und verſchlafen, ſoviel ſich verſchlafen läßt. Der Herr kommt 2
S er kommt noch lange nicht. Noch deckt Finſternis das Erdreich und
Dunkel die Völker.“

O, ihr Kleingläubigen! Merkt ihr denn nicht, wie ihr ſelbſt ſchuld
daran ſeid, daß es immer noch ſo dunkel iſt auf Erden Seht ihr denn
nicht, daß dieſes Dunkel von all den Tauſenden von Menſchenherzen
ausgeht, in denen es ebenſo ausſieht wie in euch? Jhr waähnt euch
betrogen von der Welt und ſcheltet auf die anderen. Jhr verſchließt
euch gegen die anderen und zeigt ihnen mürriſche Geſichter. Jhr ſeid
mißtrauiſch gegeneinander und habt den Glauben an die Menſchheit
verloren. Genau ſo ſind tauſend andere neben euch. Mit kalten
Mienen gehen ſie aneinander vorbei und ſchaffen ſo eine Atmoſphäre,
in der die Seelen frieren, die noch das Verlangen nach Wärme haben.
Wie ſoll es da licht werden auf Erden Gott ſoll es machen Wer
traut denn Gott überhaupt noch ſo Großes zu2 Den Kleingläubigen
aber hat Gott noch nie geholfen.

Und doch kommt der Herr. Hört ihr nicht die Poſaunenklänge,
wie ſie auch euch wecken wollen: „Mache dich auf! Werde licht!
Schüttelt ab die Verdroſſenheit, hebet auf die läſſigen Hände und die
müden Knie! Über all dem Dunkel gehet auf ein Licht, auch über dir.
Strecke dich nur hungrig dieſem Lichte entgegen! Hevraus aus der
dumpfen Luft der Täler, laß dich umſpielen von dem friſchen Morgen
wind, der über die Höhen weht! Er wird die Nebel zerreißen, licht
wird es in dir werden, und glaubensfroh wirſt du dem neuen Morgen
entgegenjauchzen, deſſen Schönheit du dort unten nie geahnt haſt.“

Enge war's da unten, hier oben iſt's weit und frei. Engherzig
war unten der Sinn, weit öffnen ſich oben die Tore des Herzens:
„Komm, du Licht des neuen Tages, komm, du mein König, auch zu
mir! Kommt, Brüder und Schweſtern alle, laßt uns ihn grüßen, der
da kommt! Helft uns die Mauern niederreißen, die die Menſchen
gegeneinander und gegen Gott errichtet haben, helft uns ein lichtes,
weites Tor über der Menſchheit bauen, daß der König der Ehren
einziehe in dieſe dunkle Welt!

Wie anders iſt jetzt unſer Leben geworden! Ein Hinvegetieren
war's früher, in ſtumpfer Reſignation, oder ein haſtiges Jagen nach
den dürftigen Freuden dieſer Erde, in banger Erwartung des
kommenden Morgens, der uns vielleicht ſchon in das dunkle Nichts
ſtürzen könnte. Seit aber die Adventsſonne aufgegangen iſt über
unſerem Leben, ſeit wir die freudige Gewißheit haben, daß Gott noch
Großes vor hat mit den einzelnen Menſchenkindern und der geſamten
Menſchheit, ſeitdem ſteht ein Leuchten in unſeren Augen, ſeitdem iſt
es eine Luſt, zu leben.

„O wohl dem Land, o wohl der Stadt,
ſo dieſen König bei ſich hat;
wohl allen Herzen insgemein,
da dieſer König ziehet ein.
Er iſt die rechte Freudenſonn',
bringt mit ſich lauter Freud' und Wonn'.
Gelobet ſei mein Gott,
mein Tröſter früh und ſpat.“

P. Lüttke, Röſſen.

Anders Celſius
Zum 225. Geburtstage des großen Aſtronomen, geboren

am 27. November 1701.

Von Profeſſor Dr. C. Fries, Berlin.
Einer ganzen Gelehrtengeneration entſtammt der berühmte

hwediſche Aſtronom Anders Celſius Der Großoheim Magnus
Nikolaus war ſchon Naturforſcher und Aſtronom in Upſala geweſen,
der Oheim DOlaf Celſius war Theologe und hatte als Dompropſt mit
Linné zuſammen die erenne ae der Wiſſenſchaft gegründet
und wertvolle naturwiſſenſchaftliche Studien getrieben. Anders oder
Andreas Celſius vor 225 Jahren, am 27. November 1701 in Upſala
eboren und daſelbft am 25. April 1744 eſtorben. 1730 iſt er ine als Hochſchullehrer tätig, und in ſeff feierlichen lateiniſchen

Reden ſpricht er zu den Herren Kollegen über Fragen der Geſtirn
kunde, über die Oberfläche der Himmelskörper, wie wir noch heute in
den ſchwediſchen Berichten nachleſen können; z. B. Andreae Celsü
astronomiae Professoris t Oratio de mutationibus generalioribus
der Geſtirne wird in den Akademieberichten etwa angekündigt. 1736
ing er nach Paris und arbeitete dort zuſammen mit dem berühmten

aupertuis, den Friedrich der Große ſpäter nach Berlin berief. Mit
dieſem zuſammen wurde er von der Pariſer Akademie Lappland
geſchickt und nahm dort zwiſchen Torneg und dem Dorfe Pello Grad
meſſungen vor. König Ludwig V. ſetzte dem Gelehrten zum Lohn
dafür eine Jahrespenſion von 1000 Pfund aus und ſchenkte ihm auch
die Quadranten von Torneg. Auf eigene Koſten baute er 1740 in
Upſala ein aſtronomiſches Obſervatorium, das dann aber von der
Regierung übernommen wurde. Er ſelbſt wurde Direktor der Stern
warte. Celſius hat ſich als Phyſiker und Aſtronom vielſeitige Ver
dienſte erworben Es exiſtieren von ihm Unterſuchungen über die

Beſiedelung dieTürken u betrieben wurde. Die Werber

Erdgeſtalt, über Lichtmeſſung, über die Jupitermonde und wertvolle

Wo ſie ſicher ſein können in der großen Auswahl das zu finden, was ſie ſich gewünſcht haben.
Wo ihnen der Einkauf durch ſachkundige, langjährige Angeſtellte und gewiſſenhafte Beratung erleichtert wird.
Wo ſie vermöge großen Umſatzes die billigſten Preiſe

Wo man alles haben kann, was zur Garderobe gehört vom Kopf bis zu den Füßen

Merſehnrger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. November 1926.
Seite 5.

Werbung für das Deutſchtum im Ausland
Bunter Abend

zum Beſten des Vereins für das Deutſchtum im Auslande
Um es vorweg zu ſagen der Bunte Abend, der am Freitag im

Rahmen einer Werbewoche für das Deutſchtum im Auslande ver
anſtaltet wurde, nahm einen glänzenden und wohlgelungenen Verlauf,
und herzlicher Dank gebührt denen, die den Abend durch ihre Mit
wirkung geſtalteten und verſchönten, wie auch Studiendirektor
Pilling in ſeiner Begrüßung ausführte. Der Verein hat ſich ein
hohes e geſteckt eine Zelle will er bilden, die wachſen ſoll und den
Gedanken des Deutſchtums in weite Kreiſe tragen. Es gilt, allen
Deutſchen in der Welt das Herz zu weiten, daß ſie nicht e e
werden. Es gilt, das Bewußtſein zu wecken, daß alle Deutſchen eine
Kultureinheit bilden und die deutſchen Menſchen im Ausland unſre
Brüder ſind. Zahlreiche Lieder und Chöre hoben den Abend auf
eine frohe und leichte Ebene. Schüler des Gymnaſiums und Schüle-
rinnen des Lyzeums ſangen unter Leitung ihrer Muſiklehrer derHerren Straube und Hinkelthein n recht anſprechender Weiſe
Chöre, von denen nur „Hab oft im Kreiſe der Lieben und die Klage
aus den niederdeutſchen Volksliedern e e u und Ge
dichtvorträge, geſprochen von Frau Profeſſor Wedding kamen aus
tiefem Empfinden und Gedenken an die Not der deutſchen Brüder im
Ausland. Volk ſein das heißt Schickſal wenden ſo klang es ſtark
aus. Frl. Gertrud Renno ſang in entzückender Weiſe, ſehr zart,
ſehr innig Lieder von Robert Franz unter der e e e de
und anerkannten Begleitung von Fritz Buſch enn auch die
Stimme der Sängerin nicht groß und gewaltig iſt, ſo iſt ſie doch kulti
viert, von warmem Silberklang. Wie zart und in huſchender Fröhlich
keit ſtrahlte doch die Axiette aus dem „Freiſchütz, wie gedämpft undleuchtend der Jubel Er iſt gekommen. Sehr anſprechend e
Frau Müller und Frau Richter das komiſche Duett und ſchufen
damit W ralue a Stimmung, die durch die ganz köſtlich aufge
führte muſikaliſche Komödie „Der alte Diener“ von Dr. Fiſcher e
geſteigert wurde. Die Koſtüme glänzend, die Spieler ſehr ſicher, un
die Stimmen ja, wem geben wir den Preis und ſchönſten Blumen
ſtrauß, der Baronin Julie die Frau Heilmann mit gebildeter
perlender Stimme ſang, köſtlich in der Mittellage, der zierlichen Hofe
der Frau Wiegand, die ſehr nett ſpielte, oder dem Baron
Dr. Brammeſ, der mit ſeiner warmen und klingenden Stimme den
ebendigen Grund zu den perlenden Stimmen der Spielerinnen gab
Allen dreien den Preis Die muſikaliſche Leitung und Begleitung
führte ſehr gewandt Dr. Sonntag.

aſtor Angerm ann hielt im Rahmen des Abends eine An
n e, in der er den Blick auf die leidenden Deutſchen im Auslande
enkte und einen Gruß ſandte den Deutſchen in allen e Gebieten,
die einen bitteren Kampf um ihr Leben als Deutſche führen müſſen
Es iſt an uns, ſie zu ſtärken, ſie nicht zu vergeſſen zu arbeiten bis
Sonne aufgeht. So kam aus den Worten des Redners, der ſelbſt
aus der Oſtmark gekommen iſt, ein ſtarker Klang. Wenn es n die
Herzen wirkte mit allem andern d Abends, Verſtändnis aufgeht
für „Deutſchtum“ im Auslande und Wille, zu helfen, wir hoffen es, o
iſt die Werbewoche nicht umſonſt geweſen und ein Schritt zu einem
guten Ziele getan.

Mittelſchule
Die Mittelſchule hielt ihre h e Freitag nachmittag

ab. Es nahmen die Schüler und Schülerinnen der oberen vier Klaſſen
teil. Die Feier wurde durch ein Streichquartett des Schülerorcheſters
eingeleitet. Die Anſprache hielt Mittelſchullehrer Schurig. Er
ührte u. a. aus. Die 46 Millionen Deutſche außerhalb der
eichsgrenzen leiden ſchwer dur h Trennung vom Reich, haben aber,da ſie ſeit hen Jahrzehnten, Jahrhunderten im Auslande wohnen, dort

ihre Heimat gefunden und könnten auch, ſelbſt wenn ſie dieſe ehe
wollten, bei uns aus Mangel an Wohnungen und Arbeit keine Aufnahme
finden. Nach zwei Geſängen des Mädchenchores (Herr Gellert) und
einer Deklamation Banater Schwabenlied“ von Adam Müller
Guttenbrunn führte Herr Schurig die Schüler an der Hand von
Lichtbildern ins Banat, jenem Winkel zwiſchen Donau, Theiß und
Märos, der, früher zu Ungarn gehörend, nach dem Kriege mit ſeinem
öſtlichen Teile zu Rumänien gefallen n Ex ſchilderte die Geſchichte der

Lanvſtriches die nach der er Ungarns von den
anden in der Pfalz, imBadiſchen und im Rheinlande (Kurköln und Kurtrier, auch in en

viel Zülauf, wo die Leute mit den Mißſtänden z Hauſe unzufrieden waren.
Auf „Plätten“ und „Ulmer Schachteln“ ging die Fahrt donauabwärts der
neuen Heimat zu. Obgleich die e e Anſiedler Schwaben waren,
gab man ihnen dort unten e Namen, den ſie noch führen. Das Sumpfgebiet an der Donau und Theiß mit ſeinen Jnſekten und Fiebern a

in jahrelanger n Arbeit der Kultur gewonnen werden. Nach Be
endigung des Siebenjährigen e de ein zweiter „Schwabenzug“,der e beſſer vrganiſiert war als der erſte. Es iſt der anttden en
Politik der Habsbürger zu danken, daß hier kein großes, geſchloſſenes
deutſches Gebiet entſtand, und die Banater Schwaben waren in großer
Gefahr, magyariſiert zu werden.

n über Niveguveränderungen an der ſchwediſchen See
küſte. Auch Helligkeitsmeſſungen und Unterſuchüngen über das Nord
licht hat er angeſtellt.

Den größten Ruhm aber hat er ſich durch ſeine Verdienſte um
das Thermometer erworben. Das älteſte Thermometer konſtruierte
im Jahre 1702 der Franzoſe Amontons, wenn auch Studien über
Wärmetheorie und e Luftthermometer ſchon lange vorher, eigent
lich bereits von Ariſtoteles, unternommen worden waren. Der erſte,
der Thermometer mit den zwei feſten Punkten, nämlich der Tempe
ratur von e und dem Siedepunkt von Waſſer und einer
Abteilung der Röhre in T Raumabſchnitte konſtruiert hat, war
der Däne Ole Römer ſeine Arbeit fällt in das Jahr 1702. Weitere
Fortſchritte brachte Fahrenheit. Dieſer war rein autodidaktiſch zu
dieſen Studien gelangt. Der plötzliche Verluſt beider Eltern hatte
ihn 1701 genötigt, als h der vet nach Amſterdam zu gehen;
aber nach einigen Jahren überwog die beſſere Natur, und im Verkehr mit mere ſchen athematikern und Phyſikern wandte er ſich der

Wärmetheorie zu. Römer wird ihn auch beeinflußt haben. Seine
Thermometer waren teils mit Alkohol, teils mit Queckſilber gefüllt.Sie bedeuteten einen großen n en es ſchien nun nholtch die
e a für die gleichen Wärmegrade zu bekommen. Aber
is 1775 benutzte man doch immer noch Thermometer, die ganz ver

ſchieden konſtrüiert und deren Einteilungen ſchwer aufeinander zu be
ziehen waren. Der reiche Schloßherr René Antoine de Réaumur
wußte nichts von den Verſuchen des drei Jahre jüngeren Deutſchen
Fahrenheit. Er braucht nur einen feſten Punkt für ſein Thermo
meter Weingeiſt zog er dem Queckſilber wegen ſeiner größeren Dehn
barkeit vor ſcheiterte aber an deſſen Beſtimmung. Er wählte den Ab
ſtand von frierendem zu kochendem Waſſer, und da Dale L von
1000 zu 1080 ausdehnte, ſo teilte er die Skala in 80 Teile er es
war alles unklar und ungenau, wie ſchon Zeitgenoſſen erkannten.
Unſere heutigen Fixpunkte ſind in klarer Beſtimmung erſt bei Eelſiusu finden. Kur darin iſt man ſpäter abgewichen, daß man den GeSe 9, den Siedepunkt 100 nennt bei Celſius war es umgekehrt.
n Oſtwalds „Klaſſikern der exakten Diſſenſ haften Bd. 57, findet

ſich u. a. in deutſcher Uberſetzung Celſius Abhandlung Beobachtungen
von zwei beſtändigen Graden auf einem Thermometer“, wo man mit
Bequemlichkeit die Anſichten des Aſtronomen über ſeine Erfindung
a kann. Feſſelnd ſchildert er, wie er bei jeder Tempergtur, bei
jedem Wetter das Thermometer in harten vder „klebrigen“ Schnee
geſetzt und immer denſelben Gefrierpunkt gefunden habe. Er ſetzt ſich
auch mit Newton, mit Réaumur und Fahrenheit, dem erfahrenen
Mechanikus in Amſterdam auseinander. Natürlich hat die Wiſſen-

m

Nach einigen Chorgeſängen und Deklamationen („Schilflied“, Die drei
Zigeuner“, „Die Werbung bon Nikolaus Lenau, einem Sohne des Banats,
geb. 1802 in Czatad in der Gegend von Temesvar) führt ein zweiter Vor
e e das Leben der Schwaben ein. Im letzten Teile wurde gezeigt, wie
die Banater Deutſchen große Gefahr liefen, den Magyariſierungsbeſtrebungen
der Ungarn zu erliegen Da etzte ſchon zu Anfang des Jahrhunderts
eine Gegenſtrömung ein, deren eifrigſter Förderer der 1922 verſtorbene
Schriftſteller Adam Müller Guttenbrunn war. Heimatfeſte und ähn
liche Veranſtaltungen halten den Gedanken an die deutſche Abſtammung
aufrecht, und Schulen mit eigenen Lehrern ſorgen daſür, daß deutſcheSprache und deutſches Weſen halten bleiben. Nach dieſen hochintereſſanten

Ausführungen forderte der Redner in einem r Beitritt bzw.
zur Gründung einer Schulgruppe und zum Bezug der Werbeſchriften des
VDA. auf, welcher Aufruf hoffentlich auf guten Boden fallen wird.

Elternabend der Volksſchule
im Rahmen der Werbewoche für das Auslandsdeutſeh um.

Donnerstag abend fand in der Aula der Volksſchule an
läßlich der Werbewoche des Vereins für das Deulſchtum im
Auslan de ein Elternabend ſtatt. Als Einleitung ſang der Schüler
chor das Niederländiſche Dankgebet, dem ſich weitere Lieder und Dekla
mationen ſtimmungsvoll anſchloſſen. Beſonders hervorzuheben ſind die
Muſikſtücke, welche der Lehrer Fritz uſch mit bekannter Meiſter
ſchaft zu Gehör brachte. Rektor Röt h begrüßte dann die Anweſenden
und wies auf die Bedeutung der Veranſtaltung hin. Jn einem Vortrag
führte Lehrer Müller, der aus ſeiner Heimatſtadt Culm vertrieben
wurde und daher wie kein anderer dazu berufen iſt, ein Bild des Aus
e n zu zeichnen, etwa folgendes aus

100 Millionen Deutſche leben in der Welt, aber nur 60 Millionen
davon ſind vereinigt in den Grenzen unſeres Vaterlandes, während die
übrigen teils infolge des unſeligen Krieges uns entriſſen ſind, teils
ſchon ſeit Jahrhunderten als kleine, aber feſtgefügte Sprachinſeln in
fremden Volkskörpern leben.
Beſonders den Volksgenoſſen, die der Verſailler Vertrag uns ent

riß, und die nun ſchon ſeit bald 8 Jahren unter fremder Herrſchaft
wohnen, gilt unſere beſondere Teilnahme. Der Zahl nach am größten
iſt wohl das öſterreichiſche Brudervolk, das nur durch Er
fällung papierner Verträge am e gehindert wird. Wohl gab

talien feierliche Verſprechungen, als es damals 250 000 Deutſche in
üdtirol von ihrer Heimat abriß. Doch dieſe h ſcheinen in

den Wind geſprochen, wenn man ſieht, wie willkürlich Muſſolini mitſeinen faſgiſtiſhen orden in einem urdeutſchen Lande wütet und ver

ſucht, der germaniſchen Kultur einen italieniſchen Mantel umzuhängen.
Er iſt ein gelehriger Schüler ſeiner e Freunde, die alle An
ſtrengungen machen, Elſaß-Lothringen zu einer n un
Provinz umzuſtempeln. orläufig mit wenig Erfolg, und man kann
wohl ſagen, daß die eng Franzöſterungsverſuche der Bevölke
rung ihre deutſche Abſtammung mehr zum Bewußtſein brachten, als es
die vier Jahrzehnte einer deutſchen Verwaltung vermocht haben. Jn
beiden Ländern wird planmäßig verſucht, die deutſchen Kinder durch
Zwang zum fremden Schulbeſuch ihrem Volkstum zu entfremden, da
man bei den Eltern die Unmöglichkeit der Verſuche einſieht m

Wohl am e von allen Auslandsdeutſchen wurde unſern
Brüdern in der Oſtmark von polniſcher „Kultur“ mitgeſpielt.
Der Engländer Keynes der bei den Friedensverhandlungen als
Sachverſtändiger der e Regierung fungierte, ſagt in einem
ar ücher dazu: „Es gibt wenig Epiſoden in der Geſchichte die dieelt mit größerer Berechtigung verurteilen würden: Ein Krieg, der

zur Verteidigung internationaler Verträge geführt iſt, hat mit dem
offenen Bruch der heiligſten Verſprechungen ſeitens der Sieger ge
endet.“ e ſind den Minderheiten: Freiheit der
Sprache der Schule und der Religion Zuteil geworden

n Vergewaltigung, Austreibung und Unter
rückung.Der Vortragende ging nun ausführlich auf die Geſchichte der

deutſchen Oſtmark ein und wies auf den tauſendjährigen Kampf
Polens um den Zugang zum Meere hin, der der Hauptgrund der fanatiſchen Poloniſierungs treuen dort iſt. Der Verſailler Vertrag
brachte ihm Erfüllung ſeines Wunſches, indem er Hunderttauſende
deutſcher Volksgenoſſen ohne Abſtimmung auslieferte. Die polniſche
Flut ergoß ſich über die deutſche Oſtmark. Binnen 24 Stunden mußten
Tauſende von Familien das Land ihrer Väter verlaſſen, Tauſende
wurden als verdächtig wochenlang n Kerkermauern feſtgehalten.
Die polniſche Sprache war ne mksſprache und deutſche Eltern
n man durch gemeine Schikanierungen ihre Kinder in polniſche
Schulen zu ſchicken. Durch den polniſchen Korridor iſt die Oſtmark
vom Mutterlande getrennt. Doch niemals werden Korridormauern
eine Entfremdung bringen und ſehnlichſt erwarten wir die Zeit, da der
Geiſt der Gerechtigkeit die deutſchen Brüder in unſere Arme zurückführt.

Als Schluß des Abends wurden Lichtbilder aus den ent
riſſenen Grenzmarken gezeigt, die beſſer als alle Worte die Größe des
Verluſtes nahe brachten. Mit warmen Worten des Dankes ſchloß
Rektor Röth den Abend, der hoffentlich in den Herzen der An
weſenden, beſonders der Kinder, Früchte tragen wird.

ſchaft nicht e e aber daß Celſius um das Thermometer, dies
für die Wiſ en wie für das praktiſche Leben ſo wichtige Jnſtru
en e größten bedeutendſten Verdienſte gehabt habe, iſt unbe
zweifelbar.

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phll. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr Üübernommen.

Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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jedoch er ist gerade Im Begriff

sich einen erstlassligen W
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Kleine Ritterstrabe.
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und ſtets neueſte Sachen finden.

Alle dieſe Bedingungen erfüllt das bei den Damen von Merſeburg und Umgegend ſeit 30 Jahren bekannte große Spezialhaus für Damen und Kinder- Konfektion von Geſchw. Loewendahl in Halle
und dadurch vergrößert ſich der Kundenkreis ſtetig;
Morgenröcke, in dieſem Jahre beſonders preiswert ſind.

e e he

man findet nicht nur Mäntel und Kleider für jede Jigur es werden jetzt ch Hüt he, Wäſ ümpfe, Kleiderſtoffe in Wolle und iSlrichwaren geführt; die Spezialität der Jirma ſind Pluſchmaänten für j g jetzt auch Hüte, Schuhe, Wäſche, Strümpfe, Kleiderſtoffe in Wolle und Seide
Loewendahls Schaufenſter ſind immer eine Sehenswürdigkeit.
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netz ſchwere Schädigungen hervorgerufen. Jn der Stadt 745 Uhr Die Kultur der Biedermeierzeit.Aus Mitteldeutſchland und dem Lande liegen die Telephondrähte bündelweiſe und n 880 Uhr Ein Beſuch in der Werkſtatt des Weihnachtsmannes. Ein
weite Strecken heruntergeriſſen auf den Straßen, in Gärten und au Spiel für große und kleine Leute von Jul. Witte. l. Vorſpiel.

Dachſtuhlbrand. Dächern. Dem Schneedruck ſind zahlreiche Maſten zum Opfer ge 2. Abfahrt im Schlitten durch den Märchenwald. 3. Station bei
Halle. Donnerstag abend nach 8 Uhr wurde die Feuerwehr fallen. Auf dem Lande iſt das Geſtänge auf weite Strecken hin um den 7 Zwergen. Ankunft beim Weihnachtsmann. 5. In der

durch Feuermelder nach dem Grundſtück Frieſenſtraße 21 gerufen, wo Puppenwerkſtatt. 6. Bei den Heinzelmännchen. 7. Rückfahrt.
auf e nicht aufgeklärte Weiſe ein Dachſtuhlbrand ausgebrochen
war. Zug I der Hauptfeuerwache fand einen ſtark entwickelten
Brandher d vor. odenkammern mit leicht brennbarem Jnhalt
Und ein Teil des Dagchſtuhles ſtanden in Flammen. Das Feuer wurde
unter Anwendung von Rauchſchutzmasken mit zwei
Schlauchlinien über Treppenhaus und eine mechaniſche Leiter ange
pitten Zwei Scheinwerfer waren in Tätigkeit Nach etwa 124 Stunden
onnte die Feuerwehr unter Zurücklaſſung einer Brandwache abrücken.

Kreistag.Weißenfels Am Montag, dem 20. Dezember d. J. nachmittags

3 Uhr, wird im Kreisſtändehaus ein Kreistag ſtattſinden, der ſich
r mit der e a von Mitteln für dentraßen bau im Kreiſe befaſſen wird.

Der Vogl-Merres-Prozeß.
Dritter Verhandlungstag.

F. Torgau. Es wird in der Zeugenvernehmung fortgefahren. Der
Zeuge Schmidthals aus Rügenwalde, der in längeren Aus
an üher den Werdegang ſeines Unternehmens berichtet, be
treitet, daß ihm von der Reichsbank der Kredit geſperxt worden ſei,
als die Geldgeſchäfte mit Vogl und Merres getätigt worden ſind. Der
erſte Sachverſtändige für Fleiſchwarenfabriken, Krampmann, er
klärte auf Befragung des Gerichts, daß die dem Merres von Schmidt
a porgelegte Taxe ſeines Unternehmens viel zu hoch geweſen ſei.

rotzdem ſei die Taxe für Vogl und Merres eine geeignete Kredit
unterlage geweſen, die ſowohl die Hergabe des Zwiſchenkredits, als auch
die in Ausſicht geſtellten hypothekgriſchen Kreditſummen rechtfertigte.
Auch die Hergabe der letzten 360 000 M. ſei kein Riſiko geweſen. Bei
guter Führung und ſachgemäßer Verwendung des Kapitals und ver
nünftiger Ausnutzung des Betrjebes wäre das Geſchäft auch mit den
Schulden des Schmidthals rentabel zu geſtalten geweſen. Auf die

rage des Gerxichts, ob der plötzliche en des Schmidthals-
chen Unternehmens t das Ausbleiben der reſtlichen 50000 M. von
jebenwerda zurückzuführen ſei, erkannte der Sachverſtändige an, daß

Schmidthals nach dem Abſchluß des Vertrages ſorgfältig gearbeitet
abe. Der Sachverſtändige ging ſogar weiter und meinte, daß beiingabe der reſtlichen 50 000 M. aller Vorausſicht näch der Zu

ammenbruch vermieden werden konnte. Jn dieſem Sinne
prach ſich auch der zweite Sachverſtändige, De pel, aus. Er hielt

ebenfalls das Geſchäft für nicht gefährlich. n beſchloß das Ge
richt die e der ne n die damals das ungünſtigeGutachten über das Schmidthalsſche Unternehmen abgegeben haben.

Großfeuer in Chemnitz
Die Großmarkthalle niedergebrannt.

Chemnitz. Am Freitag abend gegen 5 Uhr brach aus noch
nicht ſicher aufgeklärter Urſache in der auf dem Chemnitzer Schlacht
hof noch im Bau befindlichen Großmarkthalle Feuer aus, das
vornehmlich in den dort lagernden Jſolierkorkplatten gute Nahrung
fand und ſich ſchnell über das ganze mehr als hundert Meter lange
hallenartige Gebäude ausbreitete. Zwei in der Nähe des Feuerherdes
befindliche Monteure retteten ſich durch einen Sprung aus dem
Fenſter, wobei der eine Verletzungen erlitt. Als der erſte
Löſchzug eintraf, brannte die Halle bereits an zwei Ecken.
Aus dem Dachſtuhl ſchlugen helle Flammen hergus. Bald waren ſämt
lichen Löſchzüge der Feuerwehren aus Chemnitz und Umgegend zur
Stelle, die bei dem Schnee- und Regenwetter aus zahlreichen Schlauch-
leitungen Waſſer gaben. Nach einſtündigem vergeblichen Kampfe gegen
die Flammen alarmierte man die Hilfswehren aus Stadt und Um
gegend. Die Löſcharbeiten dauerten bis in die ſpäte
Nacht. Es dürfte außer den Umfaſſungsmanern und dem Eiſen
gerippe des Rieſenbaues nicht viel gerettet ſein. Ob ſich beim Aus
bruch des Brandes noch Menſchen in der Halle befanden, konnte bis
zur Stunde noch nicht feſtgeſtellt werden. Kurze Zeit darauf geriet in
der Nähe des Schlachthofes das Stallgebäude eines Spediteurs in
Brand. Die Chemnitzer Überlandſpritze rückte ſofort vom Großbrand
platz zu dem neuen Feuer ab und bekämpfte dieſes allein

Schneeſtürme über Sachſen.
Zahlreiche Schäden.

Bautzen. Der in den Morgenſtunden des Freitag eingetretene
Schneefall hat in der Oberlauſit ſchwere Schäden an-
erichtet. ie durch die große Näſſe bedingte Schwere des Schneese in Verbindung mit dem zeitweiligen Sturm am Telegraphen-

gebrochen. Jn der Stadt eine Eſſe umgeriſſen worden. Der Telephonbetrieb iſt erheblich geſtört. Die meiſten Fernleitungen ſind ge

ſtört. Die Poſt iſt en bemüht, die Leitungen wieder inſtand
u ſetzen und alle verfügbaren Arbeitstrupps ſind herangezogen Trotz
em wird es tagelanger Arbeit bedürfen, ehe ein geordneter Betrieb

wieder aufgenommen werden kann. Da geichitia auch die Licht
leitungen herunter re ſind, fehlt zeitweiſe der elekkriſche Skrom, was ſich n nur hin ichtüich der Beleuchtung, ſondern
auch in den mit Strom arbeitenden Bekrieben nachteilig äußerte. So
könnten die hieſigen Tageszeitungen nur in beſchränktem Um arg
erſcheinen. Jn der Gegend von Cunewalde iſt die 40009- Voll
Leitung geriſſen, ohne daß es bisher gelungen iſt, die e ausindig zu machen Jn den Waldungen ſind zahlreiche er

rüſch e erfolgt was in den Baumbeſtänden große Schäden hervor
erufen hat. Verſchiedentlich ſollen auch Unfälle entſtanden ſein.
ine Beſtätigung war bisher noch nicht zu exlangen, da die e in

en erſchwert war. Auch der Güterperkehr der Eiſenbahn hat Störungen Stehen

Leichtſinn. Schulden. Unterſchlagungen.
Derenburg. Der 26 jährige Zuckerfabrikbuchhalter Werner

Völkel hatte trotzdem er ein für unſere Verhältniſſe ſehr hohes
Gehalt von 300 Mark bezog, Schulden gemacht. Um ſie zu begleichen,fälſchte er eine Steuerquitküung und beſchaftte ſich ſo 900 Mark. Da

er den Fehlbetrag nicht wieder decken konnte, kam der Betrug heraus.
Man ſchenkte ſeinem reumütigen Bitten und ſeinen Familienverhält,
e Glauben, und ließ noch einmal Gnade walten. Aber Völkel
lohnte das mit Undank, indem er recht bald wieder die Zuckerfabrik
um 1000 Mark betrog, Damit noch nicht gung entnahm er der Kaſſe
eigen mächtig einen Vörſchuß von 1600 Mark. Auch das Geld verpraßie
er Vor dem Großen Schöffengericht Halberſtadt legte er ein reu
mütiges Geſtändnis ab und erhielk wegen der Straftaten ſteben Monate
Gefängnis, von denen ihm ſedoch fünf bei guter Führung erlaſſen
werden ſollen.

Das „verlaſſene“ Mägdlein.
Eilenburg. Vor mehreren Monaten erſchien bei der Polizei in

Eilenburg ein junges Ding mit er h exklärte, es komme aus
dem Rheinlande, ſei von ihrem Verlobten hierher begleitet, dann aber
von ihm r und mittellos ſitzen gelaſſen worden. Die Polizei
ſchenkte all r Angaben keinen Glauben, und die Jungfrau verlegte
ihren Sitz nach Düben, wo ſie zunächſt einige Male bei einem allein
ſtehenden Herrn übernachtete. Durch deſſen Vermittlung erhielt ſie
eine Stellung als Wirtſchafterin bei einem ihm befreundeten Herrn,
den ſie aber nach allen Regeln der Kunſt beſtahl. Die Polizei ſtellte
e daß es ſich um eine Frau Hey aus Lennep handelte, die, obwohl
ie ſchon ein Kind hat, ihrem Manne ausgerückt iſt. Sie wurde jetzt

vom hieſigen Amtsgericht zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
1000 Mark für die Ermittlung eines Brandſtifters.

Bad Schmiedeberg. Da bei dem Feuer, das am Freitag die
Holzwollſabrik vernichtete, zweifellos Brandſtiftung vorliegt,
ſetzt die Städtefeuerſozietät eine Belohnung bis zu 1000 Mark aus für
zweckdienliche Angaben, durch die die Ermittlung des Brandſtifters
ermöglicht wird.

Ein Biberlager.
F. Barby. Am Saalhorn kommen jetzt überall Spuren der Biber,

und an der Elbe glaubt man feſt, daß die Biber hier in Scharen leben;
denn allenthalten ſtößt man auf abgenagte und gefällte Bäume Der
auf dem Saalhorn ten Schutzbau, der den Tieren bei Hochwaſſer
eine Zufluchtsſtätte bietet ſcheint ſich alſo ſehr gut bewährt zu haben
d nene haben ſich in dieſem Jahre die Biber hier direkt
geſammelt.

Rundfunk
Sonntag, 28. November.

Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.
8.80 Uhr: Orgelkonzert.
9 Uhr Morgenfeier.
en Schulrat Dr. Kürſten, Erfurt: „Feſte und Bräuche in

üringen.
1130 Uhr. Dr. Georg Schroeter: „Vom Werdegang des deutſchen

Braunkohlenbriketts.
12 Uhr Muſikaliſche Stunde
8.30 Funkheinzelmanns Weihnachtsreiſe.
430 Uhr. Volkstümlicher muſikaliſcher Nachmittag.
6.30 Uhr: Dr. Hitzig: „Tonarten.“
7.15 Uhr: Dr. D. Luß „Seltſame Bauformen und Werkzeuge im

10 Uhr Sportfunk.
10.15 12.80 Uhr: Tanzmuſik

Montag, 29. November.
Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
Uhr Kbertragung von Königswuſterhauſen.

30 Uhr: Nachmittagskonzert.
30. Uhr Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
Uhr: Die Anwendung der a e.80 Uhr 6. Renaiſſance- Abend.

9.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
nſchließend: Tanzmuſik.S

Das Programm der kommenden Woche.
Die Rundfunkwoche beginnt mit der offiziellen Eröffnung de

Stuttgarter 9-Kilowaft-Senders, des badiſchen Zwiſchenſenders in
reibhürg und der Beſprechungsräume in Karlsruhe und Mannheim.
er badiſche Stagtspräſident und der württembergiſche Stagatsminiſter

Bolz zuſammen mit dem Freiburger Oberbürgermeiſter und den Vor
ſtänden der Oberpoſtdirektion Stuttgart, Karlsruhe und Konſtanz
werden am Sonntag, pormittags 11.15 Uhr, zu Eröffnungsanſprachen
por das Mikrophon treten. Jm übrigen bringt Stuttgart, deſſen neuer
Sender ſchon wochenlang, wenn r inoffiziell, in Betrieb jſt, in dieſer
Woche nichts aus dem gewohnten Rahmen Fallendes. Die Herren
Strube und Haye beherrſchen manchen zu Leid, manchem zu Freud
wie immer das Programm. Ob Heyes luſtiges Hörſpiel „Knorkes
Rheinfahrt“ am Montag, dem 29, November, wirklich luſtig iſt, mußt die Darbietung eldſt lehren; wir wollen es en am Mittwo
ſollten Szenen aus Schnitzlers „Anatol“ als bemerkenswerten e
eines Hörſpiels Beachtung finden. Am Freitag folgt die erſte Über-
tragung aus Mannheim, ein Liederabend, beſtritten von Künſtlern des
dortigen Nationaltheaters. Am gleichen Abend ſenden Berlin, Leipzig
und Breslau Wildmanns komiſche Oper „Der Widerſpenſtigen
lege S. nach Shakeſpeare. Breslau bringt am Dienstag Ludwig
Fuldas Luſtſpiel „Die verlorene Tochter“ und am Donnerstag eine
heitere Programmrundfrage „Jedem das Seine“. Aus Berlin hören
wir am Sonntag in der Stunde der Lebenden den vielumſtrittenen
Alfred Wolfenſtein, der ſeine Komödie „Henkerslied“ ſelbſt vorleſen
wird. Am Dienstag gibt die Reichshauptſtadt einen Mozartabend.
Der Mittwoch nachmittag bringt Grillparzers „Medea“, am Abend
ein Volksſtück „Der Flieger“, er Donnerstag iſt Carl Loewes be
kannten Liedern gewidmet. Am Sonnabend geht es zum Berliner
Funkball eine Nacht auf dem Mars. Es iſt ſicher, daß man einige
Überraſchungen zu hören bekommt, wenn nicht ein m n er
unſeres Nachbarplaneten zu ſehr dazwiſchenfunkt, um auch dabei zu
e Auch Hamburg widmet den Montag zum 180. Geburtstag des

eiſters Carl Loewe. Am Mittwoch ſendet die „Norag“ einen ihrer
bekannt guten Opernabende, am Donnerstag Shakeſpeares „Was Jhr
wollt“; der Freitag nachmittag gehört Tſchaikowſky, der Abend
modernen Komponiſten wie Richard Strauß, Brecher, Poſa uſw.
Am Dienstag ſollte man nicht verſäumen auf den Biedermeierabend
der weſtdeutſchen Sender einzuſtellen, in deſſen Verlauf das liebliche
„Brüderlein fein“ zu hören iſt, und auch am Mittwoch wird es ſich
kohnen, dieſen Sendern einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken wenn ſie
aus dem Elberfelder Stadttheater Mozarts Oper „Don Juan“ über
tragen. Frankfurt bietet wie immer allen, die es hören können
und das ſind bei ſeiner heutigen Antennenenergie nicht wenige
eine reiche Auswahl des Guten. Am Mittwoch hören wir ein Bieder
meierluſtſpiel „Der Hexr Doktor“, am Freitag wird ein Opernabend
unter Mitwirkung von Kammerſänger John Gläſer (Tenor) veran
ſtaltet und am Sonnabend wird aus dem Stadttheater Kaſſel die Oper
„Orpheus und Eurydike“ übertragen.

Die Kanclierung
macht den seit 40 Jahren bewäkrten
„Seeligis Kornkaffee“ s0 beliebt. Sie
ist es, die ihm jenen Raffeeähnlichen
Wohlgeschmack verleiht, den gerade der
Ehemann so schätzt. Deberzeugen Sie
sich I Pfundpaket
28eelig's Kancdl. Kornkaffee

Fostet ja nur 50 Pfennig
Stamm der Wirbeltiere.“
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MagoirFläschehen selbst nach und hat
ausser Geldersparnis noch die
Garantie der Echthett.

Achtung auf unversehrten Piombenverschlub.

Man füllt daraus das

Fräulein Enlenſptegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nich zu machen, Herr Kolleje! Wo denken Se hin! Jck hab'

mein Geſchäft. Wenns auch nich jut jeht momentang aber die
Zeiten werden ſchon wieder ändern!“

Und als ſich der alte Hobbe verabſchiedete, wollte ihm Neidberg
unter allen Umſtänden einen Hunderter in die ſchwielige Hand drücken

Aber der alte Hobbe wehrte entſchieden ab und flüſterte rur:
„Wenn Se't partout nich laſſen können Herr Jeheimrat meineJeſchäftszeit is von zehn bis zehn Unta'n Linden, Ecke Friedrichſtraße,

erſte Bank rechts! Jck habe die Ehre, Herr Jeneraldirektor

Zwei Wochen lang war dex alte Brandt, unſtet wie Ahasver,
unglücklich wie Lear, in der Wohnung einhergeſchlichen.

Er litt unmenſchlich unter der Ungnade ſeines jungen Herrn
und zermarterte ſein Hirn, um einen n zur Ausſöhnung zu finden.
Aber wenn dann Wildhorn nach Hauſe kam und achtlos und gleich

ültig an ihm porüberging, dann ſchlug der alte Brandt die Augenſhunbennt nieder und fand keine rechten Worte.

Bis eines Tages, oder vielmehr Nachts als unverhoffter Helfer
und Mittler Baechus in die Breſche ſprang. Jn einer Anwandlung
unſtillbarer Sehnſucht nach fröhlichen, leichten von Sorgen und
eeliſchen Komplikationen unbeſchwerten Menſchewm war Thomas Wild-
orn am ſpäten Abend noch in ein Kabarett gegangen. Der Zufall
ührte ihm ein leichtbeſchwingtes Trio ehemaliger Studienfreunde in
en Weg und an ſeiten Tiſch. Und vier weniger künſtleriſch als geſell-

ſchaftlich begabte Mitglieder der kleinen Bühne fanden alsbald mit
erſtgunlicher Virtuoſität den kurzen Weg vom Podium bis u den
uſtigen Tiſch. Nach einer weiteren Stunde befand ſich dieſes wohl

Oktett in allerbeſter Gemütsverfaſſung, und die ſpontanen
usbrüche ſeiner olympiſchen Heiterkeit hätten ohne Zweifel eine

energiſche Gegendemonſtration des ſchau und hörluſtigen Brettlpubli
kums hervorgerufen, wäre das Programm zu dieſem Zeitpunkfe wicht
an ſeinem Ende angelangt.

Worauf die luſtigen Acht nach etlichen munteren Scherzen mit
Garderobieren und dem Portier des Lokals ein Auto im Nahklampf
erſtürmten und ſich in eines jener Berliner Nachtlökale begaben, dexen
Adreſſe jedermann mit Ausnahme der fahndenden Nemeſis wohlbe-
kannt iſt.Be wurde beim gedämpften Jazzbandklang bezüglich des Alkohol

konſums wiederum Erhebliches geleiſtet

Thomas Wildhorn war wie ausgewechſelt. Unbändiger Frohſinnhatte ſich ſeines en bemächtigt. De gefährlichſten Kalauer fanden
wie kühle Selbſtverſtändlichkeit den Weg über ſeine Lippen ind ſeineDame, deren geſamte Perſonalien für ihn mit dem Namen Nellie er
ſchöpft waren, fühlte des öfteren ſeine brennenden Lippen auf hrem
n dekolletierten Nackenausſchnitt

egen drei Uhr morgens begann Wildhorn einen geharniſchten
Monolog, bei dem er ſich an kein beſtimmtes Thema zu halten
wünſchte ſondern vielmehr eine tief empfundene Gloſſierung der Liebe
im allgemeinen geben wollte.

Als er gegen halbfünf Uhr zum Ende ſeiner Ausführungen ge
langte und als Einlage die Axie des Caparadoſſi ſingen wollte ge
wahrte er zu ſeinem größten Exrſtaunen, daß aus dem einſt ſo fröh
lichen Oktett ein Duett geworden war, deſſen eine Hälfte, nämlich
Fräulein Nellie, auf ſeinem Schoße Moxpheus reichlichen Tribut zollte.

Gleichzeitig e ein übernächtiger Kellner eine Rechnung
deren Endziffer Wildhorn nur unter größtem Aufwand von Willens
kraft von einer vierſtelligen auf eine zweiſtellige zu bringen vermochte.

Hier hielt e Nellie es für taktiſ i aufzuwachen, um
je nach dein Erfolg dieſes Abrechnungsverſuches Wildhorn ihre Gegen
wart zu erhalten oder zu entziehen

Da die anderen Sechs, begreiflicherweiſe n über derartige
Alltagsdinge, ohne Begleichung ihrer Zeche auf Flügeln des Eros ent
wichen waren, und Wildhorn nicht an das Wunder nen daß
einziger Hundertmarkſchein in der Zwiſchenzeit Nachkommen i ten
haben ſollte reichte ex dem Kellner majeſtätiſch ſeine Brieftaſche
und weigerte ſich energiſch, dieſe in entleerten Zuſtande wieder an ſichzu nehmen. Er vekräftigle vielmehr ſeine Freigebigkeit durch die mit

donnerndem Pathos gerufenen Worte
„Nimm hin, o Sklave, dies Zeichen meiner Huld!

verblühen ſah, hobReſt ihres Weizens endgültit J mitleidigen, teils reohne Wildhorn mit einem teils
Blicke bedacht zu haben.

Jn unendlich gehobener Stimmung faſt frei von aller Exdenſchwere, machte ſich Wildhorn auf den Hemweg.
Einen einſamen Schupomann beehrte er mit einer Anſprache, der

dieſer halb ärgerlich, halb beluſtigt lauſchte
„Was ſteheſt du du einſamer Krieger? Dräuen von

Süden die Legionen blutdürſtender Römer Und ich? Wo find
ich die Statt, mein müdes Haupt zu bergen, reiſiger Feldmarſchall?“

„Jeh'n Se nach T Herr! Jehnſe, jeh'nſe nur
So landete Thomas Wildhorn, heitere Sonne im Herzen in ſeiner

Wohnung, als das erſte Morgendämmern über die Dächer kam. Da

Pellie jedoch, die nach dieſer generöſen n den beſcheidenen
ich e nichtt vorwur Spollen

uerſt der Schlüſſel und ſodann das dazugehörige re mit ihmJeanſtec ſpielten, dauerte es reichlich lange ehe die Tür offenſtand.

Ganz ohne Geräuſch war dies alles auch nicht vor ſich gegangen. Die
h war, daß der alte Brandt, nur notdürftig bekleidet, aus
em Bette und in den Korridor ſprang, und bei dem ungewohnten

Anblicke ſeines jungen Herrn,
Munde ſtehenblieb.

Wildhorn aber ſchritt in ſeligem Vergeſſen und Vergeben auf ſein
re Faktotum zu, umhalſte es gerührt und ließ ſich in ſein Zimmer
ühren.

Der alte Brandt dankte der gütigen Vorſehung, die ſeinen Herrn
in die ungewohnken Arme des Alkohols geführt hatte, und begann,
Wildhorn beim Auskleiden behilflich zu ſein Dabei ſtammelte er

„Hat mir der junge Herr verziehen
Wildhorn ſah ſeinen Diener aus matten Augen an. Dann legte

er ihm die Hand auf die Schulter:
Alter Brandt! Siehe, bin voll des ſüßen Weines! Und

dennoch klar und deutlich ſehe ich dich vor mir, alte, treue Seele!Alles, alles ſei dir verziehen! Wes das Herz voll iſt, des läuft der
Mund über! Dir iſt er übergelaufen, und meine Träume waren zer
ſtört Es ſei denn, alte Seele, es ſei denn! Bald ſind wir
reich bodenlos reich, alte Seelel Und dann geht ein Reiſen an, daß
die Welt e Und du kommſt mit, alte Seele, in der Eigenſchaſt
eines Reiſemarſchalls, willſt du, alte Seele

Brandt nickte ſelig. Dann wartete er, bis Wildhorn die Augen
e hatte und ging auf den Zehenſpitzen hinaus Jn ſeinem

tübchen ſetzte der alte Mann auf den Rand ſeines Bettes und
weinte Tränen der Erlöſung. Sein junger Herr war wieder gut zu
ihm, und der alte Brandt unterſuchte nicht, welchen Einflüſſen er dies
zu danken hatte.

Als er Wildhorn am e Vormittag das Frühſtück ins Zimmer
brachte Frau Pletſchke beurlgubte ihn gerne für die wenigen

ungläubig ſtaunend, mit offenem

Minuten fragte Wildhorn plößlich
„Was eiſſt du von Fräulein Meier, BrandtVer gute Alte kam ſich vor wie eine leichte hölzerne Barke dicht

vor gefahrdrohenden Korallenxiffen und antwortete leiſe
Ich hatte ſie ſehr gerne, junger Herr
Wildhorn ſeufzte und fragte weiter
„Hatteſt du nicht ihre Adreſſe
Brandt nickte
Einen Augenblick lag Wildhorn mit geſchloſſenen Augen.h 9 Dannrichtete er ſich auf und ſagte:e Fortſetzung folgt.

e
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ganze Welt fuhr, von einem Land zum
andern, und als er zu den Wilden kam,
tranken ſie das ganze Bier, und als er
darüber zankte, ſtellten ſie ihn an einen
Stamm und wollten ihn ſchmoren. Aber
da war es gerade Zeit, daß Fritz aufſtand,
um ſich zur Schule fertig zu machen, und ſo
kamen die Wilden um den ſchönen Braten.

Noch ein paar Schwänke!
1. Die angebundenen Steine

Ein Handwerksburſche kam an einem
Morgen, da es ſcharf gefroren hatte, ins
holländiſche Gebiet und wurde von einem
Kettenhund ſo heftig angefallen, daß er ſich
auf ſeinen Stock allein nicht verlaſſen konnte,
ſondern auch noch einen Stein aufheben
wollte. Zu ſeinem großen Verdruß war
aber der Stein angeſroren, und der Hund
biß ihn ins Bein. „Verrücktes Land“, rief
er, „wo die Hunde losgelaſſen und die
Steine angebunden werden.

2. Unverſchämtheit und Strafe-

Ein Edelmann ging mit einem Mönch
über das Feld. Als ſie an einen Ort kamen,
wo der Steg, der über einen Bach führte,
weggenommen war, bat der Edelmann den
Möonch, er möge ihn, weil er ja doch barfuß
ginge, hinüberkragen. Der Mönch ließ das
geſchehen, wie ſie aber mitten in den Bach
kommen, fragte der Mönch den Edelmann,
ob er auch Geld bei ſich habe. Er ant
wortete: „Jal“ „O!“ ſagte der Mönch
Geld iſt mir zu tragen verboten und ſetzte
den Edelmann mitten in den Bach.

3. Der Merkzettel.
Es war einmal einer, der hatte eine

fromme Frau, die hätte gern alles getan, da
mit ſie in gutem Frieden mit dem Manne
leben konnte, aber ſie konnte ihm nichts
recht machen. Da ſprach ſie zu ihm: „Lieber
Hauswirt, ſchreib mir auf einen Zettel, was
ich tun ſoll, damit ich es recht mache.“ Der
Mann tat es.

Da fügte es ſich, daß ſie miteinander auf
eine Kirchweih gingen in ein Dorf zu ihren
Freunden, und da waren ſie guter Dinge.
Der Mann lud mehr Weins, als er kragen
konnte, und wurde betrunken. Da ſie nun
heimgehen wollten, mußten ſie über einen
Steg gehen über ein Bächlein. Der gute

Die Frau ſprach: „Jch will geſchwind
heimgehen und lugen, ob es auch auf
meinem Zettel ſteht, daß ich dir helfen ſoll

Als ihm das Waſſer ins Maul ging, da
kroch er ſelber heraus, und da er heimkam,
zerriß er ſeiner Frau den Zettel und ſprach.
„Tu ſelber, was du meinſt, daß es recht iſt
Und jetzt lebten ſie wohl miteinander.

4. überliſtet.
Zu Straßburg war Verordnung, daß kein

Barbier für das Bartſcheren mehr nehmen
ſollte als einen Straßbürger Pfennig. Es
fügte ſich, daß ein Bauer zu einem Scherer
kam und fragte: „Meiſter, was gibt man,
einen Bart zu ſcheren?“ Der Barbier
ſprach: „Einen Pfennig!“ Der Bauer
ſprach: „Könnt ihr mich denn nicht für einen
Heller ſcheren?“ Er ſprach: „Ja!“ Der
Bauer ſetzte ſich nieder. Da ſchor ihm der
Barbier den Bart nur halb und tat das
Schertuch ab und ſagte: „Fahr hin, das iſt
für einen Heller geſchoren.“ Der Bauer
ſprach: „Der Bart muß auf der anderen
Seite auch ab!“ Da ſprach der Barbier:
„So müßt ihr mir noch einen Heller geben!“
So machten zwei Heller einen Pfennig.

Wörter, die, vor und rückwärts geleſen,
gleich lauten.

Von Paul Weiberg.
Die bekannteſten Wörter dieſer Art ſind

wohl: Elle, Egge, Anna, Otto, oho, Uhu,
Ebbe, Eſſe, Renner, Rentner, Neffen. Daß
auch das Wort Marktkram von rechts nach
links geleſen dasſelbe ergibt, merkt man erſt,
wenn man die Probe darauf macht. Ebenſo
Geheg, Madam, Reittier. Der berühmte
Schopenhauer hat ſogar ein vierſilbiges
Wort gefunden welches rückwärts ebenſo
lautet wie vorwärts: Reliefpfeiler.

Walter Scott und der Bettler.
Aus dem Engliſchen überſetzt von W. Hall.

Walter Scott, der berühmte ſchottiſche
Dichter, begegnete zuweilen, wenn er einen
Spaziergang machte, einem Bettler. Er
pflegte ihm ſechs Pence zu geben. Eines
Tages, als er den Bettler wieder traf, fand
er, daß er eine ſo kleine Münze nicht in der
Taſche hatte. Daher gab er dem Bettler
einen Schilling, indem er ſagte „Merke, daß
du mir ſechs Pence ſchuldig biſt!“ „Jch
danken Jhnen, mein Herr“ erwiderte der
Bettler, „mögen euer Gnaden leben, bis ichMann fiel vom Steg hinab und ſchrie:

„Hausfrau, komm mir zu Hilfe! ſie bezahle.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.
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Landsknechtslied
aus dem Dreißigjährigen Kriege.

Es geht wohl zu der Sommerszeit, der Winter fährt dahin;
manch kühner Held zu Felde leit, wie ich berichtet bin.
Zu Fuß und auch zu Pferd, wie man nur ihr begehrt;
ganz munter veſunder die beſte Reiterei,
ein' ganze werte Ritterſchaft, Fußvolk iſt auch dabei.

Auch ſind viel ſchöner Stück im Feld wider des Feindes Heer,
wir alle halten Schutz, ich meld, und legen ein groß Ehr;
greifen den Feind ſtark an, da ſieht man manchen Mann
mit Schießen, mit Spießen ritterlich fechten frei.
Uns kommt zu Hilf alſo geſchwind die löblich Reiterei.

r dann der Feind geſchlagen iſt, zeucht man dem Lager zu
ſeht man, was übrig iſt zur Friſt und hat dieweil kein Ruh.
Es geht das Klagen an, wo blieb doch mein Geſpan

Begraben! Sie haben ihn funden tot allein.
Hilft nichts, es iſt einmal gewiß, es muß geſtorben ſein.

Die Heere hatten ſich einander genähert,
und an einem Februartage waren ſie zuſam
mengeſtoßen. Sie verkrallten, ſie verbiſſen
ſich ineinander, ſchwer und lärmend ſtand
eine Wolke über der Schneebene, aus ihr kam
der Hall der Musketenſchüſſe und Kartaunen,
der Zuſammenprall der Reiterregimentker,
Ruf, Geſchrei, und unaufhörlich Schüſſe.

Nun war die Nacht gekommen, eine Win
ternacht wie viele vorhergehende, mit hellem,
wehendem Himmel, der eilig in den dunkeln
Oſten ſank; der Mond ſtieg gelb in die
Ebene, ſtumm ſchwebte er und in glaſiger
Rundung über dem zerwühlten Land. Da
erſt hatten die Heere ſich gelaſſen, die Schwa
dronen waren zurückgejagt, geſunken die
Standarten, erloſchen die Flintenſchüſſe. Ein
blutiger Feierabend, morgen würde die
Schlacht noch einmal anheben, würde die
Flamme noch höher ſteigen, noch mehr
Menſchen fordern.

Jn der Dunkelheit ſchimmerten die Schnee
felder, waren ſie nicht wie ein Diſch,
darauf der Tod eben ſein Mahl beendet nach
einem ganzen, ſchweren Tage? Noch immer
wanderte er über die Felder, wenn ein
Flintenſchuß klang, ſprang der Tod einem
Verirrten von hinten auf den Rücken, der

See

wollte ſchreien, riß den Mund auf, keinen
Laut brachte er hervor, ſo feſt umkrallte der
Tod die Kehle. Er lächelte über das Wim
mern, das auſſtieg von den Feldern, und
ſtieg langſam in das Lager des kaiſerlichen
Heeres, das am Hügel lag, vielleicht fände
er da und dort noch einen Verwundeten, der
in Schmerzen nach ihm ſchrie.

Da lagen die Wachtfeuer, ein höhniſcher,
kalter Wind riß und zerrte die Flammen
auseinander, immer drohten ſie zu erlöſchen,
aber dann waren ſie doch noch da, und das
Heer wärmte ſich an den winzigen Flammen
Und hütete ſte. Auf der andern Seite der
Ebene glühten tauſend andre Lichter zitternd
und begehrend wie Raubtieraugen. Die
Heere ruhten in der ſchweren Nacht. Still
war das Lager, alle Geräuſche ertranken in
der Nacht, das Zittern der Pferde im Kreis
der Karren, Klirren der Ketten und der
Schlag des Fahnenkuches an einer naſſen
Stange, das ſich mit flackerndem Schatten
in den Himmel warf.

An einem der tauſend Feuer des Lagers
lagen Landsknechte, in Decken, in Mäntel
gehüllt, Deutſche, Franzoſen, Fſchechen.
„Eine böſe Nacht wird es werden“, ſprach
einer halblaut, wer ſollte zuhören, nur
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Kirmes Schkopan
Gaſthof zum Kaiſer

Sonntag, den 28. und Montag den 29. Nooember,
von nachm ttags 3 Uhr an

Körgres- Wer
Für vorzügliche Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Um gütigen Zuſpruch bittet L. Berger.

Neues Schützenhaus
Sonntag, den 28. November 1926, von 4 Uhr ab

großer Ball
Jazzbandl! Tanz frei

Jumsenburg
Sonntag, von nachmittag 4 Uhr ab

T klotte Muſik Er. S Tanz frei
M

Spergau, 99 ne
Dienstag, den 30. November 1926, Anfang 7 Uhr

großes Preisſkaten
wozu freundlichſt einladet Arno Winkler

al

Halle a. G.
3 Minuten vom Bahnhof

1 Minute von der Staßenbahn-Halteſtelle
Autounterſtellg,, Magdeburger Str, 65/66

JmKoßffee Werte geartese
jeden Mittwoch und Freitag. von 4—7 Uhr,

nach Berliner Art

5 Ahr Tee gut genErſtklaſſige Jazzband- Kapelle
Eintritt und Garderobe frei.
Jm großen Spiegelſaal

jeden Sonntag der bekannte
Geßfellſchaftstong

Eintritt frei! Eintritt frei!J

Hotel Hohenzonernhof
im grünen Saal

zesesn Gotrntog 5-Ahr- Tee

Bahnho! Niederbeun
Sonntag, den 28. November 1926, von abends 7 Uhr an

Vortrag mit Lichtbildern
Jäber

d BothePotsdam.

des SeceVoreins ſind herz
lich eingeladen.

Tiwolt Merseburg

Sonntag, den 28. Nov.
abends 7 Uhr

Emil Reimers
Byrlesken Gaſtſpiel
9 Sänger Artiſten

Schauſpieler.
Das größts Ereignis aller
relsend. Geselischaſten!

Vorverkauf Tivoli
M. 1.50 und 1.00.

Egogrütt fres
Deufochen Seo Oerein

Ortsgruppe Merſeburg
Am Mittwoch den I. Dez.

abends 8 Uhr, im großen
Caſinoſaale

Unterha tungoabenn

I. Teil

„Die neue deutſche
Reichsmarine“ durch Herrn
Regierungsdirektor Dr. J

T. Teil
„ReichsmarincFilm“.
Anterhaltungsmuſik.

Mitglieder und Freunde

Der Vorſtand
Eiern feres!

Wie wir hre
Biichgrawerkrümmung ohne
Berufsstörung besserm u, eo.

heilen, seigt unser Buch mit
50 Abb. Zu beziehen geg.
Einsendung v. 2. Mark

e

Oberaif erbältſeht AufSternwolt- Sohneugseeh oSBahrenf

für alle Arten moderner Handarbeiten

hwels d hMtcona Bahrenfeldon Na
m. b. H.

e

(ßehnöeternyohhe

in neuesten Barben

M. Henckel
Spezialgeschäft tür

Q und Wirk waren.

777777000

i

o

Roechkl- Handschuhe
III

die gute Oualitätsmarke
empfiehlt besonders preiswert in

Nappa Wildlecker
Mocha Glace

S

r

J. Roeckl
Halle a. S. Grobe S elnstraße 4

Fabrikniederlage

200000000

S

Bohner-Farbwachs ein gemütliehes Heim

Perlaclin e h e

e

zur Fußbodenpflege

erspart den umständlichen und
teuren Anstrich und bereitet

reine Farbtöne

Nicht zu verwechseln
mit den Bodenbeizen

De

Bohner-Farbwachs „Perladin“
zu haben bei

Seiffenfabrik Franz Wirth, Roßmarkt.

Eſsnnen Sie
backen?

Dann probjeren Sie einmal
aus. zu wieviel Sorten

Weihnachtskuechen
und Gebäck eieh

Sfaesz
Pfeſferkuchen-

Gewürze
in der braunen Tüte ver-

wenden lassen
Ioh setzo

hundert wertvolle

Preise für die
besten hRezente

Vertrauenspoſition
Angenehme, vornehme Vertretung bei gutem Ein

kommen an beſſeren Kaufmann, Jng. oder Beamten
für den dortigen Kreis zu vergeben. Referenzen
und Sicherheiten Bedinqgung. Bewerbungen unt. 80689
an Ala Haaſenſtein Vogler, Halle (Sgale).

aus. Endterwin des Wett-
bewerbs 6. Dezember. Be-
dingungen in jedem Kolo-
niahwaren- und Drogen-
gesehätt erhältlich. Preis
pro PacKung (enth. 8 gar.
reine Cowürze) 50 Pfg.

Staesz Gewürzmühle
in

T

S 0000006006066
Alle 99 er

werden morgen Sonntag, den 28. d. M., zur

Hateskörenes
höflichſt eingeladen. Gleichzeitig laden wir Sie
zu Dienstag, d 30. November, zum Schlachtefeſt

mit Unterhaltungsmuſik ein.

Der Vorſtand. Der Wirt.
696600996000 99999000000

ml III

Kosrt Wochen
Konzerte und Hratorienſänger

Wettiner Str. 11, Halle a. S., Fernſpr. 26 027
erteilt

Geſangunterricht

S (l“ hund
Einrahwangen, viſder, Spiegel

Bhotographie Rabmen

großer Ball
Hierzu ladet freundlichſt ein

Geſangverein KötzſchenBeunga.

oder genen Nachnahme von

FRANZ MENZEL
leipzig-Schleubig 133.

Reſtlos und faſt aus chließlich erfaſſen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“
die Bevölkerung in Stadt und Land

2000 N.
als Hypothek ſofort geſucht.
Angeb nur von Selbſtgeber
unt. 184 an die Geſch. d. Bl. S

Fercl. Pelss ler Hacht. H. Kranz
Halle a. S., Barfüßerstraße 8,

schräg gegenüber „Pilsner Urquell.

S

damit etwas geſagt wurde. „Eine böſe
Nacht, ein verdammter Feldzug im Winter.
Reut mich faſt, daß ich zu den Kaiſerlichen
gegangen bin.“ Schweigen. Die Flam
men ziſchen an dem naſſen Holz entlang.
Die Männer ſtarren in die roten, glühenden
Scheite, was ſehen ſie, was kann man im
Feuer ſuchen Sie gehen in. Gedanken
den Tag zurück, der begann, als ſie in der
grauen Kühle des Morgens in langer Linie
ſtanden, eine ſtählerne, lachende Mauer, der
Obriſt auf dem Flandernhengſt, ein Schrei
war über das Feld geflogen: „Her! Her!“
der Schlachtruf, und ſie waren in den Nebel
geritten, die Standarten ſchrien nach dem
Qualm, und der Oberſt vorn der Oberſt?
Der lag da unten auf dem Feld, wer weiß
es. Die Augen wandern in Gedanken die
Linie entlang, wie? Da iſt eine Lücke,
und da, und immer mehr, es fehlen der
kleine Franzoſe und der Ungar wie viele
es ſind, kann niemand ſagen, morgen geht es
weiter. Sterben hin, ſterben her, Gevatter
Tod, nur raſch, nur ſchnell, das iſt dann
noch eine Gnade Sie denken.

Ein paar Schüſſe fallen. Die Männer
horchen, es ſind die Tſchechen von der Feld
wache. Alte und Junge ſind an dem Feuer,
manche ſind fünf, zehn Jahre im Heere, in
irgendeinem, heute hier, Herzbruder, dann
auch einmal dort. Was war eine verlorene
Schlacht, morgen gibt Frau Fortung ein
großes Glück! Jetzt aber ſind ſie müde,
ihre Herzen flackern ſo klein und verdroſſen
wie das Feuer. Die Wämſer zerriſſen, der
Wind fällt über ſie, es macht ihm Spaß,
einen Weg zu den Wunden zu finden und ſie
aufbrennen zu laſſen. Ein paar Junge
liegen dabet, die einmal von zu Hauſe fort
liefen. Teufel, was iſt der Wind kalt.
„Nun währt der Feldzug ſchon zwanzig
Jahre“, ſagt ein Alter, „nimmer iſt ein End
abzuſehen „So iſt der Krieg an
gefangen, als ich geboren wurde“, wirft ein
Junger ein, „Friedel Was iſt Friede?“
Schweigen. Das Geſpräch flackert ſo ſchwer
wie das Feuer. Der Rauch umhüllt ſie und
preßt das Waſſer aus den Augen. Einer
wirft eine Frage in die Stille: „Wo iſt Ge
org?“ Ja ſo, der iſt nicht da, hat ihn keiner
geſehen, weißt du es nicht? So, nun haben
ſte ein Ding, darüber ſie ſprechen können, ſich
erwärmen. Der Georg

Ein verwetterter Burſche erzählt von ihm
„Ein toller Burſch, achtet nichts, iſt wild,
ungebärdig, ich bin, meiner Treu, drei Jahre
mit ihm geritten. Eines Tages liegen wir

mit der Schwadron in Mainzer Gebiet.
Fragt er mich; „Franziskus, haſt du Zeit,
zwei Stunden mit mir zu reiten, ich bin hier
daheim, will mein Haus ſehen?“ „Ja,
Herzbruder, immer habe ich Zeit“, wir
hatten ein ſo faules Leben. Ritten wir eine
Stunde durch qualmendes Land, nichts von
Dörfern, kein Menſch, doch, blöde Bauern in
den Haufen von Dreck und Stein. Wir
ritten. „Sind wir bald da in deinem Dorf“,
frag ich. Er lächelt. „Bald, Franziskus,
wenn wir die Höh gewonnen haben, werden
wir es ſehen Wie wir oben ſind, ſehen
wir eine Ode vor uns. Wir reiten langſam
hinünter. „IJſt dein Dorf nicht bald da?“
frag ich, „Herzbruder, iſt dein Haus noch
weft?“ Da ſchaut er mich an, ſagt: „Das
iſt es, das iſt es“, und lächelt; Santa Maria,
lächelt. Was für ein Lächeln doch! Wir
reiten weiter, ich halt mich ein wenig zurück
laſſe ihn vorausreiten; er ſtarrt, na, was iſt
da noch zu ſehen, Baumſtümpfe, Hausbalken,
räudige Hunde. Beugt ſich mein Geſell vom
Pferd und ſtarrt auf den Boden, ſieht danach
mich an und ſagt: „Franztskus, hier ſtand
es“, richtet ſich ganz auf, kalkweiß, wendet
ſeinen Gaul, reitet davon, ſchnell, ſchnell, wir
reden kein Wort, bis wir in unſerm Lager
ankommen.“ Schweigen. „Wir ſind alle
ſo arme Teufel.“ Da fällt ein Schatten
über das Feuer da ſie aufſchauen, iſt er es,
von dem Franziskus geſprochen. „So biſt
du auch gut über den Tag gekommen?“
„Mein es, ein ſchwerer Tag.“ „Aber wie
ſeid ihr ernſt, Kameraden, das taugt wenig
für morgen: Hol die Laute, Sebaſtian, ich
will euch erwärmen.“ Ja, da iſt die
Laute, Sebaſtian hat ſie aus dem Marke
tenderzelt geholt. „So hört, Kameraden, als
Friede war im deutſchen Land, ſang man
dieſe Weiſe: Herzlich tut mich erfreuen
Fein und duftig ſchwebt die Melodie über
dem Rauch die Soldaten ſinken langſam
zuſamtnen, ſchweigen. „Ein ander
Lied, Kameraden, hab die Verslein vorhin
gefunden auf der Wacht, ein Lied für uns,
ſind ja doch Reitersleut' nun aufgeriſſen
die Herzen der neuen Landsknechtsweiſe.“
Wie ſtählern und hart klingen da die Saiten,
das klingt nach Marſch, Herzbruder, die
Standarten wehn, die Lanzen wachſen in die
Sterne Nun hört, Geſellen „GEs
geht wohl zu der Sommerszeit So
ſingt er mit heller Stimme, wie kommt
das daher in gewaltigem Haufl Die
Reiter traben in den Frührauch, am Abend
iſt die Schlacht zu Ende. Höre, nun klingt

e 2

die Laute zart und leis, ein ſtiller Notruf,
eine ſtumme, männliche Trauer Wo blieb
doch mein Geſpan? Sterben hin,
ſterben her, nur raſch, Gevatter Tod, nur
ſchnell, gib mir dieſe Gnade. Langſam
ſchreiten die Klänge dahin, tauchen unter in
eine dunkle, ſamtene Weiſe So iſt die
neue Weiſ Er ſingt den erſten Vers
noch einmal, da fallen ſie zagend ein, beim
zweitenmal klingt es, nun iſt ein neues
Lied entſtanden, wird morgen klingen
greifen den Feind ſtark an

Stille. Die Geſellen ſchlafen, der höh
niſche Wind zerrt ohnmächtig am Feuer.
Der Sänger ſitzt da, der Schatten der
Standarte fällt ſchwankend über den harten
Boden, zuweilen bewegt ſich einer der Män
ner unruhig im Schlaf. Ein Schuß nein,
was tut der der Schlaf überwältigt ihn,
er legt ſich an das Feuer, ein unxuhiges Ge
ſicht huſcht durch ſeine Gedanken fa, wie war
das doch; in der Ebene hatte er nach
einem Kameraden geſucht, lange, hatte ihn
gefunden, die Nacht hatte eine zarte Eishaut

über ihn gelegt. Der Tod? „Hilft
nichts, es iſt einmal gewiß, es muß ge
ſtorben ſein.

Er ſinkt zuſammen, die Saiten geben
einen verlöſchenden Klang, die Fahne
ſchwankt, die zarten Feuer glühen, die Heere
ſchlafen.

Fritz hat eine große Fahrt
gemacht

Schluß.

Der Wagen fuhr langſam über den Neu
markt. Hier kam Fritz ſehr ſelten hin, und
darum kannte er auch die Kinder nicht, die
vor der Kirche ſpielten und die lange Straße
hinauf und hinunter mit dem Roller fuhren.
Sie fuhren über eine andere Brücke, unter
der auf der Seite der Teufelstümpel lag, ſo
ruhig, ſtill und ſchwarz, und auf der andern
Seite die gelben, fahlen Wieſen, die über
ſchwemmt wurden und dann ein See mit
Strudeln und Trichtern waren, wenn die
Saale ſtieg und Hochwaſſer kam; das wißt
ihr ja noch vom vorigen Male, als das
Waſſer auf dem Neumarkt ſtand, und ſchon
Brücken für die Fußgänger gebaut wurden.

Endlich hielt der Wagen weit draußen an
einem Gaſthof, an dem ein paar Bauern
wagen ſtanden, die Bauern ſaßen ſicher in
der Wirtsſtube und tranken ein Glas Bier,
ehe ſie nach Hauſe fuhren. Nun waren die
Häuſer zu Ende, eine Straße lief hinaus,

die links und rechts mit großen, ſchönen
Bäumen beſtanden war. Und die Straße
machte dann einen Bogen, wanderte nach
rechts, man ſah ſie nicht mehr, wer weiß,
wohin und wie lange ſie noch in die Ferne
wanderte, die Straße wurde ja nicht ſo leicht
müde, wie ein Menſch. Das müßte ſchön
ſein, ſo mit einem Bierwagen auf der langen
Straße zu fahren, dann in ein Dorf zu
kommen und im Gaſthaus ſich ein wenig
auszuruhen, aber das war zu weit.

Siehſt du, ich war mit meinen Gedanken
hei der langen, ſchönen Straße, und dabei
habe ich vergeſſen, dir zu ſagen, daß es nun
allmählich dunkel geworden war. Eine
ſchmale, ſilberne Mondſichel mit meſſer
ſcharfein Rand ſtieg am Himmel herauf,
und die Sterne begannen zu blinkern, denn
der Himmel war noch ein bißchen zu hell.
Herr Wengler brannte die Wagenlaterne an,
und nun rollte der Wagen langſam zurück.
Nun klirrten die Bierkaſten nicht mehr und
die Fäſſer polterten leer auf dem Wagen,
ſo ging es auch viel leichter. Und ſchön
war es, jetzt durch die erleuchteten Straßen
zu fahren. Die Läden und Schaufenſter
riefen mit lichter Stimme: „Bleib ſtehen,
das mußt du anſehen! Das darfſt du nicht
verpaſſen!“ Aber der Wagen fuhr weiter,
und die Pferde wieherten manchmal. Aus
einem Laden fiel ein dünner Lichtſtrahl und
malte auf den dunkeln Boden einen merk
würdig großen und bunten Kopf mit einer
Zigarre im Mund. Der Wagen fuhr mitten
hindurch, aber der Kopf blieb ganz. „So,
Fritz, nun mußt du ausſteigen denn ich
fahre hier rechts und du mußt links gehen.
Brr rief Herr Wengler. Da hielten
die Pferde an. „Danke ſchön, Herr Wengler,
das war aber eine feine Fahrt“, ſagte Fritz
und ſtieg ab. Er gab Herrn Wengler die
Hand was für eine große Hand hatte
doch Herr Wengler und lief davon. Seine
Beine waren ein bißchen ſteif geworden vom
Fahren, aber das ging ſchnell vorüber

Wie ein Wieſel lief er durch die hellen
Straßen, blieb da einen Augenblick ſtehen
und drückte ſeine Naſe an die naſſen Schei
ben, fand da eine leere Schachtel und ſpielte
Fußball damit, aber dann lief er ſchnell
weiter, denn er dachte daran, daß die Mutter
ja gar nicht wußte, wo er geblieben ſei.
Endlich kam er nach Hauſe, aber es ging
die Mutter ſchimpfte nicht ſehr, und dann,
bald nach dem Abendbrot, lag er im Bett
und träumte ratet, wovon nun, von
einem Bierwagen, mit dem er durch die
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Der Arlaub des Herrn von Zoomen
Roman von Otto Berndt.

(Nachdruck verboten.)
werde ich in die Geſandtſchaft

9 Fortſetzung.
Als ich auf mein Revier kommeen n erſwar kam die Pringeſſin, die ſich durch Vorzeigung ihrer Papiere

legikimierte. und verlangte dringend den e perſönlich zu
ſhrechen. Der Sekretär, der anſcheinend von den Londoner Briefen
Richts wußte dem aber bekannt war, das Fürſt Kalowrat auch in der
DTſchechoſlowakei reich begütert iſt, ging hinüber, um nachzuſehen, ob
der Geſandte bereits in ſeinem Zimmer ſei. Als er zurückkam, war
die Prinzeſſin bereits gegangen und hatte dem Portier hinterlaſſen, ſie
würde ſpäter zurückkommen. Geraume T darauf vermißte er ein
wichtiges Aktenſtück. Er hatte zuerſt gegläubt, daß dieſes noch in den
Händen des Geſandten ſet, dann fiel ihm ein, daß er es bereits auf
a Tiſch liegen hatte, als die Prinzeſſin im Zimmer war. Zuerſt
xagte man diskret beim Grafen Maroly an, ob die Pringeſſin vei

ihm geweſen, dieſer aber verſicherte ſeit Monaten nichts von ihr zu
wiſſen, und vermutete ſie in England oder Holland. Jch glaubfe an
eine Täuſchung und ging mit dem Bilde, das der Graf mir e
nochmals zur Geſandtſchaſt. Der Sekretär verſicherte auf das ver
n daß es die Prinzeſſin geweſen ſei. Jch a darauf feſt,
gß die Prinzeſſin noch jetzt in dem Hauſe Regentenſtraße 12 in einer

Penſion ein Zimmer gemtetet hat.
a unterbrach: „Donnerwetter, das habe ich auch nicht

gewußt!
Einer meiner Oberwachtmeiſter wußte es zufällig, weil er die

Penſionsinhaberin kennt Die rinzeſſin war dort nicht gemeldet,
weil ſie niemals dort wohnte, ſondern ſich nur ſtundenweiſe auſhielt
Die Penſionsinhaberin gab zu, daß die Prinzeſſin heute morgen
zwiſchen 9 und 10 Uhr in ihrem Zimmer war ſeit langer Zeit zum
erſtenmal. Jch nahm eine Durchſuchung des Zimmers vor und fand
auf dem Kleiderſchrank dieſen Aktendeckel, den der Sekretär der tſche
chiſchen Geſandtſchaft nach Aktenzeichen und Aufſchrift ſoſort als den
Umſchlag der vermißten Schriſtſtücke wiedererkannte, und außerdem
dieſe Photographie

Schlüter rief laut und erſtaunt, nachdem er das Bild geſehen
Van Zoomen Herr Kollege, W e Jhnen mein Kompliment,Wir ſind wieder ein Stück weiter. Alſo die Prinzeſſin r in Berlin

Wahrſcheinlich e nicht mehr, ich konnte nur ſeſtſtellen, daß ein
ſtark beſtaubtes Reiſeauto vor der Tür ſtand. Leider hat niemand
auf n Nummer geachtet, als die Prinzeſſin kurz vor 10 Uhr
wieder davonſuhr.

Es iſt unglaublich, treibt die Frechheit ſo weit, daß ſie ob
gleich ſte wiſſen muß da wir nach ihr fahnden, uns direkt auf der
Naſe herumtanzt. Sie müßte doch damit rechnen, daß der Geſandt

ſchaftsſekretär e wußke.“ eWeſendonk zuckte die Achſeln: „Die größte Tollkühnheit hat die
meiſte Ausſicht auf Erfolg. Jn Berlin iſt ſie beſtimmt nicht mehr,
gber jedenfalls haben wir jetzt den Beweis, daß van Zoomen mit der
Prinzeſſin Hand in Hand arxbeitet, und das beſtärkt mich in der Auf
faſſung, daß dieſe Briefe nach Paris und London nichts ſind als eine
Finte, um uns auf falſche Spuren zu locken.

Die Kommiſſare nickten.
Wir haben bereits allen deutſchen, holländiſchen, belgiſchen, fran

S en und engliſchen Hafenſtationen, bei denen ein nlegen der
egeljacht möglich iſt, gebeten, auf van Zoomen und die Pvinzeſſin

zu fahnden. And diesmal iſt es ſicher, daß auch die Ententeſtaaten
üns helfen, da ja das Intereſſe der Tſchechoſlowakei auf dem Spiele

eſteht. eSchlüter fiel ein „Es iſt auch als ſicher anzunehmen, daß die
de in allernächſter Zeit irgendwo anlegen wird denn die Pringeſſin
iſt ja offenbar noch nicht an Bord.“

Das Schrillen des Telephons unterbrach das nte „Dringen
ruftfür den Chef der Kriminalpolizet aus Amſterdam

Der Geheimrat ging an den Apparat und winkte Schlüter, den
weiten Hörer zu nehmen. Der Anruf geſchah in holländiſcher Sprache,
ie beide Herren beherrſchten:

Hier Kriminalpolizei Amſterdam. Wir haben heute einen Luft
e der aus Eberswalde an Joſef van Zoomen, den hier an
äſſigen Bruder des verfolgten Perterszoon van Zoomen, gerichtet war,aller und geöffnet. Der Jnhalt ſcheint uns verdächtig

„Darf ich um dieſen Jnhalt bitten 2
„Ungariſcher Privatdampfer „Radetzki“ hält morgen nacht 19 Uhr

zwgnsig Seemeilen weſtlich der Scheldemündung, um v. Z. und Prin
zeſſin K. an Bord zu nehmen. Jannos.“„Noch Weiteres 2

Nein.

„Danke verbindlichſt.
„Herr Schlüter, ich glaube, das beſte iſt, Sie fahren mit demNachtzuge nach Amſterdam und nehmen die Leute ſelbſt an Jch bin

an t e Jhnen die holländiſche Regierung ein Schiff zur Ver
gung ſtellt.“

Schlüter ſah nach der Uhr. „Der Schnellzug nach Amſterdam
geht in einer halben Stunde, ich fahre ſofort

Der Kommiſſar ließ ſich die ſtets bereite kleine Reiſetaſche bringen,
nahm ein Auto und fuhr nach dem Bahnhof

heute früh erſt der Sekretär in ſeinem Bureau
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Generaldirekkor Zöllner trat am Morgen des nächſten Tages ſein
Amt an. Als er in das Büro kam, ſaß Fräulein Leczinſta, bereits
mit Papieren beſchäftigt, an ihrem Schreibtiſch Jn n Augenblick
war Zöllner doch etwas beſangen. Sie ſah reigend aus, denn über ihre
Wangen huſchte ein leiſes Rot, und ein Lächeln, das er nicht zu
definieren verſtand, lag um ihren Mund

Wie köricht das war Er war ſogar um die Anrede verlegen.
Nach allem, was ihm der Senator geſagt hatte, war ſie eine Dame,
und die ganze vornehme Art, wie ſie ſo daſaß, wie ihre Finger den
Federhalter hielten, hatte etwas Diſtinguiertes Sie war ganz ent
ſchieden aus ſehr guter Familie. Warum auch nicht Die Privat
e un des Generaldirekkors einer großen Geſellſchaft war doch
ein einfahes Tippfräulein,

„Unwillkürlich kam es ihm über die Lippen:
gnädiges Fräulein
Sie ſah auf Guten Morgen, Herr Generaldirektor! Aber bitte,

einfach Fräulefn Leczinſtg
Er war noch ſo jung! Er ärgerte ſich über ſich ſelbſt. Er hatte

recht wenig Umgang mit Damen gehabt, und jetzt hatte er gleich von
einer Sekretärin eine Lehre bekommen. Natürlichl Wie konnte er
eine Sekretärin „gnädiges Fräulein“ anreden) Und nun wußte er
wieder nicht weiter. Jnnerlich hatte er das Gefühl, als müſſe er ſich

„Guten Morgen,

rrrrteteeerteteteh dedAdventszeit
Von Marie Sauer.

Jhr Tage, da zur Dämmerſtunde
Das holdeſte Erinnern webt,
Und über ſchneeverwehten Pfaden
Ein ſeliges Erwarten ſchwebt:

Ob dunkel rings und arm das Leben:
Ein Lichtlein blüht im ſtillen auf
Und weckt jn deiner Seele Tiefen
Ein heimlich Königreich dir auf.

Weißt du noch, wie das Lichtlein glühte
Am Tannenzweig im tkrauten Raum .2
Die Flamme ſang auf weichen Pfaden
Verklang das Leben wie ein Traum.

Ob Bergeslaſten dir verschüttet
Den Garten deiner Seligkeit
Und Meereswogen ihn verſchlungen
Noch blüht er auf zur ſtillen Zeit.

Fern, fern verklingt des Tag's Getriebe
Vor deiner Sehnſucht ſüßem Lied;
Mit leiſen Schritten naht die Liebe
Und was ſie kränkte, weicht und ſlieht.

Hoch über allen deinen Schmerzen
Geht auf der Stern in ſtiller Pracht
Und heimlich knoſpt die Chriſtnachtroſe,
Daß ſie erblüh' in heil ger Nacht.

nan nan man enbei Maria bedanken; denn ſie war es h ganz allein die ihm dieſe
Stellung verſchafft hatte. Und doch, daß der Generaldirektor ſich bei
ſeiner Sekretärin bedankt, für ihre Prokektion, das war doch Unſinn!

Aber Maria Leezinſka war gewandter. Sie ſtand t hatte ver
ſchiedene Akken in ver Hand und ſagte in kühlem, geſchäftlichem Ton
„Jch habe geſtern auf der Vulkanwerſt in Stettin einen recht günſtigen
Erfölg erzielt. Jch weiß nicht, ob Jhnen unſere dortigen Sethante
lungen bekannt ſind.

„Leider nein, ich muß Sie ja überhaupt bitten, mich über die
laufenden Angelegenheiten zu unterrichten.

Und ſo kam es, daß die beiden Stunde um Stunde nebeneinander
am e ſaßen, in die Geſchäftsakten vertieft, und daß Zöllner von
e vbeit in Anſpruch genommen, vollkommen vergaß, daß Maria
eczinſka ein Weib war.

Am Nachmittag fuhr Zöllner dann im Geſchäftsauto nach Cux
haven, um die dortigen großen Lagerplätze der Firma kennenzulernen.
Um dieſe Zeit kam Senator Hinrichfen in das Büro. Jhm war es
ſelkſam ergängen. Seit Monaten kannte er Maria Leczinſka; denn
auch als van Zoomen hier waltete, war der Senator ſaſt täglich ge
kommen. Und immer hatte er Maria Leczinſta geſehen und ſich an
ihrer eigenartigen Schönheit erfreut. Nie war ihm ein anderer Ge
danke gekommen, und ſetzt in dieſer Nacht. Seit ſie ihn gebeten
hatte, zu verhindern, daß Zöllner ſich ihr e hatte ein neues Ge
fühl ihn gepackt Er war eiferſüchtig, er, der Graukopf! Der ſich
innerlich noch ſo jugendlich fühltel Ganz plößlich wußte er, daß er
Maria liebte. Zöllner liebte ſie auch. Selbſtverſtändlich wie könnte
ein junger Mann Maria nicht lieben Und Zöllner war jung, ein
hübſcher, intelligenter Mann. Jetzt liebte Maria ihn noch nicht.

mals war ihm das ſo klar geweſen, daß ſie aus ſehr guter Familie war
wie geſtern. Zöllner war einſacher Herkunft, davor ſchreckte Maria
wohl jetzt noch zurück. Aber er war ihr Chef, er hatte eine große
Steéllung, er würde bei ſeiner Intelligenz ſehr bald dieſe Herkunft
vergeſſen machen. Und dann Es war ganz ſicher, daß die beiden
im Laufe der Zeit ſich finden würden.

Die ganze Nacht hatte der Senator nicht geſchlafen, bis er ſich
gegen Mörgen zu einem Entſchluß durchgerungen hatte. Jetzt war
noch Zeit. Sie war ſicher ehrgeizig. Zöllners Werbung lehnte ſie ab,
aber er, Senator Hinrichſen, einer der erſten Großkaufleute Ham-
burgs, würde Gnade vor ihren Augen finden.

Freilich, der Altersunterſchied war ſehr groß, doch Maxig war
klüg, Frau Senator Hinvichſen konnte der Mittelpunkt der HamburgerGeſewſchaft werden.

Er trat in das Kontor und ſtreckte ihr, wie er es immer zu tun
pflegte, die Hand entgegen Nun, iſt der neue Mann da?“

„Wir haben den Vormittag zuſammen gearbeitet, jetzt iſt er in
Euxhaven. Es iſt erſtaunlich, wie raſch Herr Zöllner ſich einarbeitet,
ich bin überzeugt, daß er Herrn van Zoomen bald vollkommen er
ſetzen wird.

Wieder flammte die Eiferſucht in dem Senator auf, ſein Blick
huſchte zu ihr hinüber, aber ſie hatte ein vollkommen geſchäftsmäßiges,

ruhiges nWas brachte Herr Zöllner von Bamberger für Nachricht wegen
des Geldes mit?“

„Generaldivektor Bamberger war verreiſt, er wird morgen tele
graphieren.“

er Senator ſetzte ſich neben ſie in einen Seſſel und wechſelte
den Ton: „Nicht wahr, liebes Fräulein Leczinſka, Sie ſtammen aus
Budapeſt

„Nein, Herr Senator, aus Szegedin, mein Vater war dort Ober
poſtdirektor.“

Der Senator ſchmunzelte vergnügt, ſie war alſo wirklich gus
tadelloſer Familie. „Wie kommt es, daß Sie in Stellung gehen

Sie zuckte die Achſeln.
„Mein Vater ſtarh vor zehn Jahren, meine Mutter zu Anfang

des Krie es, und allmählich ging das Vermögen verloren. So wurde
ich mittels und was blieb mir übrig?“

„Sie ſind ein tapferes Mädchen.“ J
Und doch wunderte es ihn, daß ſie eigentlich vom Tode ihrer

Eltern in recht gleichgültiger Weiſe ſprach, ſollte ſie wenig Herz
hahen Nun, um ſo klüger würde ſie ſein. Er ging einige Male auf
und ab, dann blieb er vor ihr ſtehen.„Mein liebes Fräulein Leezinſka, ich möchte Jhnen etwas ſagen
was ich ſchon lange auf dem Herzen habe. Wollen Sie Jhr ganzes
Leben lang Sekretärin bleiben

Sie ſah ihn verwundert an. err Senator?
„Jch kann mir nicht denken, daß ein ſo ſchönes Mädchen aus ſo

guter Familie wie Ste in einer ſolchen Stellung nicht leidet. Jch
weiß, was Sie mir geſtern in bezug auf Herrn Zöllner ſagten. Jch
habe auch beobachtet, daß Herr van Zoomen Sie oft mit geradezu
begehrlichen Blicken anſah.“

Jn Marias Geſicht ging plötzlich eine Veränderung vor, ihre
Brauen zogen e leidenſchaftlich zuſammen und ein Ausdruck des
Haſſes lag in ihren Augen. ee J denke, dieſer Herr wird jetzt meine Anſicht über ihn gründlich
ennen.“

Der Senator erſchrak faſt über den plötzlichen Ausbruch der
Leidenſchaft; aber ſie hatte ſich ſchon wieder in der Gewalt, und ein
hochmütiger Ausdruck lag auf ihrem Geſicht.

„Glauben Sie mir, Herr Senator, ich weiß wer ich bin, und ich
weiß auch jede Zudringlichkeit in ihre Schranken zurückzuweiſen.“

Der Senator nickte und ſagte zögernd „Und doch, liebes Fräulein
Leczinſka, Sie ſind nicht am rechten Platz, ſo trefflich Sie Jhren
Poſten auch e Sie ſind durch Jhre Schönheit und Jhren

Geiſt. dazu berufen, an der Seite eines hochſtehenden Gatten der
Mittelpunkt vornehmer Geſellſchaft zu werden
t Fie lachte vergnügt auf. „Ja, wenn der Märchenprinz ſo raſch
äme!“

Der Senator ſtand auf und ſtellte ſich in Poſitur.
Er ſtreckte ſeine Hand aus.

„Nun, ein Prinz iſt es freilich nicht, aber ſchließlich, Sie ſind ja
auch keine Prinzeſſin. Ohne viel Umſchweife, ich verſtehe ſehr wohl,
daß Jhnen die Bewerbung des Herrn Zöllner wegen ſeiner he
ſcheidenen Herkunft nicht genehm iſt. Jch wüßte ein Mittel, Sie für
immer vor derartigen Zudringlichkeiten zu ſichern.

Sie horchte mit einem undefinierbaren Geſicht auf.
„Fräulein Maxia, hören Sie mich ruhig an. n Sie ein

wenig Jhre Klugheit walten. Sie kennen mich ſeit einem halben Jahr.
Sie wiſſen, daß ich einer der erſten Hamburger Familien angehöre,
daß nur deswegen meine Villa nicht der Mittelpunkt der Hamburger
Geſellſchaft iſt, weil ich Junggeſelle bin. Sie wiſſen auch, daß ich
xeich bin. Fräulein Mariag, ich bin ſehr viel älter als Sie, aber ich liebe
Sie mit der Hingebung eines gereiften Mannes. Jch weiß ſehr wohl,
daß Sie mich nicht ſo lieben können, aber ich wäre von gangem Herzen zu
frieden, wenn Sie mir tet Jhnen meinen Namen zu geben.
Fräulein Maria, ich erlaube mir, in aller Form um Jhre Hand an

Nie
zuhalten.

(Fortſetzung folgt.

Wer iſt die glücklichſte Frau?
Was Ausländerinnen zu dem Thema meinen. Was würden deutſche

Frauen dazu ſagen
Eine italieniſche Zeitſchrift erließ jüngſt eine Rundfrage an ihre

Leſer, die die Aufgabe hatte, die n Faktoren feſtzuſtellen, die eine
Frau glücklich machen. Jm folgenden geben wir aus den zahlreich
eingelaufenen Antworten einige beſonders charakteriſtiſche wieder

„Die glücklichſte Frau iſt diejenige, die noch nach dreißigjähriger
Ehe feſt auf die Treue ihres Gatten vertrauen darf

„Am glücklichſten iſt diejenige, die noch am Tage ihrer ſilbernen
here feſt davon überzeugt iſt, daß ihre ſämtlichen Flirts nicht an
ihren Ehemann heranreichen können.“

Eine Vorſichtige antwortete:
„Glücklich iſt nur die Frau, die ihren Mann zwar auf den Thron

ſetzt, das Zepter aber für ſich ſelber behält.“
Ein Vertreter des „ſtarken Geſchlechts“ äußerte:
„Nicht die Zahl der guten Eigenſchaften des Mannes, ſondern der

Grad der Genügſamkeit ere Frau verbürgt das Glück der Ehe.“
Eine ſcheinbare Unzufriedenheit ließ ſich dahin aus:
„Heutzutage kann eine Frau überhaupt nicht mehr glücklich ſein.

Die einzige glückliche Frau, die es ſern hat, war Eva; denn dieſehatte keine Rivalinnen und war unbeſtritten Herrin des Paradieſes.“
Und zum Schluß endlich die Antwort einer Frau, die den Honig

mond noch nicht hinter ſich hat:
„Die glücklichſte Frau iſt diejenige, die den Mann geheiratet hat,

mit dem ſie andernfalls ihren Gatten betrogen hätte.
Es wäre intereſſant, feſtzuſtellen, welche Antworten auf dieſelbe

Rundfrage in Deutſchland einlaufen würden. e.

Wann ſoll man heiraten?
Antworten auf ein Preisausſchreiben.

Die Londoner „Daily News“ veranſtaltete ein Preisgus
chreiben für ihre Leſer, denen die Frage vorgelegt wurde: „Wann
oll man heiraten Es liefen natürlich viele Antworten ein, von

denen nachſtehende beſonders intereſſant ſind
Eine Leſerin, deren Antwort preisgekrönt wurde meinte, daß es

überhaupt kein beſtimmtes Alter für die Schließung einer
glücklichen Ehe gebe. Die Hauptſache ſei, daß ſich zwei Leute finden,
die einander zugetan ſind, mögen ſie jung oder alt ſein. Wenn ſie
ihre Liebe zueinander gut geprüft haben e ert daß ſie alle
Widerwärtigkeiten, die das Leben mit ſich bringt, überſtehen werden,
können ſie in den Hafen der Ehe einlaufen.

Unter den Antworten ſind auch ſolche, die eine kurioſe Anſicht
vertreten. So behauptet ein Einſender, daß ein Mann mit 35 Jahren
am beſten tut, ein junges Mädchen mit 17 oder 18 Jahren zu
nehmen, denn dieſer bedeutende Altersunterſchied ſei am beſten ger
eignet, eine ruhige Ehe zu garantieren

e a h e c

Ganz entgegengeſetzter Anſicht iſt eine Dame, die mit einem
Manne verheiratet iſt, der um 18 Jahre älter iſt als ſie ſelbſt.
Sie hat bereits vier erwachſene Kinder, ſteht aber infolge ihrer frühzettigen Eheſchließung e in einem verhältnismäßig lebensfrohen
Alter, während ihr Mann ſich bereits dem Greiſenalter nähert und
nichts anderes wünſcht, als ſtets ſeine Ruhe zu haben. Die Frau
würde gern noch in Geſellſchaft gehen, aber der Mann, der nicht
einen unnützen Schritt aus dein Hauſe macht, läßt die Frau auch nicht
allein ausgehen. Die Dame gibt den Mädchen den Rat, unter keinen
Umſtänden einen viel älteren Mann zu ehelichen.

Ein Mann wieder, der dann zu Worte kommt, meint, daß viele
Leute in ihrer Jugend durch ihren anſtrengenden Beruf verhindert
ſind, ſich ſo recht dem zarten Geſchlecht zu widmen, und daß ſie erſt
in Liebe entbrennen, wenn ſie den Höhepunkt ihres Lebens erreicht
haben. Zu dieſer Kategorie gehöre auch er, da er vor vier Jahren im
Alter von einundvierzig Jahren in den heiligen Stand der Ehe mit
einer etwas jüngeren Frau getreten ſei und bisher mit ihr die glück
lichſten Stunden verbracht habe.

Humor in Stilblüten
Aus „Majeſtätsgeſuchen“.

Von beſonderer Seite geht dem Neuen Wiener
Tageblatt“ dieſe Sammlung von Stilblüten zu, die in
Majeſtätsgeſuchen zu finden waren.

Ich bin in tiefſter Ehrſfurcht geboren im Jahre 1856 und erſcheine
tiefer Huld vor Euer Majeſtät.
Jch habe ſechs Kinder, das älteſte iſt 19 Jahre. Die andern ſind

alle ein zweiter Sohn iſt erſt 12 Jahre alt und vermag
noch nicht auf eigenen Füßen zu ſtehen.

Nun bin ich ein 80 jähriger Greis, unfähig zu arbeiten und über
ſchüttet von einer Unzahl von Verwandten.

n habe vom Jahre 1902 bis 1905 meine Militärdienſtzeit ab
üßt.

mit

geb
h genieße meinen Lebensunterhalt durch Halten von Koſtknaben,

wobei ich miteſſen kann, was ich aber infolge Altersſchwäche nicht
mehr lange werde tun können.

Jch habe ſchon eine Unzahl Bittgeſuche eingereicht und lebe ſchon
hiele Jahre in der Hofſnung, aber ich kann dieſen traurigen Zu
ſtand nicht mehr länger ertragen

Jch bin meinen Sohn und Ernährer der Todeskugel übergeben,
und ich in zu einer grauſamen Ruine geworden.

Man hat mich als S ahrigen Diener unwürdig behandelt und
mich meiner Manneswürde entblößt. Meine Lebenstage ſind gezählt,
und ich habe kein Mittel, dem nahen Tode fröhlich entgegengukontmen:
h bin mit meiner taglichen Notdurſt hauptſächlich an die Mild

tätigkeit fremder Perſonen gewieſen.
Drei Söhne habe ich aufgezogen mit dem mir von Euer Majeſtät

allergnädigſt verliehenen Stelzfuß

SO o c

Mein Sohn hat mich und meine morſche Gattin durch ſeinen
Tod den Begräbniskoſten ausgeſetzt.

Jch bin verheiratet, habe vier Kinder und lebe von einem kleinen
Unfall von 27 Kronen

Geſtützt auf das edle Herz Euer Majeſtät wanke ich zum Thron.
Mein Mann litt an einem Magenkrebs, der mit der Zeit unſer

ganzes Vermögen aufgzehrte.
Mateſtätl Jch vitte um dieſe Medaille nur deshalb, damit ich

Jhren Kopf an meiner linken Bruſt tragen kann.
Der gehorſamſt Gefertigte kam 1895 verwundet nach Laxenburg,

wo ihn Seine Hoheit k, k. Landesmutter Kaiſerin Eliſabeth mit einer
hochedlen Salbe in vierzehn Tagen geheilt hat.

Herzerſchütternde Gefühle durchzittern meinen Soldatenbuſen,
wenn ich die Gefahr des Vaterlandes ſehe und nicht mehr meinen
Teil dazu beitragen kann.

Die bewilligte Penſion von ſechs Kronen reicht nicht auf, um
auch nur die beſcheidenſte Notdurft des Menſchen zu decken, ſelbſt
wenn er auf dem Lande wohnt.

Ich blieb auf die Unterſtützung meiner drei Kinder angewieſen,
die aber bis heute ausgeblieben, und war nicht imſtande, mein Altertum angemeſſen zu reren

Wein Sohn war 1910 bei den Mannövern, wobei er ſich durch
fortwährende Poſitionsveränderung den rechten Fuß verſtauchte.

Eine Witwe ſchreibt Jch erlaube mir, Euer Majeſtät jenen Akt
erbitten, mit welchem Euer Majeſtät gegen die treuanhängigen

Intertanen ſtets ſo verſchwenderiſch waren.

Kinderwitze
Die kleine Elſe wird gefragt, ob ſie wie ihre Mama Schriftſte llerin werden will.
„Ach nein“, antwortete die Kleine, „ich werde Sängerin und

Schriftſtellerin. Tags ſing ich und nachts mach ich Geſchichten.“

Die Großmutter erzählt den Kindern die Geſchichte vom Storch
und ſagt „Das alles hat der liebe Gott geſchaffen.“ Ach ſagen die
Kleinen, „wirklich? Auch den Storch?“

„Jawohl, auch den Storch.“
„Du, Großmama, wer hat denn den lieben Gott gebracht

Ein kleines Mädchen wird zu Bett gebracht.
Als die Mutter mit der Lampe hinausgehen will, fürchtet es ſich,

im Dunkeln zu bleiben und bittet: „Mama, laß mir doch die Lampe da.
„Ach, weißt du, Gretchen, du brauchſt dich nicht zu fürchten, der

liebe Gökt iſt ja bei dir im Zimmer.
„Ach, Mama“, ruft die Kleine, „nimm lieber den lieben Gott

mit und laß mir die Lampe da.“



a Geld!

ſeine Rechte klemmte den

der Mode zu gehen, in einem neuen Zylinder,

Zweierlei Bücher
Humoreske von Jgnat Herrmann

Wir ne hier eine Probe aus denSchriften des tſchechiſchen Dichterhumoriſten Herr
er der dieſen Monat ſeinen 70. Geburtstag
eiert.

Daß Sie nicht heiraten, Herr Kaſſier! Sie haben doch eine
r Stellung, würden eine Frau ernähren und Sie ſchlagen

in den Wirtshauſern herum daß Sie nicht heiraten! Warum
a 2Dieſe Frage ſtellte der Herr Poſtkontrollor Fink dem Herrn Poſt

kaſſier Borſchke wenigſtens zwölfmal im Jahre jeden Monat einmal.
Der Herr Kaſſier Borſchke packte ſich dann jedesmal beim Schnurr-

barte, dann wiſchte er mit zwei Fingern ſeiner Rechten irgendein
täubchen von ſeiner Amtsbluſe weg, ſchaute mit einem klugen Blick

auf den Herrn Kontrollor und gab dann ſchalkhaft zur Antwort:
„Jch weiß wohl, daß Sie verheiratet ſind und auch jemanden

erne dazu kriegen möchten, gelt? Aber ſchauen Sie: ich diene jetzt
chon dreißig Jahre, es ſehlt mir nicht mehr viel auf die Fünfzig, und

ich lebe nobel. Wegen der Schönheit wird mich keine Junge nehmen
S auf meine Amtswürde hinauf derwiſch ich keine Reiche, um eine
Alte ſteh ich nicht, und mit einer Armen möcht ich mich ſelber beſtehlen.
Was ich hab, verbrauch ich für mich allein und bin ohne Sorgen. Ja
wohl jal Wenn ich ſchon vor zwanzig Jahren Kaſſier geweſen wäre,
da häkte ich eine Partie machen können! Aber jetzt! Wiſſens die
Poſt gilt für Reiche als durchaus nichts Kapaliermäßiges! Sie ſehns

ſelber! Sie haben ein ganz nettes Einkommen aber weil
ie eine Familie am Hals haben, würden Sie oftmals in der Klemme

ſein, wenn der Monat um drei Tage mehr hätte
Und als der Kaſſter Borſchke emerkte, daß der Herr Kontrollor

auf ſeine Entgegnungen keinerlei Einwände wußte, daß er zum
Schweigen gebracht war, fuhr er fort:

Ja, ja, Herr Kontrollor! Jch ſchau jedesmal in den Büchernr „Ja,
an ſobald ſich nur etwas rührt, aber aus jedesmal iſt mein re

Und wenn ich ſchon auf eine Hübſche ſtoßen
ein Mädel mit einem reichen Vater da ſagt einem der

Vater, daß er v nichts ins Grab mitnehme, aber daß er jetzt nichts
ergebe. Sie haben dann ein Weib Sie haben aber kein Geld und
nd der Geſchoxene!“

Der Herr Kontrollor atmete nach jeder ſolchen Epiſtel des Herrn
Kaſſiers tief auf und blickte zu ſeinem Kollegen ſchräg hinüber Als
ob er beinahe recht hätte.

über den Herrn Kaſſier aber galt im ganzen Amte die eine Mei
n daß er ſich nicht ſo billig verkaufeber mit einem Male ehe mit dem Herrn Kaſſier eine Ver
änderung. Er pflegte ein wenig zerſtreut zu ſein und oftmals wurde
er über der Sammlung Geldpoſtanweiſungen, die er in der Hand hielt
nd mit dem Bogen kollationierte, ein wenig nachdenklich.

Das is a Geld, das is a Geld!“ ſprach er wie für ſich hin.
Was fehlt Jhnen denn pflegte ihn dann der Herr Kontrollor
ragen.
„Aber dieſe Pfeiferin da die muß ein Geſchäft haben! Das is

Tag für Tag und manchmal gehts in die Hunderte! Ja,
ſo ein Geſchäft das is a Amterl!“

Die hohe Figur des Herrn Kaſſiers reckte ſich noch mehr empor,
wicker auf der Adlernaſe feſt, und ſeine

grauen Augen überflogen wieder die Ziffernreihe. „Und was iſt denn
mit dieſer Pfeiferin, daß Sie ſich gerade bei ihr no, was ich ſagen
will aufhalten fragte der Herr Kontrollor.

„No, habens nicht achtgegeben Pfeifer iſt vor einem Jahr ge

ſchief ausgegangen
möcht, en

zu f

e und ſie führt es weiter die Buch- und Muſikalienhandlung.
i
n hübſches Weiberl, wie eine Pfingſtroſe da unlängſt hab ich mir

dort die Zeitung gekauft no ſie hat zwei Kinder aber ein Ge
ſchäfterl wie eine Apotheke. Da ſchauens her eins, zwei, drei
e Poſtanweiſungen lauter größere Ziffern und das war
immer ſo, auch zu Lebzeiten ihres Seligen und jeden Tag. Dort iſt
irgendwelche Goldgrubel Weiß der Kückuck von lautern Büchern; das
wird alſo doch gekauft

Der Kontrollor ſah ſchelmiſch zum Herrn Kaſſier hinüber.
„Herr Kaſſier! Herr Kaſſier!“
Und der Kaſſier lächelte verſtändnisvoll auf ſeinen Kollegen und

indem er mit dem Zeigefinger auf die Poſtanweiſungen klopfte, meinte
er mit einem befriedigenden Bruſtton, als ob er etwas erfunden hätte:

„Sehn's dieſe Poſtanweiſungen da das iſt eine beſſere Kontrolle
e e e Das is amal da. Das iſt faktiſch da und vor

anden!“
Und mit einem Male begann der Herr Kaſſier irgendwie nach

ſtets behandſchuht, und
ſein Schnurrbart, der vorher ſchon merklich grau, wurde ſtets mehr
und mehr ſchwarz. Und er kannte keine anderen Spaziergänge als
zur ſteinernen Brücke, in die Gegend, wo ſich die Buchhandlung

Anaſtaſius Pfeifers Wwe. befand. Einige Bekannte ertappten ihn
einigemal dabei, wie er in die Buchhandlung hineinging, und mit einem
Male zeigte u der Buchhandlungsdiener öfter im Amte, indem er
irgendwelche Bücher zur Anſicht brachte, und der Herr Kaſſier pflegte
ihm mit der Zeit Briefchen für die Frau mitzugeben und und

Vier Monate ſpäter legte der e Kaſſier ein Veliner-Kuvert
e d den Tiſch des Herrn Kontrollors, und als es der Herr
Kontrollor öffnete, las er auf einem Quart-Veliner-Papier:

Leopold Borſchke Babette, verw. Pfeifer, geſtatten ſich uſw.„No, ich gratuliere!“ begann der Herr Kontrollor zum Herrn
Kaſſier. „Sie haben es gut gemacht!“

Zwei Monate ſpäter einmal, als der Herr Borſchke den Herrn
r in eine Weinſtube hineinführte, und als ſie bei der dritten

e

Unſer Rätſelecke,

Kreuzworträtſel
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Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
links nach rechts: 1 einer der Staaten der U. S. A.,
v päpſtliche Krone, 9 Getreide, 10 Muſikinſtrument,
11 Schreibütenſil, 18 ſeetechniſcher Ausdruck, 14 Märchen
weſen, 15 aromatiſches Getränk, 16 Auserleſenſtes, 18 Fluß
in Frankreich, 20 Stufenleiter, 23 die Stadt der Getreuen,
26 männlicher Vorname, 27 Stadt in Braſilien, 28 Hoher
prieſter, 29 Fluß in Frankreich, 31 Himmelsrichtung, 32 ſüd
amerikaniſches Gebirge, 33 weiblicher Vorname, 34 Beſtand
teil der Milchvon oben nach unten: I Ort im Harz, 2 deutſches
Gebirge, 3 Teil des Baumes, 4 Reinigungsmittel, 5 Unter
ſchriftszeichen bei den IJndianern, 6 britiſcher Staatsange
höriger, 7 Rebenfluß der Donait, 8 Baumgang, 13 Ver
wandter, 15 norddeutſcher Fluß, 17 Bodenſenkung, 19 Göttin
des Unheils, 20 Gewäſſer, 21 Bewohner einer Mittelmeer
inſel, 25 Kampfplah, 23 kleiner Prophet, 24 weiblicher Vor
name, 25 ſchmaler Ablauf, 29 Gewäſſer, 80 weiblicher Vor

name. 3328Zu Lande und zu Waſſer
CTauſcht vom Kur und Ausflugsort,
Goethe weilte oftmals dort,
ihr die zwei Vokale aus,
wird ein Waſſerfahrzeug draus.

jertelliterflaſche waren und der Wein die Zungen löſte, und als man

e über die Familienangeleſ der Her Kaſſier

manchmal ſakramentiſch. Sehn's,
ſind verläßlichl“ „No2“ und der
„No ſehn's, was meine Frau ins
Geld! Das war das Geld der au
tenten, und das a wieder durchund Verleger Seh'ns, auf der

Grund und Geſchäftsbücher
ſchaun. Jch erſt jeßt, nachdem ich

Da hab

Daiſy

als Anticipando.

Solange die Bewohner der
Wäldern hauſten, ſolange

vielen Häuſern die Jnſchriften
nis“ und das Leben in einem be
gannen die Ereigniſſe.
ſpieler Petagru alles, was er ha
Kleider, ſeine land wirtſchaftlichen

kreuzung ihr Hab und Gut mit
heirateter Mann ließ ſeine h J
der eine Freundin und zwei d
eine elegant gekleidete Frau mit
beſonders empörte. Aber die grö
der Ha Groack hervor

Sie hatte viele
bends,

beliebt war.
Männer. Eines

ſie.

war auf dem Ball der Kolonie
vor Daiſy.

Sie mir!“
Eine Frau hatte dieſe

mit diverſen Kommentaren.
Worte

bildeten einen Ring, der ſo en
konnte. Endlich öffnete ſich der
aus den Armen des Entführers g

erhob ſich. Aus ſeiner Naſe floß
er konnte kaum gehen.

Man beſchloß, an
Töten konnte man ihn nicht, aber

ſtraft werden.
vierundzwanzie
müßte nach

Strafe abbüßen.
zuſammen und ſchwieg.
Zeit vor dem Schandpfahl ſtehen, d

Goan ließ alles

Rache.

ihm weh, daß er Daiſy nicht mehr
ſie in ſeinen
blaſſen zurückgeworfenen Kopf,
einzigen Kuß,

Gedanken verſunken, vft wollte er
war, dann ſtieß er aber mit dem
Wirklichkeit war.

ſich der Stelle, wo der Schandpf
Goan eine weibliche Figur. Er er

Vor ihm ſtand Daiſy

„Jch gehe ſofort flüſterte le

pfahl binden laſſen

Welt gibts nämlich zweierlei

der Herr Fink auf und trank einen Schluck
beinahe ſo wie mir. „Was? Unſinn!

ich mirs alſo ſchon verbeſſert!“

e mit den wilden Elementen, mit der
kampften und ihre Blockhäuſer und Landſtraßen
Friede und Eintracht unter ihnen

Als die Blockhäuſer e e waren,
amen

Zuerſt verſpielte der Geizha

„Jch liebe niemanden, Goan“,

und ihr Onkel ſchlugen lange ſchweigend Gpan, der unter dem
lag. Als ſie vom Schlagen müde en e gingen ſie zur Seite,

Ehre des Mädchens ſchwer gekränkt hatte, ſo ſollte er exemplariſ
Nach langen Debatten wurde
Stunden an den Schandpfahl geſtellt zu werden, und

bbüßung der Strafe die Kolonie verlaſſen.
Hotel der Kolonie auf einem Kreuzwe aerrichtet, Goan wurde an dieſen Pfahl gebunden und mußte nun ſeine

aber die Stricke waren zu feſt gebunden
Nacht und den halben Tag beim Schandpfahl ſtehen.

Aus der Ferne ertönten leiſe e
tand.

genheiten zu ſprechen begann, beugte
um Kontrollor und ſagte zu ihm vertraulich:

„Sehn s, Herr Kontrollor, der Menſch iſt nie genug weiſe und irrt ſich

nicht einmal dieſe eHerr Fink glotzte mit den Augen.
Geſchäft bekam, das war nicht ihr
wärtigen Buchhändler, der Komit
ihre Hände an andere Buchhändler

ücher,
Und wer kann denn in die herein

verheiratet bin „Ja, ja, ſeufzte„Da Feyt es Jhnen ja
Jch hab noch zwei Kinder

Groack
Eine Abenteurergeſchichte von A. S. Green

Kolonie von Canterville in den
Natur

bauten, herrſchte

die Felder bebaut und auf
Schule „Gaſthaus“, „Gefäng

t vollzog, be
s dem Karten

ſeine
Dieb

ſtimmten Rahmen

kte, ſein Haus, ſeine Pferde,
Maſchinen, dann begannen

ſtähle, Barrikadenkämpfe, als drei Koloniſten auf einer Straßen
der Waffe verteidigten. Ein ver
tehen, zu einem anderen Koloniſten,

inder hatte, kam aus dem fernen Europa
einem Bubikopf, was die Kolonie

ßte Erregung rief die Entführung

Daiſy war ein junges e Mädchen, das in der Kolonie ſehr
erehrer, aber ſie ignorierte alle jungen

als ſie die ſtaubige Straße vom Walde nach
Hauſe ging, wurde ſie von Goan Gnor überfallen; er hielt ihr mit der
Hand den Mund zu, ſeßte ſich mit Gewalt auf ſein Roß und entführte

Goan Gnor war ſonſt ein beſcheidener,
mand hielt ihn zu einer derartigen Tat fähig

Es war in der Kolonie bekannt, daß etwa eine Woche vor der Ent
führung Gnor mit dem Mädchen lange und leiſe geſprochen hatte.

ruhiger Menſch, und nie

Es
Er ſtand damals blaß und verſtört

ſagte das Mädchen, „glauben

gehört und erzählte es jedermann

Das Pferd ſtolperte am Rande des Waldes, brach ſich ein Bein,
und etwa eine Stunde nach Verübun
den verfolgenden Koloniſten aufgefunden.

Die Koloniſten verſammelten ſich an der Stelle,

des Verbrechens wurde er von

le, wo Goan lag,
war, daß man ſich kaum bewegen

ing, das ohnmächtige Mädchen wurde
Daiſys Brüder, ihr Vater

Pferde
Goan

lut, das Geſicht war voller Beulen,

eriſſen.

Ort und Stelle Gericht über Goan zu halten.
da er die Familie Daiſys n

e

Goan verüurteilt, auf

Vor dem
D wurde ein Schandpfahl

mit ſich machen. Er biß die Lippen
Die Bewohner von Canterville blieben einige

ann gingen ſie langſam auseinander.

Der Abend brach an. Goan ſtand am Schandpfahl und dachte an
Jn ſeiner Seele war alles erſtorben, er fühlte keine Schande,

keine Wut, er dachte bloß nach, wer ihn geſchlagen hatte, und es tat
ſehen würde. Er erinnerte ſich, wie

Armen lag, an das ſtarke e ihres Herzens, an den
den ſie an

den er ihr gab. Er ſtöhnte, verſuchte ſich loszureißen,
eine Bruſt lehnte, an den

Er müßte noch die ganze
Goan ſtand in

vo verſichern, daß das ein Traum
opf am Pfahl an und ſah, daß es

Die Schritte näherten
ahl Jn der Dunkelheit ſah
rötete, das Blut ſtieg ihm zu Kopfe,

er ſenkte den Kopf, verſchloß die Augen, dann öffnete er ſie wieder
Jhre traurigen großen Augen ſchauten

ihn fragend an, er konnte ihr nicht die Hand reichen, ſie um Ver

Schmerz, „auch Sie kommen

„Weshalb haben

gehn bitten.
„Daiſy!“ ſagte er dann voll

Gehen Sie Verzeihen Sie mir!“
iſe das Mädchen

Sie ſich nicht verteidigt? Weshalb haben Sie ſich an den Schand

h

Röſſelſprung

ex ex gen in ü na ſen je
die em tur laſ der die

ſten i ſten zi bri der re von wir her

det es voll ſtiert pla ſpe im ba aus en

men ſchön zwar der lich ſu g hen ſind en

ein en neh chen ber ver keit frei ri dem

ſten wir ſen gäng preis uns wir auf ſte cher

lo in ge die R vi ben im ge um
be (chen di ge mer wöhn du bün 3318

Zitatenrätſel
war das weil Tat war.2. es war meine3. fertig die mit dem

4. das liegt ſo5. dieſem endet meine
6. an die dein Herz.7. Der iſt die lang.8. tritt der den an.9. iſt des Zierde.

An Stelle der Striche ſind die fehlenden Wörter einzu
ſehen ſo daß bekannte Zitate entſtehen. eſtaben nennen eine Geſtalt aus einer Dichtung Schillers 82

Gitterrätſel
Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die wagerechten

und die entſprechenden ſenkrechten Stäbe gleichlautend Wör
ter folgender Bedeutung ergeben:

Die Anfangsbuch

I I
Daſvſoſvſoſe er Schriftleitung,

r r r Ireren ſu] Abvwechfelung,
ln ln nFſwſrſrſſoſoſo ſo zahlenmäßige Nachweiſung,

R ln n ns er Tr r Gebirge in den Alpen. 272
e

Jch lieve„Daiſy! Jetzt iſt es zu ſpät Sie quälen mich eSie!l Gehen Sie Nein, bleiben Sie Gehen
vielleicht iſt es beſſer ISie tun mir ſo leid Sie reichte ihm die zarte kleine Hand,

ine vom Wind zerzauſten Haare. „Weinen Siedann ſtreichelte ſie ſeinenicht Sie Jch war ſchlecht Jch gehen Man kann
e berſchwand in der Dunkelheit Goan fühlte ſich wohler,
leichter. Durch die Luft kam ein Stein geflogen, ſiel zu Füßen des

Entführers.Für dich, Daiſy! Für dich, Daiſy!“ ſprach leiſe Goandie Donte aufging, en eine Rotte Burſchen. Sie gingen
dem Schandpfahl zu und er ruder Daiſys ſchnitt die Stricke aus
einander. „Das Gericht e beſchloſſen, dich laufen zu laſſen. Geh
und verſchwinde aus der Kolonie ſagte er dumpf.

Goan fiel zu Boden, dann ſtand er auf und ging wankend zu ſeiner
Hütte Nach einer Stunde hing vor dem kleinen Blockhaus ein Schloß,
die Fenſter waren mit Brettern zu eſchlagen, und alles zeigte, daß der
Wille der Kolonie erfüllt war. an ritt auf ſeinem zweiten Roß,
einem Schimmel, durch Seitengaſſen zum Waldwege, von wo man dann
die Landſtraße erreichen konnte. Er ritt langſam und hatte nur einen
Wunſch, ſich ein einzigesmal noch das Haus anzuſehen, wo Daiſy lebte.
Bei dem Fluſſe blieb er ſtehen, ſchaute ſein zerſchundenes Geſicht an
und lächelte Für ſeine Zukunſt, fürchtete er nicht Boden gab es

nug und er würde bald ein Plätzchen finden, wo er ſich niederlaſſen

önne. 2Als er zur Landſtraße kam, hörte erDann ritt er weiter t thinter ſich das Herankommen eines Reiters. Er wendete ſich um
und ſah, wie Daiſy im wilden Galopp ritt. Bald hatte ſie ihn er
reicht und ſagte bittend. Goan, nehmen Sie mich mit! Jch kann
nicht mehr in der Kolonie bleiben! Die Mädchen zeigen auf mich mit
den Fingern und die Männer machen ſich über mich luſtig Man

Nehmen Sie mich mit!“

hat mich beleidigt. Er

verbreitet über mich beleidigende Gerüchte
Goan ſchwieg
Daiſh aber ſprach weiter: Mein Vater mich d

behauptet daß alles bloß eine Komödie war, daß ich längſt Jhre Ge
liebte war. Jch habe ſehr vieles mitgemacht Sie wollten mich
mit Gewalt entführen Entführen Sie mich jetzt freiwillig!

Daiſy, die Männer haſſen Sie, weil Sie ſie nicht erhört haben,
die Se weil man Sie ihnen vorgezogen hat. Die Menſchen haſſen
die Liebe Daiſy, nähern Sie ſi nicht mir, ich würde ſonſt in
Derſuchung kommen, Sie zu küſſen, denn ich liebe Sie Verzeihen
Sie mir!“Aber bald hatten ihre Köpfe eng aneinandergeſchmiegt. Zwei
Lieben eine neugeborene und eine längſt entflammte floſſen

Huſammen wie ein kleiner Waldfluß in einen großen Strom.
überſetzt von M. Hirſchmann.

Humoriſtiſche Ecke
Unglück der Langen. Meine Couſine Fifi iſt ungewöhnlich

lang und leidet ſehr darunter. Kürzlich war ich mit ihr in einem
Theater, wobei folgendes paſſierte: Als alles ſich geſetzt hatte ertönteplötzlich aus dem Singer runde eine ſcharfe Stimme: „Hinſetzen!“
Hinſeten!“ ſchrien gleich ſechs andere und lles ſah nach der unglück
lichen Fiſi, die, bis ans Häar errötend, in ihrer Verwirrung auf
n und nicht wußte, was ſie tun ſollte. Jn dieſem Moment ſchrie

ie erſte Stimme entrüſtet von hinten: „Jetzt ſteigt die Gans auch
noch auf die Bank!“

Trauer „Herzlichſtes Beileid“, drückt einer der ſchluchzenden
Witwe am Grabe die Hand, „ſo jung, mit vierundzwanzig Jahren
l verwitwet. „Mit dreiundzwanzig“, ſtammelte ſie unter

ränen!e en Geſchichtchen. Jüngſt wartete ich wegen einer
Paßangelegenheit auf einem Polizeirevier, da kommt eine Dame und
a einen der Beamten, ob ſie die Erlaubnis zur Verbrennung einer
Leiche erhalten könne. Se erkundigt ſich der Beamte in würde
vollem Amtston: „Sind Sie die Leiche?“

Tansvergnügen. „Wiſſen Sie, daß man beim Tanzen
blaue Augen bekommt?“ „Nanu?“ „Geſtern war ich zum Tanz
Allerliebſtes Mädelchen, Bubenkopf, ſüße Beinchen. Mit der hab ich
ekanzt. Und heute habe ich blaue Augen. „2 „Meine Frau
am dann ſpäter a u chl“

Ein guter Freund. Eines Abends kehrte der Gatte nicht
zur gewohnten Zeit aus dem a zurück, und die junge Frau
geriet in große Angſt. Jn ihrer Verzweiflung telegraphierte ſie anihres Mannes beſten Freund, ob ihr Gatte el bei ihm über
Nacht ſein Kurz darauf kam der Mann nach Hauſe und erzählte er
habe eine Panne gehabt. Eine halbe Stunde ſpäter kam das Ant
worttelegramm des Freundes „Jawohl, Dick übevrnachtet
bei mir.“Grund. „Willſt du verreiſen?“ „Jch will nicht verreiſen.“
S „Mußt du vann vielleicht zum Arzt?“ „Jch muß nicht zum
Arzt „Vann haſt du ſicher ein Rendezvous. e habe kein
Rendezvous „Biſt du verrückt? Warum badeſt du dann
mitten in der Woche 2“

Symptome. „Menſch, du haſt ja n Schnupfen „Ja,
habe ein Stück Schweizer t äſe gegeſſen. „Na, und „Dur
die Löcher kam ſo'n Zug.“

Eine ſchöne Gegend. Der Nordpol muß eigentlich ein ſehr
ſchönes Klima haben. Dort kann ja gar kein anderer Wind als Süd
wind wehen.

Nicht mehr nötig. Dame: „Jch möchte gern ein Buch für
einen Kranken.“ Verkäufer „Sehr gern, ſoll es etwas Religiöſes
ſein Dame „Ach nein, ſo ſchlimm iſt es nicht, es geht ihm ſchon
wieder beſſer.“

Kettenrätſel

3 4 5. 6 7 8 9 1011 12
Jede geht iſt durch eine Silbe zu erſetzen. Es ſollen

dann bedeuten:
1——2 keramiſches Material,
2——3 Anerkennung einer geleiſteten Zahlung
3-4 auf Papier gebrachte Gedankenreihe,
4—5 Art zu ſchreiben,
5—-6 von Architekten viel benutztes Material,
6--7 kleineres zeitgemäßes Gebäude,
7——8 Freund des Menſchen,
8—-9 ein Teil der Natur,
9-10 Herrſchaft in Böhmen,

e
12 Beendigung eines Durchgangs oder einer Durchfa12—1 der letzte Teil eines es i

Der Dichter
Schau um dich! Was iſt das erſte nicht?
Selbſt das zweite iſt es oft genug,
Wenn verdunkelt wird des zweiten Licht
Durch die Not, durch Schickſalsſchlag und Trug.
Jn den Dramen zeigt uns meiſterhaft
Dieſes zweite ſtets der Ganze r
Schildert es mit unbezwungner Kraft
Zwingt es leicht in der Geſtalten Joch. 3100

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel: a) 1 Bank, 4 Kana, 7 Amur,

8 Ahab. 9 Orpheus, 12 Hrueſe, 14 Dattel, 16 Jda, 17 Bern,
19 Mine, 21 Jrma, 24 Raab, 26 Lea, 27 Kinkel, 29 Glaube,
32 Evereſt, 33 Belt, 34 Hans, 35 Aloe, 36 Erna:
b) 1 Band, 2 Amor, 3 Kroete, 4 Kaſten, 5 Naſe, 6 Abel,
16 Pein, 11 Edam, 13 Umbrien, 15 Tiefbau, 18 Rum,
20 Jna, 22 Rakete, 28 Alle, 24 Rage, 25 Agathe, 27 Kuba,
28 Jgel, 30 Bann, 81 Elſa.

Scherzrechenaufgabe: Max iſt 30 bzw. 55,
Klärchen 20 bzw. 45 Jahre alt.

Röſſelſprung: Gold'ne Jugend. Laß doch dem
Morgen ſeine Sorgen, Erhaſch' das Stündlein leicht be
ſchwingt; Wer heute liebt, iſt wohl geborgen, Drum tanze,
wenn die Fiedel klingt. Und freue dich der loſen Jugend
Bei Nachtverſteck und Stelldichein. Laß doch dem Alter
ſeine Tugend Und küſſ dein blondes Mägdelein. Horaz.

Jm Schatten des Titanen: Film Jlm.Mittel zum Zweck: Sparkaſſe Barkaſſe.
Fließend: Neckar Nektar.Immer feſte druff!: Geld Ferſengeld

Ferſen, Senge, Enge, Engel.
Anagramm: Perle Erle.Künſtlerpech: Genie, nieſen, nieder, Senge, der

nie geſchoſſen niedergeſchoſſen.
Gehaltvolle Krankheit Ne(zrahgie.
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Der Auflant zu erſten En
s

Sportfreunde- Wacker 99- Merſeburg Favorit Preußen Ammendorf
Wir nähern uns allmählich dem kritiſchen Stadium, d. h. der

Zeit, in der auch das en Verſagen irgendeines Mannſchaftsteiles
den e endgültigen Tabellenſtand der Vereine entſcheidend zu
beeinfluſſen beginnt ie Kämpfe werden härter, erbitterter, die An
orderungen an Spieler und Schiedsrichter ſteigern ſich. Aber auch die
nttäuſchungen werden zahlreicher und herber So manche Hand, die

ſchon nach dem winkenden Lorbeer griff, ſinkt, ohne das Erſehnte er
reichen zu können, reſigniert und müde zurück. Das gilt für die „oberen
e en Unten aber geht es um mehr Denn in vielenällen t mit dem Abſtieg aus einer der oberen Klaſſen die Weiter
exiſtenz des Vereins bedroht. Deshalb wird mit dem Mute der Ver
zweiflüng um jeden Fußbreit des ſo koſtbaren Bodens gerungen, und
Reſultate, die niemand für möglich gehalten hätte ſetzen alles in Er
ſtaunen. Die Zeit zum Wiederausgleich, zum Wiedergutmachen, iſt
knapp geworden und wird ſehr bald überhaupt nicht mehr exiſtieren.
Darum heißt's jeht, auf der Hut ſein. Jeder Punkt hat doppelten
Wert. Die Kämpfer wiſſen es: Der porentſcheidende Spielabſchnitt
ſteht vor der Tür. Jeßt gilt's!

Schon morgen kann es in unſerem Gau zu m Vorent
ſcheidungen kommen; denn die Paarungen führen zum Teil Gegner
suſammen, die exponiert genug ſtehen (ob oben oder unten ſpielt dabei
n v eine unkergeordnete Rolle), daß ſie dem Schickſal zum will
ommwenen Objekt werden können.

Bevor wir uns r mit den einzelnen Spielen beſchäftjgen, gibt
uns ein bei einem Fußballſpiel paſſjerter, nicht ganz unbedeutender
Unfall aus jüngerer Zeit Veranlaſſung,
intereſſierten Kreiſe auf die

Unfall,Verſicherung“ der Spieler
u lenken. Wohlgemerkt- wi S um eine Unfallverſicherung
andelt es ſich hier, auf die ein Spieler durch Zug von Beiträgen

ſeitens FKines Vereins oder aus e Taſche im Falle eines Unfalls
recht.elichen Anſpruch hat eiträge werden nämlich, ſoweit wir
grientiert ſind, weder von den Vereinen, noch von den einzelnen
Spielern entrichtet, ſondern um eine e henen Wie Se
aus der nach de der zur Verfügung ſtehenden Miktel Bei

zu den Unfallkoſten gewährt werden können. Die
ehrzahl der Ausübenden war bisher anderen Glaubens

Nun zu den Begebenheiten des 28. November! Da das SpielSportfreunde- Eintracht am vorigen Sonntag beim Stande von 1
kurz vor Schluß vom Schiedsrichter wegen Dunkelheit abgebrochen
worden iſt und h wurde (wie dankbar wird der Gau
meiſter dieſes gütige Walten der „Natur“ begrüßt haben), ſetzt alſo
erſt morgen in der

erſten Klaſſe
die zweite Serie ein. Was wird ſie uns bringen Nirgends
ſchimmert ein ſicherer Anhaltspunkt. Da die techniſchen Fähigkeiten
nirgends überragend ſind, daß ſie als entſcheidendes Moment in
die Wagſchale geworfen werden könnten, ſo wird es der taktiſchen
Aufma a vorbehalten ſein, „richtunggebend“ zu wirken. Viel zu

die Aufmerkſamkeit aller

wenig Beachtung wird in den meiſten Mannſchaften den Flügelſtürmern
geſchenkt.h und gerade ſie ſind es, von denen Erfolge in erſter Linie
e
2

In England ſind, beſonders bei den Ligavereinen, die
5 ügel mit allererſten Kräften beſetzt; ihre Flanken, die
albhöch, alſo auch mit dem Kopfe unerreichbar, von ganz außen

akkurat vor dem Tore niedergehen, ſind gefür tet. Man gehe unſere
Stürmerreihen durch und betrachte ihre Flügelbeſetzung; es wird auf
n daß durch einen Compes (96), einen Biewald (Wacker), einen

rlt (Boruſſia), einen Böhmer (Sportfreunde) faſt in jedem Spiele
Tore fallen oder doch der Grund dazu gelegt wird. Erinnert ſei auch
an Gaebeleins (98) Glanzzeiten. Takfik, gute Flügelbe
ſetzung ſchaffen heuer den Meiſter!

Zum erſten Gange der 2. Runde treten morgen an:

Deren et (Gebhardt),
Sportfreunde-Wacker (neutral), C
Sportderein 98-—-VfL. 96 (E. Schlegel),
99 Merſeburg Favorit (neutral).

Den beiden Treffen, an denen der Tabellenerſte und der Tabellen
letzte beteiligt ſind, gebührt der Vorrang. Jhr Ausgang muß ſich am
tiefſten auswirken.

Boruſſia Eintracht.
Die Boruſſen, auf eigenem Platze ſchwer zu ſchlagen, werden gegen

die. wieder ſelbſtbewußter gewordene Eintrachtelf trotzdem keinen
leichten Stand haben, am wenigſten dann, wenn ſie das Spiel ſchon
vor Beginn gewonnen haben. Normalerweiſe müßte der Tabellenzweite
aber mit dem Benjamin fertig werden können.

Sportfreunde Wacker.
Der Clou der zweiten Serie! Wer iſt der Stärkere Das erſte

Spiel endete unentſchieden trotz beſſeren Feldſpiels der le e
Aber ſ e nahe waren die „Veilchen“ damals ihrer erſten Nieder
Iage. gcker kam nach dieſem Spiel mächtig auf, doch trat in der
Aufwärtsbewegung wieder ein Stillſtand ein. Dem Sturm fehlt dieruhige Sicerhett vor dem Tore. Morgen aber kommt es hierauf
rn zuerſt an. Die ſtärkſten Nerven werden ſiegbeſtimmend ſein.

Jmponderabilien kommen hinzu. Eine Vorherſage des Ausganges iſt
alſo eine Unmöglichkeit. Aber ein ne harter Gang, der von dem
Unparteiiſchen aus Leipzig hohe Aualikäten fordern wird, iſt ſicher

ür Wacker hängt der Anſchluß an die Spitzengruppe ab von
iefem Spiel.

Sportverein 98-- Halle 96.
Auch dieſe beiden alten Rivalen kämpften bei der erſten Begegnung

un entſchieden. Der letzte 5 9 Sieg der 98er über Favorit klang ver
heißungsvoll und erfüllt die Grünhoſen auch für morgen mit Hoffnung.
Der VfL. 96 hat morgen erſtmalig Schliehe wieder in ſeiner Ver
teidigung, der für Grüneberg einſpringt. Wenn die 98ser nur eineJdee beſſer im Schießen ſind als der V. Merſeburg vor acht Tagen,
müßten ſie die Punkte heimbringen können.

Auch auf dem 9erPlatz, wo ſich

99 Pavorit
treffen, wird es einen heißen Kampf um die Punkte geben, denn beide
Vereine werden alles daran ſetzen, den Kampf für ſich zu entſcheiden
Wem wird dieſer Wurf nun morgen gelingen

Überraſchend hoch, und zwar mit 41, blieben die Rot Weißen
vor 14 Tagen gegen unſere 99er Sieger und haben nun morgen er
neut Gelegenheit, ihr Können unter Beweis zu ſtellen.

Nach den am letzten Sonntag erzielten Reſultaten beider Vereine
und zwar ſpielten unſere 99er Wacker 2.2, während Favorit--98
mit 5:0 das Nachſehen hatte, ſollte es unſeren 9ern d e dieſes
Treffen für m zu entſcheiden. Gewiß haben nun unſere er W
derbe Enttäuſchungen gebracht, kämpfen ſie aber morgen mit demſelben
Elan wie gegen Wacker, ſo ſollte ihnen der Sieg ſicher ſein, zumalder eigene Plas ja auch immer von Vorteil iſt.

Geleitet wird dieſer Kampf auf beiderſeitigen Antrag von einem
Neutralen. Vor dieſem Spiel treffen ſich die Reſerven beider Vereine
Der Ausgang dieſes Treffens ſollte zugunſten von 99 ausfallen

99 III ſpielt um 2.30 Uhr auf dem zweiten Platze gegen Beuna II.

Die 1b- Klaſſe
at noch Rückſtände aus der erſten Runde zu tilgen. So akut wie in
r erſten Klaſſe iſt die Situgtion zur Zeit noch nicht. Jmmerhin

ilt es für die oberen Tabellenvereine (außer Neumark, das ſpielfrei
iſt nicht ungefährliche Klippen zu überwinden, wie aus der nach
ſtehenden Paarung

Olympia-- Giebichenſtein (Selmar),
Sportbrüder-Preuko (Thiele),
Halle 1910-Kahyna (Conrad),
Preußen Merſeburg Ammendorf (Panl)

ohne weiteres hervorgeht
Vor einem Wettkampf größeren Formats ſteht morgen auch Merſe

burg in der B- Klaſſe. Das Treffen

m

Preußen Merſeburg Ammendorf,
das des ſpielunfähigen Preußenplatzes wegen wieder auf dem Kaſernen
h ofe ſtättfindet, iſt für die Preußen von nicht zu unterſchätzender Wichtig
keit; iſt doch Ammendorf der Gegner, dem es in der erſten Runde überraſchenderweiſe gelang, den Meehergen die größte Niederlage (14)
e Den e iſt das morgende Spiel eine willkommene
Gelegenheit, ſich für die Niederlage, die ſeinerzeit recht verwirrend wirkte
zu rehabilitieren, und man darf wirklich geſpannt ſein, ob dies gelingenwird. Denn Ammendorf iſt ſeit Jahren on immer für die Schwarz-
Weißen ein beachtlicher Gegner geweſen, ein Gegner, deſſen Eifer undZähigkeit weit vor der Technik ſehen und der ſich auch durch Anfangs

erfölge des Kontrohenten nicht entmütigen läßt. Zudem werden die Gäſte
verſuchen, morgen zu dem Spiel aus der erſten Runde eine Parxallele zu

r ſie ſpielen alſo auch diesmal wieder auf Sieg, Vorſicht ſeitens
er Preußen iſt darum durchaus am Platze; ſie haben morgen ihre volle

Mannſchaft wieder zur Stelle, die normalerweiſe, nach Kampf natürlich,
mit Ammendorf doch fertig werden ſollte. Das Gegentetl, und ſei es auchnur ein Unentſchieden, würde a für die Werſehurge Anhänger
eine herbe Enttäuſchung bedeuten. iedsrichter iſt Paul n

Die Spiele der unteren Mannſchaften, die zu morgen abgeſchloſſen
waren, ſind der äußerſt ungünſtigen e auf eigenem Aen
abgeſagt worden. Nur die vierte trägt gegen Kötzſchen-Beung III daſelbſt
das fällige Verbandsſpiel aus, wenn von dort nicht e Abſage erfolgt.

Glhmpia wird nach dem Verluſt von Hebenſtreit ſchwer
kämpfen müſſen, um den Turnern Halt zu gebieten, da Giebichen
ſt e in zur Zeit nicht ſchlecht iſt.

Die Sportbrüder und Prenßen-Komet werden ſg
recht und ſchlecht um die Punkte ſchlagen, die die erſteren ſchließli
aber, wenn auch vielleicht recht knapp, erobern ſollten.

Halle 1910 dürfte für Kayna
wohl kein leicht zu nehmender, aber doch ein zu bezwingender Gegner
ſein, zumal das Treffen in Kayna ſtattfindet. Doch ſollten ſich die
Grübenleute unter allen Umſtänden vor Unterſchäßung hüten. Noch
ſtehen die Ausſichten der Geiſeltaler nicht ungünſtig.

Jn der
Reſerveklaſſe

e die Gegner genau wie in der Liga. Wacker liegt zur Zeit in
führung vor 98, Favorit und den Sportfreunden. Der Altmeiſter hat
ute Ausſichten in dieſem Jahre, ohne aber ſchon ſicher zu ſtehen,
a die Gegner durchweg nux ganz minimale Punktunterſchiede trennenDer Gaumeiſter VfL. Merſeburg hat den 5. Platz inne und kommt für

gan oben wohl kaum noch in Frage, da er zuviel gute Kräfte an ſeine
iga hat abgeben müſſen.

Fimmy Hogan in Merſeburg
Der engliſche Verbandstrainer Mitteldentſchlands hielt geſtern in

Merſeburg ſeinen Einzug. Leider war ſein Debüt nicht vom Wetter
gott begünſtigt, ſo daß er praktiſche Arbeit auf dem Sportplatz zunächſt
nicht zeigen könnte. Um ſo erfolgreicher aber führte ſich der ſym
pathiſche Engländer abends durch ſeine hoöchintereſſanten Demon
ſtrationen im „Tipoli“ bei der Sportgemeinde Merſeburgs und Um
egend ein. Der Beſuch war ſehr ſtark und übertraf das in Halle an
en Tag gelegte Intereſſe erheblich. Auffallend ſtark waren die

Landvereinebertreten, aber auch unſere hieſigen Vereine er
ſchienen geſchloſſen.

Bexreut hat niemand den Beſuch. Denn aus dem, was Hogan hier
praktiſch und theoretiſch n n war für jeden einzelnen nur zu
lernen. Auch die einzelnen Abſchnitte, die der Engländer aus ſeinem
Leben zum beſten gab, fanden ungeteilte Aufmerkſamkeit. Hogan iſt

Morgen, nachm. 2.15 Uhr, auf dem Kaſernenhof

Preußen U Gegese Alegeenegedore

45 Jahre alt, hat ſämtliche europäiſchen Länder und auch Nordafrika
bereiſt, um ſich mit dem Sportleben der einzelnen Natiynen durch ein
ehendes Studium vertraut zu machen. Er betonte in ſeiner Einführung den ungeheuren Wert des Sportes für die Völkerverſöhnung

nach dem Weltkriege, beleuchtete mit leiſem Einſchlag ins Humoriſtiſche
die unſerem Sporke noch anhaftenden Schlacken in Form unmäßigen
Alkohol- und Tabäkgenuſſes nach erfolgreichen Spielen und
ging dann, ſtreng ſachlich werdend, auf die Mängel des mitteldeutſchen
Fußballes gegenüber dem engliſchen, das er mit Recht als das noch
immer vollkommenſte bezeichnete, über. Er behandelte ziemlich ein
gehend Technik und Taktik des modernen Fußballſpiels, wobei er prak
n verblüffende Beiſpiele wirklicher heuer beſten gab.

it Spannung folgte ihm die wiß- und lernbegierige Zuhörerſchaft.
Nach allemm, was Hogan zeigte und vortrug, bleibt für unſere

Fußballer noch unendlich viel zu lernen.
Jntelligenz verlangte der Engländer in allererſter Linie von jedem

Spieler. Nicht nur der Fuß, ſondern der Kopfſoll arbeiten.
Denken ſoll der Spieler, die Situation überſehen und danach
handeln. Er führte Schußproben vor, weiter die Kunſt des Ball
ſtoppens, das Freiſpielen, Kopftechnik, die bewieſen, daß ein geregeltes,
ernſtes Training aus unſerer Fußballſtümperei eine wirkliche Kunſt,
einen Genuß machen kann. Das Flügelſpiel nannte er die n
reichſte Angriffsmethode und ſeine Beweisführung in dieſer Beziehung
war unantaſtbar und überzeugend. Hohes Spiel verwarf er grund-
ſätzlich, weil immer unrationell und gefährlich. Flach kombinieren
und Stellungswechſel, das ſind ſeine Jdegle.

Zum Schluß gab Hogan an der Wandtafel noch einige Proben er
r Taktik zum beſten. Stürmiſcher Beifall belohnke ihn für
eine le e Vorführungen. Wir exhielten den Eindruck, daß hier

der rechte Mann gewonnen worden iſt, um unſern Füßball-
ſportmit Grfolgizu kultivie ren

Der nächſte Vortrag Hogans im „Tivoli“ findet am kommenden
Dienstag ſtatt. Ein Beſuch kann weiteſten Kreiſen aufs wärmſte
empfohlen werden.

andban S.
Beginn der 2. Runde

Mit den für morgen angeſetzten Spielen der I. und II. Klaſſe
beginnt die 2. Runde, während in allen übrigen Klaſſen der Vollbetrieb
erſt am 5. Dezember einſetzt.

I. Klaſſe SV. 98 I S. T (neutral), HRC. I--PSV. Me. I
(Holz hauſen 96 T Preuko I i ne Wacker T Boruſſia I (Eitner).

n Klaſſe 99 PSV. II (Ammendorf), Mücheln I VfL. Me.
enn).

C Handball DT.
Ortsrivalenkampf MTV.

gegen TWV. Rothſtein
Nachdem die Spiele am Bußtag und Totenſonntag geruht haben,

eröffnet der kommende Sonntag mit dem Kampf der obigen Orts
xivalen auf dem MTV.Platz die ewige Ja nach Sieg und Punkten.
Sollten die Männerturner mit dem nötigen Ernſt und Eifer den Kampf
gufnehmen, ſo dürſte der Exfolg nicht ausbleiben. Der TV. Rothſtein
iſt in ſeinen bisherigen e noch nicht zu Pluspunkten gekommen und wird ſi wohl ſehr anſtrengen, ſo daß eine Uberraſchung

möglich iſt. Den Schiedsrichter ſtellt Möckerling. Hoffentlich hält er
die Zügel des vorausſichtlich harten Kampfes ſtraff in den Händen,
damit ein einwandſreies Spiel zuſtande kommt.

Die 1I1. Turnexmannſchaft fährt zum Pflichtſpiel nach Diemitz
gegen die dortige J. Mannſchaft des TV. Diemitz und müßte normalerweiſe die Punkte mit nach Hauſe bringen.

Nach Halle begeben ſich die Turnexinnen, um ein Freundſchafts-
ſpiel gegen die Turnerinnen des TV. Giebichenſtein auszutragen.

Zur gleichen Zeit treffen auf dem ATV. Platz
Allgemeiner Turnverein J und Giebichenſteiner Turnverein Halle J
im Freundſchaftsſpiel zuſammen. Da beide Mannſchaften in den
Pflichtſpielen nicht aufeinander treffen, kann man auf den Ausgang
des Kampfes geſpannt ſein. Zeigten die GTV.er zu Beginn der Spiel
reihe als Neulinge der J. Klaſſe nichts Beſonderes, ſo haben ſie ſich
durch eifriges Training in eine beachtliche Form hineingeſpielt, und
ſind jetzt eine der gefürchtetſten e Auch dieſes Spiel ver
dient das weiteſte Jntereſſe. Jn NeuRöſſen ſtehen ſich ebenfalls
im Freundſchaftsſpiel

TSV. NeuRöſſen J und Turnverein Nietleben
egenüber. Beide Manſchaften galten als ernſteſte Anwärter auf denMeiſtertitel und den damit verbundenen n in die Meiſterklaſſe.

Gelingt es dem Unparteiiſchen, den Kampf feſt in der Hand za halten
ſo werden wir einen an ſpannenden Momenten reichen Kampf zu ſehen
bekommen. Während die Platzbeſiher in ihrem Sturm die gefährlichſte
Waffe haben, gilt die Nietlebener Hintermannſchaft als eine der beſten.
Wir trauen den Neu Röſſenern einen knappen Sieg zu, allerdings muß
jeder einzelne alles aus ſich herausgeben. Im benachbarten Halle
ſtehen ſich auf dem KTV. Platz

KTV. Halle mee ehe und Jahnſcher Turnverein Eilenburg
Meiſterklaſſe)

gegenüber. Der HTSV. fährt mit 2 Mannſchaften nach Zwickau zur
Dur gemeinde Zwickau.

Ferner treffen zuſammen
TV. Diemitz I MTV., Merſeburg II.KT V. Jugend TSV. Neu Pöſſen I. Jugend
TV. Mögerling J. Jugend--TV. Rothſtein J. Jugend.
ATV. Merſeburg J. Jugend Lauchſtädt J. Jugend.
ATV. Merſeburg Knaben Lauchſtädt Knaben.
ATVB. Merſeburg II. e II. Knaben.TSV. Neu Röſſen III TV. KößtzſchenBeuna II.
TSV. Neu-Röſſen II. Jugend--TV. en er I. Jugend.
TV, Frankleben Knaben TSV. NeuRöſſen Knaben.
TSV. ReuRöſſen II. Knaben DHV. I. Knaben.

Hockey

99 I--96 I Halle.
Am kommenden Sonntag treffen ſich obige Mannſchaften im

Freundſchaftsſpiel. Bei den bisher ausgetragenen Treffen gingen die
Hieſigen ſtets als Sieger hervor. Wenn auch im letzten Spiel die
er mit 4: 1. die Oberhand behielten, ſo werden es diesmal die Werdoch verſuchen, die ſich in auſſteigender Spielſtärke befinden, einen Sieg
zu erkämpſen. Trohdem müßten die Hieſigen, die in folgender Auf
ſtellung: Nogack; Haacke, Appuhn; Zimmermann II, De 8, Schütze;
Krauße, Friedrich II, Rheinwein, Meinhardt, Schoter antreten werdene e für ſich einen Sieg buchen zu können.

kraustban 7 t
Fauſtball der Merſeburger Turnerſchaſt.

Die Fauſtballübungsſpiele des Winterhalbjahres nehmen morgenauf r In des e e Turn vereins am Volksbad
ihren Anfang.

S Schach
Bogoljuboff ſetzt ſeinen Siegeszug fort.

Am Freitag kam die achte Runde im internationalen Schach
turnier zum Austrag. Bogoljuboff ſetzte ſeinen Siegeslauf fort,
indem er in einer ſizilianiſchen Partie gegen v. Holsz hauſen nach
lebhaftem, intereſſantem und kombinationsreichem Ver a den Sieg
erzwang. Weniger glücklich war ſein Rivale Rubinſtein, dergegen S äm iſch ein Damenbauernſpiel führte. Es gelang ihm nicht,
gegen Saämiſchs geſchickte Verteidigung einen Vorteil zu erzwingen,
und im weiteren Verlauf verlor er ſogar einen Bauern. Die Partie
wurde nach 7 Stunden Kampf in einer Stellung vertagt, in der
Samiſch einige Gewinnchancen hat. Colle, der bisher recht un
glücklich gekämpft hat, ſcheint jetzt erſt in Form zu kommen, denn er
eroffnete eine glänzende Partie gegen Grünſfeld, den er in acht-
undazwanzig Zügen über den Haufen warf. Spielmann ſie te im
Endſpiel über Liſt. Ein hartnäckiger Kampf fand zwiſchen Johner
und Ahues ſtatt. Ahues kam im Endſpiel in entſcheidenden Vox
keil und gewann. Somit hat Bogoljuboff mit 62 Zählern die Füh
rung. Jhm ſolgen Rübinſtein mit 4 Zählern und 3 Hängepartien,
aus denen er im günſtigſten Falle 2 Zähler machen wird, Ahues,
Grünfeld und Spielmann mit je K Zählern, Liſt mit 32 und 1 Hänge
partie, Johner mit 3, Sämiſch mit 3 und Hängepartie, Colle mit 3,

Holzhauſen mit I und einer Hängepartie. Morgen, Sonnabend,
wird keine neue Runde geſpielt, ſondern es werden die Hängepartien
beendet werden.

S Kegelsporte

Bei dem Klubwettkampf am Donnerstag, 26. November, ſiegte
Kegelklub „Fidele e er im „Raben“. Jm „Roland“ ſiegte am
Freitag, 27. November, der Klub „Sand“. r

Die nächſten Klubwettkämpfe ſind wie folgt angeſetzt Am Mon
tag, 29. November, kämpft Klub „Alle Neune“ gegen „Goldene Kugel
im Koloniegaſthaus Neu-Röſſen. Am Freitag, 3. Dezember ſtehen
ſich Klub „Fall um“ und e n im „Roland gegenüber.
Am Mittwoch 8. Dezember, kämpft Klub „Alle Neüne“ gegen Sand
im „Raben“. Am Freitag, 19. Dezember, wird der Klub „Goldene
Kugel gegen Klub „Gutenberg“ im „Roländ“ antreten

Werwingl. Hachrichten

Saalegau.
(Verbindlich.)

Die Vereine und Schiedsrichter haben dafür zu ſorgen, daß die Spiele
der Ja und Ibe Mannſchafken, die am kommenden Sonntag für
2.15 Uhr nachmittags angeſetzt ſind, pünktlich beginnen, eventuell iſt das
Spiel vorher rechtzeitig abzubrechen.t Buſch. Biebach.

Schiedsrichter-Ausſchuß.

(Verhindliche Mitteilungen.)
Nr. 514. Klaſſe I, 2.15 Uhr: Boruſſia-- Eintracht (neutral, Antrag

ſteller eNr. 519. Klaſſe Ib, 2.15 Uhr: Sportbrüder-Preuko (Hecht, 96).
Nr. 528. Reſ. Klaſſe, 12.45 Uhr Sportfreunde--Wacker (Beege, Eintr.).
Nr. 551. Klaſſe IIIc, 12.45 Uhr: Schkeuditz II Dölau II (Wacker).

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau.
Hohl. Knoch.

Jugend-Ausſchuß.
(Verbindliche Mitteilungen Nr. 37.)

Die für Sonntag, 28. November, ne Verbandsſpiele: Fußball:
98 II. Jugend Wettin J. Jugend (10.30 Uhr); Handball: 98 III. Knaben
98 IV. Knaben (11.30 Uhr) werden hiermit abgeſetzt.

Scherf. Böttger.

Gaugusſehuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung.)

Spiel Nr. 207: Wacker II Preuko II (Sander) wird auf 1 Uhr verlegt.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

r Oswald. Th. Körner
An der Spilze sehen ehe

Katarrh-
Bonbons



Die „Verflüſſigung“ der Kohle
Bei der Erörterung des BerginVerfahrens wird gewöhnlich von

der Verflüſſigung der Kohle geſprochen, was chemiſch nicht richtig
iſt. Die Kohle ſelbſt, deren chemiſcher Hauptbeſtandteil Kohlenſtoff iſt
läßt ſich techniſch überhaupt noch nicht verflüſſigen; dieſes Experiment
iſt zwar bei ſchwierigen Laboratoriumsverſuchen geglückt, erfordert
jedoch ungeheure Hißegrade, um auch nur winzige Mengen en
Kohlenſtoſſs zu gewinnen, und kommt daher praktiſch überhaupt nicht in
Betracht. Das Verfahren von Bergius beſteht vielmehr darin,

aus der Kohle durch chemiſche Veränderungen flüſſige Kohlen
waſſerſtoffe abzuſcheiden,

die Kohle alſo in Ol zu verwandeln. Denn, wenn Kohle und Ol
chemiſch auch nahe miteinander verwandt ſind, ſo beſtehen zwiſchen den
beiden Stoffen doch bedentſame Unterſchiede im molekularen Aufbau
Während ſchemgtiſch betrachtet, bei der Kohle auf 16 Teile Kohlenſtoff
1 Teil Waſſerſtoff kommt, enthält das Molekül des Ols auf einWaſſerſtoffatom acht Kohlenſtoffatome. Das Prinzip des Verfahrens
von Bergius geht nun dahin Kohle dadurch in Bl zu verwandeln daß
man die Kohle in dem Verhältnis mit Waſſerſtoff anreichert, wie es
zur Erzeugung von Ol erforderlich iſt. Man darf ſich die Sache aber
nun nicht ſo einfach vorſtellen, daß man etwa nur Waſſerſtoff in einen
mit Kohle gefüllten Behälter hineinzupumpen braucht, damit aus
einem Hahn dann das Bl herausläuft. Ganz ſo leicht hat es uns die

Natur nicht gemacht. Kohle iſt nämlich ein chemiſch ſehr träger Körper,
der ſich nur ſchwer auf Verbindungen einläßt. Um die gewünſchte
Reaktion zu erzielen, mußte die Kohle unter ſehr hohen Druck von
mindeſtens 100 Atmoſphäxen gebracht und auf 450 Grad erhitzt werden.
Das geſchieht in einem Hochdruckkeſſel, der von einem zweiten Keſſel
eingehüllt iſt den hocherhißte Gaſe durchſtrömen. Dadurch wird die
Krhle im Jnnern des Hochdruckkeſſels allmählich auf die erforderliche
Temperatur gebracht. Der Waſſerſtoff, der in den Hochdruckkeſſel

8 eingelaſſen wird, befindet ſich mit Hilfe einer Kreiſelpumpe dauernd inumlaufender Bewegung. Unter der Einwirkung des hohen Druckes
und der Erhitzung beginnt ſich die Kohle mit Waſſerſtoff anzureichern.
Es dauert mehrere Stunden, bis ſie ihrer Struktur nach zerfällt und
breiig wird: ſchließlich macht, nach weiterer Erhöhung der Temperatur
bis auf 450 Grad Celſius, der Anreicherungsprozeß ſo weit Fortſchritte
daß die Kohle flüſſig wird. ſie hat ihren Gehalt an Waſſerſtoff ver
doppelt, d. h. ſich in Bl verwandelt.

Dieſes Verfahren, das hier nur in ſeinen Grundzügen dargelegt
iſt, hat man techniſch ſchon ſo vervollkommnet, daß es vhne Schwierig-
keiten möglich iſt

aus 1000 Kilo Kohle 150 Kilo Gaſolin
zum Betrieb von Exploſionsmotoren, 200 Kilo mittelſchweren Ols und
von dieſen einen Reſtbeſtand von wieder 60 Kilo Schmieröl und 80 Kilo
Brennöl zu gewinnen. Eine Reihe von Nebenprodukten, die in kleineren
Mengen äbfallen, trägt zur Wirtſchaftlichkeit des Verfahrens noch bei.
Außerdem iſt die minderwertigſte Kohle für das Verfahren am ge
eignetſten am beſten iſt Braunkohle. Nur Anthrazit iſt zur Umwand-
lung in Ol ungeeignet; da er von allen Kohlenſorten am teuerſten iſt,
iſt dieſer Umſtand nicht weiter unerfreulich.

55 Nicht ohne Beſornis hat man ſich ſchon ſeit Jahrzehnten gefragt,
was wohl werden wird, wenn dereinſt unſere Kohlenlager verſiechen.
e Jhre Ergiebigkeit iſt ja in manchen mitteleuropäiſchen Kohlenrevieren
S keineswegs unbegrenzt. Dieſe Sorge iſt durch die Gewinnung von Ol
d aus Kohle nicht völlig gegenſtandslos geworden: aber ſie iſt doch weit

hinausgeſchoben. Denn wenn, wie zu erwarten iſt, das Bl als Brenn
ſtoff und Energiequelle ſeinen Siegeszug fortſett, ſo werden unſere
Kohlenlager weit länger reichen, weil der Nutzeffekt der in Bl verS wandelten Kohle größer iſt als der bei ihrer unmittelbaren Ver

e brennung. So wird im Laufe des 20. Jahrhunderts e r
rund mehrmeſſen nach die offene Kohlenfenerung meh

S chwinden, und die Olheizung wird an ihre Stelle treten. Auch der
Ofen wird vielleicht ſchon in wenigen Jahrzehnten nur noch ein
Muſeumsſchauſtück ſein; man wird Städte und Dörfer durch Fexrnheiz

t werke erwärmen, in denen das warme Waſſer durch Olfeuerung bereitet
wird. Und die Kohle wird ſo nur mehr Rohſtoff für Gaswerke und
chemiſche Fabriken ſein, wo ſie in wirtſchaftlichere Stoffe umge-

S wandelt wird.

Ausſperrung in der ſächſiſchen Textilinduſtrie. Die von dem
t Verband ſächſiſchethüringiſcher Webereien angekündigte Ausſperrung

e iſt nunmehr in Kraft getreten. Sämtliche Webereibetriebe
in Gera und Umgebung ſtehen ſt il l. Von der Ausſperrung werden
etwa 8000 Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen. Die Parteien
ſind aufgefordert worden, für den heutigen Freitag Vertreter nach
Berlin zu entſenden

Erwerbsgeſellſchaften
Geſchäftsgang im Mangsfeldkonzern. Bei der Halleſche

Pfännerſchaft A.G. iſt der Abruf von Braunkohlen
b'riketts gegenwärtig gut. Dagegen leidet die Flaſchenfabrikation
noch immer unter der Uberprodukkion des Sommers und unter der
belgiſchen und franzöſiſchen Konkurrenz

Das Ammoniakverfahren von Mont Cenis. Anläßlich der in den
letzten Wochen gebrachten Mitteilungen über das neue Stickſtoffver
fahren von Mont Cenis und die billige Waſſerſtoffgewinnung aus
Koksofengaſen wird von unterrichteter Stelle mitgeteilt, daß bei der
Waſſerſtoffgewinnung es ſich um das von den Rombacher
Hüttenwerken und Jngenieur-Chemiker Bronn, Hannover,
e re und geſchützte Verfghren handelt. Die Apparatur
ür dieſes Verfahren wird von der Geſellſchaft für Lindes

Eismaſchinen geliefert. Schon ſeit Jahren betreiben die Rom
bacher Hüttenwerke die Zerlegung der Koksofengaſe in er eigenen
Kokerei. Eine große, von Linde gelieferte Anlage zur Koksofengas
e nach dieſem Verfahren und zur Ammoniakſyntheſe kam

ieſen Sommer in Belgien in Betrieb und hat ſich dort bewährt.
Bei dieſem Verfahren wird aus den Koksofengaſen nicht nur der darin
enthaltene Waſſerſtoff, ſondern auch der zur Syntheſe benbtigte Stick
ſtoff in einem Arbeitsgange gewonnen. Das ſo erhaltene
Stickſtoff- Waſſerſtoff Gemiſch wird dann, ohne daß eine
weitere, ſonſt recht n Nachreinigung nötigwäre, der Katalyfe unterworfen

A. G. für chemiſche Produkte vorm. H. Scheidemandel in Berlin.
Wie aus Verwaltungskreiſen verlautet, wird die Zuſammen
legung des jetzt 25 Millionen Mark betragenden Akkienkapitals im
Verhältnis 2 1 auf 10 Millionen Mark e e en Um dieLiquidität der Geſellſchaft weiter zu ſtärken, h die Abſicht, un
rentable Fabriken nach und nach abzuſtoßen. enn auch keine
Dividende zur Ausſchüttung gelangen würde ſo könne doch heuteſchon geſagt werden, daß ſich n andererſeits kein erheblicher
Verluſt ergeben werde.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.
27. 11 26. 11. 27. 11. 26. 11.

Buenos Aires 1 Peſo 1.708 1.709Jugoſlawien 100 Din. 7.402 7.402
Japan 1 Yen 2.063 2.065 Kopenhagen 100 K. 111.96 112. 06Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.112 2.112 Liſſabon 100 Escud 21.495 21.495
London 1 Pfd. Sterl. 20.383 20.402 Ooslo 100 Kr. 167.07 107.39Neuyork 1 Dollar 4.2035 4.207 Paris 100 Franken 15.175 16.19io de Jan. 1 Milr. o. 519 0.515 Schweiz 100 Franken 61.075 81.10
Amſterdam 100 G. 168.04 168.08 Sofia 100 Leva 3.035 3.04Athen 100 Hrachm. 5.25 5.25 Spanien 100 Peſ. 63.67 63.77
Brüſſel 100 Belga 58.465 58.505 Stockholm 100 Kr. 112.11 112.22Danzig 100 Gulden 81.58 61.53 Budapeſt 10 T. Kr., 5.891 5.89Helſingfors 100 f. M. 10.581 10.561 Wien 100 Schilling 59.32 659.33
Italien 100 Lire 17.82 17.72

Berliner Börſenbericht vom 27. November.
Die namhaften Beſſerungen, mit denen der heutige Börſenverkehrbegann e hanptſachlich aus börſentechniſchen Urſachen.

Nach der Erholung der letzten Tage konnte eine re Stimmung ſi
durchſeßen, zumal die Hoffnungen auf eine Diskontermäßigung un

auf u re der ehe e die Spekulation beſchäftigten. Andererſeits hatte ſich die Baiſſeſpekulation in der zweiten
Monatshälfte ziemlich weit vorgewagt und ſieht ſich nun durch die
Nähe des Ultimos zu Deckungen re n us oben angegebenem
Grunde findet ſie aber kein genügendes Angebot und muß die Rück
käufe mit geringen e bezahlen. 2—3prozentige Beſſe
rungen bildeten bei Feſtſtellung der erſten Kurſe die Regel, vielfach
wurden noch höhere Gewinne erzielt. So gewannen gegen die geſtrigen
An er Sälzdefurth Chemiſche Heyden Adlerwerke 42,
AugsburgNürnberger und Berliner Maſchinen 3 Löwe und VoigtK Häffner 42, Julius Berger 4 Conti Kautſchut 4, Philipp Holz
mann 6 Deutſche Erdöl 4 Prozent. Schultheißaktien en im
Verlaufe um 852, Oſtwerke um 4 Prozent. Bemberg ſetzten mit
einer Erhöhung um 7 Prozent ihre Aufwärtsbewegung fort.

Die Aufwärtbewegung erſtreckte ſich demnach auf alle Umſatzgebiete
der Jnduſtriewerte und griff auch auf Schiffahrtsaktien über. Tages
geld bis 6, über Ultimo 6 bis 7 Monatsgeld 6 bis 7 Prozent.
Deutſche Fonds waren gleichfalls gebeſſert.

Leipziger Börſe vom 26. November.
Die Börſe, mit Ausnahme des Pfandbriefmarktes, verkehrte in

ausgeſprochen ſchwacher Haltung, die ſcharfen Kursrückgänge an der
geſtrigen Frankfurter Abendbörſe hatten zu weiteren Realiſationen
veranlaßt, ſo daß Kursverluſte bis zu 8 Prozent eintraten. Stark ge
drückt waren beſonders Nordwolle, Lindner und wieder Schubert

mit 0,74 geſucht. Die im Verlaufe der Berliner Börſe eintretende
Kurserholung konnte ſich am Leipziger Platz noch nicht durchſetzen.

Halliſche Börſe vom 27. November.
Tendenz Uneinheitlich.

Die Kursgeſtaltung zeigte auch heute kein einheitliches Bild. Von
Bankaktien gingen Adca weiter zurück. Halle Bankverein konnten ſich
behaupten. Am Montanmarkt gingen Mansfeld auf 130 zurück, wurden
jedoch zu dieſem Kurſe ſtärker geſucht. Von Jnduſtriewerten verloren
Ammendorfer 6 Prozent, Gottfried Lindner gingen auf Grund der
letzten Meldungen um I1. Prozent auf 88 zurück. Bei dieſem Kurſe
beſtand jedoch größere Aufnahmeneigung. Die Umſähe hielten ſich im
allgemeinen in engen Grenzen

Die heutigen Notierungen.
(Mikgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

27. 11. 25. 11. J 27. 11. 25. 11.
Bank Aktien Moritz Jahr A.G. 13 13Adeg 141. 145.25 Gebr. Jentzſch 63. 62.Halleſcher Bankverein 140. 139.25 Katſerbad Schmiedeberg 75. 75.

Gew. u. Handelsbank 65. 65. Körbisdorfer Zuckerfabrik SLandkredit- Bank 98. 98. Hyffhäuſerhütte 63. 68.Zörbiger Bankverein 62 62. Gottfried Lindner 93. 88
Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk tMansfelder Bergbau 130. 138.50 Stadtmühle Alsleben h za

Prehl. Braunk. A. 191— 190. G Deſter, Sped. i 12Viebeckfche Montanw. A.G. 175. 1693. Wegelin Hübner
Werſchen Weißenf. Brk. S 189.— Zeitzer Maſchinenfabrik S
Bruckdorf Rietl. Bergb. e e ter San hInduſtrie Aktien
Ammendorfer Papierf. 198. 181.50 Freiverkehr.
Eröllwitzer Papierf. 110.s50 110. Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 135. 135. Bankverein Artern
Eilenburger Zatt.-Manuf. g4. 84 Bernburger Saalmühlen
Eiſenwerk Brünner 16.50 15.50 Bühring Landsbera 22. 22.Zimmermann S Co. 15.50 14.25 Caeſar Loretz 15.50 16
Glauziger Zuckerfabrik 105. 105. Czarnowanzer Glas 48. 48.Halleſche Malzfabrik 145.-145. Kaliwerk Krügershall 120.Halleſche Maſchinenfabrik 156. 156.-- Micifa (Mitteld. Zig. -F.)
Halleſche Röhrenwerke 62.50 60 Portl. Zementf. Saale. 115. 115.Hildebrandſche Mühlenw. 68. l 68

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo 27. 11. 20 11. (Für 100 Kilo 27 26. 11
Weizen, märk. 273--276 274277 Futtererbſen 21.99—24.00 21. 00-—24. o0
Roggen, märk. 225—234 228—234 Peluſchken 20. 00-—22. 00 20. 00 22. 00
Sommergerſte 215—245 215—245 Ackerbohnen 21.90-—22. 00 22. 00-23. 00
W. u Futterg. 190-203 190-203 Wicken 22.00-24. 00 23. 00-25. 00
Reue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-15.00 14.00-15. 00Hafer, märk 174—185 174—185 Gelbe Lupinen 14.50-165. 50 14. 50 15. 50
Mais, lok. Berl. 195--189 185-199 Serradella, alte S S(Für 100 Kilo) Serradella 21.50-23. 00 21. 50 23. 50Weizenmehl 35. 75——38.75 35. 75-38. 75 Raps kuchen 16. 00-—16. 20 15. 90—16. 20
Roggenmehl 32.75-34. 50 32.75--34. 50 Leinkuchen 20.70-—21. 00 20. 50-20. 70
Weizenkleie 12.25--12. 50 12.25 Trockenſchnitzel 9.50 60 9.50—9. 60
Roggenkleie 12.00-12.25 12.00--12. 25 SofaSchrot 19.00-19. 70 19.00-19. 70
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 kg S Koartoffelflocken 25.70-26.20 25. 50-26. o0
Viktoria Erbſen 57.00-61.00 57. 00-61. o00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 32.00-—35. 00 32. 00-35. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 26. 11. 265. 11.
Elektrolytkupfer Fire bars (180 kg in RM) 132 25 13225Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 67.09 68. 00 67.00 68.00
RemeltedPlattenzink 59.75 60.25 59.75 60.25Hriginalhütkenaluminium, 98—99 Prozent 210.00 210.00 hDesgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00 4Reinnickel 98 90 Prozent 349.90 350. 00 340.00 350. g0
Antimon Regulus e 110.00 115.00 110.00 415.90
Silber in Barren eg. 900 fein (für 1 Er) 75.00 76.00 74.50 78. 50

Leipziger Produktenbörſe.

t,,,,eeeetccchhee, z eGir 1000 e in RM 20 23 u (Für 1000 s in RM 23
263-—-269263—269 Hafer, neuer
244—250 244—250 Mais, amerik. vund.

Weizen, inl.

Roggen, inl. 206212206-212Sommergerſte, inl. 220—270 220270 do. oinquantin 2 5--23 j 215--230
Wintergerſte 200218 200-218 ruhig 295-320 290—315
Hafer, alter 175-202175--202 Erbſen (inl. Vikt.) 510--610 510--610

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. November.
Auftrieb: 1988 Rinder (darunter 487 Ochſen, 424 Bullen, 987 Kühe

und Färſen), 1180 Kälber, 5250 Schafe, 11 681 Schweine, 1144 Schweine
zum Schlachthof direkt ſeit letztem Viehmarkt, 33 Auslandsſchweine.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 58—61, 2. 54—66, 3. 47 50, 4. 42 45; Bullen
J. Kl. 55 57, 52 54, 3. 48 50, 4. 45 47 Kühe Kl. 47 81,
2 87 5, 3. 27 34, 4. 22 Färſen 1. Kl. 55 58, 2. 8 8, 8.
bis 45; r 38- Kälber 1. Kl. 2. 78-90, 3. 55-75, 4. 42-50
Schafe I. Kl. 55 57, 2. 54- 58, 8. 44; Schweine Kl. 2. 79,

77-78, 4. 75-76, 5. 7174 6. 7. 68 70 Marktverlauf: Bei
Rindern und Schweinen glatt, bei Kälbern und Schafen ruhig. Der
Viehmarkt am 25. Dezember fällt aus, und der vom 1. Januar 1927

Salzer; Kriegsanleihe gab auf 0,725 nach, wurde jedoch nachbörslich wird auf Freitag, den 31. Dezember 1926, verlegt.

S TTTTTDMitgeteilt von der Commerz und Privatbank.Börſen vom 26. November 1926 Korsszerttel
e u. 28. 25 11. 11 26. 11. 26. 11 I 25 [25. 1. es i uſtrie Elektr. Lieferungsg. 144.50 146. Mannesmann Röhr. 184. 184.25 Staßfurter chem. 72 11.75 Halle Zimmerm. 15.-15.Reichsbankdistont e Prozent tet 4.55 4.58 e 145.-145.- Eſſen Steinkohlen 165. o 165. Mansfeld. Bergb. 127.50 t30. Stett. Chammotte 60.251 380. Sale e S S

Berliſger Wörſe 85.78 s81.7 15725 159.75 Fahlberg Liſt tags 2s (22. Maſchinenf Buckau 135.80 (07 ESiog Motor l e e Zucker e5 W Neckar-Goldanl. A. E. G. St 2 152.12 Hupfeld 29.50 30.2510 Prov. Sachf Ammend. Papier 170. 175.- Feldm. Papier 154.25 165. Waſchinenf. Kappel 14.251 14.25 Stöhr, Kammgarn 50. 12 2.1 ga gar t z[26. u. [25. h Gold Pfandbr. (00.75 100.90 Anhalter Kohlen 115.50 119. Fröbeln Zucker 90. Mix S Genneſt 118.251 119 75 Släwer Nähmaſch. 90 l. tet h 36. 36.-
7 5 Prov. Sächſ. Id Aſchaffener gellſt 144. Gelfenk. Bergw. 170. 70.75 Motoren Deutz 72 7350 Ver Glanzſt. Elb. 325. a. Fuietſch v al 1s.75 16.75Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 8.441 68.44 Augsburg e Nürnb Genth. Zucker o. 87 09.90 Metoren Mann. 40.751 41. Ver Kohle Borna on ondkraft Leivzia 92.50 92.50Dtſch. Goldanl, kl. 5 Sächſ. Goldk! Maſchinen 125.12 128.19 G f. el. Untern. 167.251 67.12 Nationale Auto tos.12 103. Ver. Thür. Metall 76.751 80. Leipz Baumw. 165.50 165.v. 85 Doll. 1——5 100. lI00. Anleihe 83. 34.10 Bamag. Meguin 54. (2 56. 75 Glauz. Zucker 103. 103 50 Norddeutſch. Kabel tos. los. 25 Wanderer W. 154. I. 75 Leipß Vier Rieb. 121.50 123.dto gr. Stck. v. 85 6 2 Zuckerkrd. Gold BHarop. Walzwerk 103.25 104.- Görlitz. Waggon 21. 20.50 Rorddeutſche Wolle 153. 153 55 Wegelin 4 Hübener ſ16 so 117.25 Leipg. Buchb. Fr. 658.

Doll. 10- 1000 96.25 96. Baſalt 108. 103-25 Gothaer Waggon 22. 22.Sberſchleſ. Eiſenb. 108. 109.25 Wernsh. g. Sp 37.25 37.70 Leipz Kammg. 165. 162.59Dt. Doll. -Schatzanw Bahnaktien. J Berger 226. 23 75 Greppiner Waggon la2. Oberſchleſ. E. Jnd Werſchen-Weißenf. 185.25 189. Leipz. S Zimmerm 127.75 128.758—-152 D. Reichsſch. Elektr. Hochbahn Bergmann Elektr. 153 765 14. GHruſchwitz Textil 76. 176. ZSDberſchleſ. Koksw. 140 so 42.75 Weßeregeln Alkali 52. 84 50 Sei Wollk. 105.
R 28 Mill. 0.39 Sſterr, Staatsbahn 23.- 2350 Berlin Gub. Hut 287 2390 Hockethal 91. 82. Orenſtein S Koppel 125.50 128.60 R. Wolff l. 62. Lindner Gottfried 80.251 88.506 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 95.751 96.80 Berl. Holz- Kontor 78. 63.25 Hall. Maſchinen 155.75 155. Dſtwerke 243 50 248. Wrede WMälzerei 136 137. Wansfeld 127. 130.
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 28. November 1926 (1. Advent)

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Donnerstag, abend 7 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat. Paſtor
Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Paſtor Riem. Donnerstag
abend 8 Uhr Liturgiſche Adventsandacht in der
Kirche. Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Dienstag, abend 8 Uhr: Chotgeſang.
An der Geiſel 5. Frau Paſtor Riem. Mittwoch,
abend 8 Uhr Verſammlung. An der Geiſel 5.
Paſtor Riein. Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag, nachmittag 4 Uhr im Pfarrhaus. Breite
Straße 18.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Monlag, abend 8 Uhr: Kon
firmierte Söhne im Pfarrhauſe, Donnerstag, abend
8 Uhr Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, nachm. 4 Uhr
Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat. Eingang
Brauhausſtraße. Dienstag, abend 8 Uhr Ver
ſammlung der konfirmierten Mädchen, Karlſtraße 4.

Löſſen. Nachm. 19, Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt

11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag, 7 Uhr
abends Kirchenchor, Siedlungsſchule. Mittwoch,
8 Uhr abends; Bibelſtunde, Siedlungsſchule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7, Uhr Frühmeſſe mit Predigt 10Uhr:

Hochamt mit Predigt. 6 Uhr Andacht. Freitag
8 Uhr Andacht.

Röſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 10 UhrHochamt mit Predigt. 2 Uhr Andacht

Neumark. 9 Uhr: Hochamt mit digt. 3 Uhr:See hr: Hoch it Predig hr
Krumpa. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Kayng. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Blvelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abend 8 Uhr: Adventsfeier. An der Geiſel 5.
Freitag, abend 8 Uhr: Bibelſtunde An der Geiſel 5

Eine Lore

Chriſthäume

Fichten und Tannen
im ganzen und einzelnen gibt ab

Hermann Kurth

5
te

S Se S S SS S S hS s S e. S2 c J 8 t 8 SS

Se e e e e e eS n c Tageo e eSe S 288 S S SS. 3 S sz eS S r S SS e S S 2 8S r c S SS 2 S S e S 88S S 353 S Se S e S 3.O c S r SS S c S SSes S. c S S Se eS S es. c eSe ee Se

S g. a 273 Se3 See 7 s ee s 2333 53.e Se S SS Se r 32 Sie S 5 S3 S S 2 S Se D.S e See 8 g r 2S S S Se

W S 2 S S ee SeS. h S SS S 3 S e s e S Se 5S e S S S eS W S SS SS Se S S es 78 e e S JS 9 95 S wer e eS S.S. S aS s S eS Se 2 Se3 n S S. el TS e h a S doS c S cS es Se eo a Se S 3S S S SeT e e3 a 278 e 8 el al S B.S Fs s S S Sr Sa S S S2 e S S T S SS 3 S S ws Se S em S F. n Sd Se S S e 2 c S ch22 S s s Sx e e e J S2 S S Se S S S S S ST S e. 8 G S S E SS n S S S e S r 2an S e 5 S W G7 e h J20 S S e S S S e3 v S S SG 8 wo S S SZ

e 2 a SS 5 t e S c Sde t SS 3 S S 3 S S8 S S S s 3S S S S S5 b S s Se e a S e2 S 8 S 88 S e 8 S S Se
e Se o S S25 s S Sve

e S S SZ S8 2 Sa S

nS

n

Was hebt die Schön

heit der Figur,
Die Maßarbeit

das glaube nur

MiLDEBRAnDr

Kielne Ritterstrasse 18

Im chtigen Einkauf legt In erster Verchenst.
Für Wiederverkäufer, Händler, Anſtalten, Gaſtwirte,

Bereine, biete gut und billig an

iwa-Kaffee, Pfund 2.35
Ladenpreis 4.00 M.

Coſtarica-Miſchung, wirklich gute Qualität von
I 5 Pfd. an in und Pfd. Original Packung

vom Reichspatentamt geſetzl. geſch.
Willy Walter, Röſtkaffeefabr., Magdeburg

Gegr. 1912 Tel. 7033, 5313, 2594, 1441
Nachnahme oder genügende Referenzen

B. S ſgegendechen, Cdahitat

en

Wolldechen Luetptereeen

An ea h r
GSiübgſefedern

direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in Ia. gewaſchener

und ſtaubfreier Ware
Ungeriſſene, weiß u. daunig,
Pfd. 1.75 M. Ungeriſſene,
beſte Sorte, Pfd. 2.75 M.
Geriſſene, gr. Pfd. 2.50 M.
Geriſſene, w. Pfd. 3.20 M.
und 4.20 M., Weiße Halb
daune, Pfd. 6.00 M. Gänſe
ſchleißdaune, Pfd. 7.50 und
9.00 M. Muſter u. ausführl.
Preisliſte gratis. Verſand
unter Nachn. von 5 Pfd. an
portofrei. Nicht gefallende

Ware nehme ich zurück.
Fommersehe Betttedenniabr,
Otto Cuhs, Stettin -Graboi 172.

e gert

tie frefcheo ſaheegg?
Kötz ſchen 63 c.

e Opfihepms n

d t
Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Lieferant a II er Krankenkassen.

ür jede der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
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dem führenden (Familien-) Blatt in Stadt und Land.

Bee Splrrtuoren und Llköre,
Alles per Liter lose Ware. Mengenabnahme Rabatt.

J Uorahäuser Branniwein, 39 70 r 2.00 M. p. I.
J lamalta Humm. Verechnift, 20 Vur 2.70 b. I.

Deutsth. Meintran, ar. echtand en nur 300 Dl.
Peutech Weinbrand Ferschaitt, 20 “0 Dur 2.70 p. Itr.

Hocht. Ktonsdorſer agenbitter, 99 440 p. Itr.
Aherry Brandy, 39 *“0 (5pe.) hocht. II. 3.10 l.

Glhelm Horn, Leipzig
Johannisplate 15, Ecke Johannisgasse
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Otto frenbel, Kürrchnermelvfer

Celpzig. Arhi7-Markranstädtſ Wer 1--50 000 M. -Beträge

S S ſucht als Hypothek, Baugeld, n großer AuswahBetriebskapital, Darlehen, Heregeoaes Brelich
durch sehbriftliche Arpeiten wendet ſich an Steinbach, Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.
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Lanclwirtschauft

D. H. B. Landbund Marineverein
Militärvereine Stahlhelm Kamerad

Oberleutnant z. S. Walter Stolzmann
Der letzte Aeberle bende

Offizier S. M. S. „Frauenlob“ gerettet mit nur 7
von über 300 Mann ladet zu ſeinem hochſpannenden
Vortrag über Kampf und Untergang in der
Nachtſchlacht vor dem Skagerrak 10 Stunden
im Waſſer ums Leben öbige und alle anderen
verwandten Verbände herzlichſt ein. (Hervorragende
Kritiken aus ganz Deutſchland.) Siehe Plakat
anſchläge. Vorverkauf bei E. Nitz, Ahrenhandlung,

Gotthardtſtraße.

von 10.50 e an
Beleuchtungskbrper

in großer Auswahl.
Planes aus Ia waſſer
dicht imprägn. Segeltuch,
pro War Plane von

M. anGeorg Hännt, Hervebung,

Meuſchauer Straße 19
Fernruf 696

Setzlarpten
gibt laufend ab

Paul Manig
Frankleben, Bez. Halle

kauft manb et Da ge H c G villig ein.
e r

monatlich kann jeder Mann verdienen, wenn derſelbe
in der Lage iſt, einen für den täglichen Gebrauch
äußerſt notwendigen Artikel zu verkaufen. Nur
ſolche Herren wollen ſich melden die mit Landwirten
und Geſchäftsleuten erſtklaſſige Verbindungen haben.

Schreiben ſie an:

Fa. Helmuth Meyer
Daeftgeerrageteſfarit

Annaburg, Bez. Halle a. S., Abt. D.
Gaſthof Siebeck.

Därmealler Art, beſond, Keſſelfeſte Mcauerse

Kranzdärme und trockene
Ochſenbutten empfiehlt in jedes Quantum lieferbar

allerbeſter Qualilät die Es er, Aößßegs N.älteste Hallische Darmhäig.
G. Hocepfner

Jnh.: G. helnors, Halle a.

Telephon Nr. 88, Merſeburg

Oleariusſtr. 12, g. Hallmarkt,
Fernſprecher 21828.

Pelze und Felle
werden ſchnell, ſauber und
billig umgearbeitet und neu

angefertigt

Doge Kätterer,
Lauchſtädter Str. 5, Hinterh.

Groß. Auswahl i. preiswert.
Pelzjachen, Pelzkragen

Pelzbeſätzen uſw.

eigener Anfertigung.

Zum April 1927 wird von hieſiger
Firma ein

Lehrligeg
mit guter Schulbildung für Kontor und

Lager geſucht. Angebote unter 11 780

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Pelzwarenfabrik

mroben nommen
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Merſeburger Korreſpondent.

Aus aller Welt
Schwere Strafefür einen Eiſenbahnverbrecher

Am 20. September d. J. war auf Bahnhof Königsthal (Strecke
JohannisthalDlottowen) durch Auflegen eines Hemmſchuhs auf das
Hauptgleis ein Anſchlag gegen einen Eiſenbahnzug verübt worden. Als
Täter wurde ſeinerzeit der polniſche Staatsangehörige Alex
Gütowſſki, der ſich ſelbſt der Polizei geſtellt hatte, feſtgenommen
und der Staatsanwaltſchaft übergeben. Gutowſki gab an, da er keine
Beſchäftigung finden konnte, habe er die Tat aus Verzweiflung be
gangen, um dadurch in das Gefängnis zu kommen. Bei der Gerichts
verhandlung in Lyck hat der Angeklagte ſein Geſtändnis nicht wider
rufen. Er wurde wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu
2 Jahren Zuchthaus verurteilt

Nächtliche Eiferſuchtstragsödte.
Jn der Mulackſtraße 35 in Berlin hat der Händler Brunv

Borchardt ſeine Frau in der Wohnung ihres Freundes, des Händlers
Otto Berndt überraſcht und durch drei Revolverſchüſſe getötet. Borchardt,

S T e J r 7
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der als gewalttätiger Menſch bekannt iſt, flüchtete und konnte noch nicht
gefunden werden.

Fünf Todesopfer des „Möwe“-Unfalls.
Der Maſchiniſt Hennigs und der Heizergefreite Kraus, die bei

dem Unfall auf dem Torpedohoot „Möwe“ ſchwer verwundet wurden, ſind
ihren Verletzungen exlegen, ſo daß ſich die Zahl der Toten auf fünfe Bei den übrigen Verletzten i vorläufig zu Beſorgniſſen kein
Anlaß.

Raubüberfall am Alexanderplatz in Berlin.
In einer Geflügelgroßhandlung in der Nähe des Alexanderplatzes in

Berlin war am Freitag während der Mittagszeit nur ein Angeſtellter
im Kontor. Plötzlich drangen zwei Männer in den Raum, bedrohten
den Angeſtellten mit der Piſtole, ſehten ihm einen Knebel in den Mundund feſſelten ihn ar kamen zwei weitere Männer, die alle

e ehe durchwühlten Den Räubern fielen 1000 Mark
in bar und 800 Mark in Schecks in die Hände. Die Polizei nahm
ſofort die Verfolgung auf.

Tod durch „knock ont“.
Aus Neuyork wird gemeldet Bei den Boxkämpfen um die Jugend

meiſterſchaft der nördlichen Graſſchaften, die in Hull ausgetragen wurden,
beſiegte Twelſon aus Cardiff, Inhaber der Weiltſchülermeiſterſchaft

S a

Ein großer Poſten

Das

Jagendlicherkralen Santa

mit aparter Band

klohte Jamtgloche

jugendliche Form

Garnitur

3.95 4.95 9.95
i Ollo Dobkowitz,

tenhüle aus Filz u. S
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

kommen von heute ab, in Serien eingeteilt, zum Verkauf

(awnt-Slina- un

in neueſten Farben

1922/28, den engliſchen Schülermeiſter George Hart in der vierten

r m T 7 r e z

Runde durch knock out. Der Unterlegene wurde bewußt los aus dem
Ring getragen und ſtarb kurze Zeit darauf.
Ein Tunnelbau überſchwemmt 14 Arbeiter ertrunken

Bei Ookland wurde ein im Bau begriffener Betontunnel, der die
Stadt mit Trinkwaſſer verſorgen ſoll, durch verheerende Wolkenbrüche
überſchwemmt. 14 Arbeiter ſind dabei ertrunken

Wahnſinnstat einer Mutter.
Nach einer Meldung ans Brackwebde bei Hannover erdroſſelte

eine Frau in einem Anfall geiſtiger Umnachtung ihr vierjähriges
Töchterchen und ihr eineinhalbjähriges Söhnchen.
Jhre zwölfjährige Tochter, welche ſie zuerſt zu töten verſuchte, ließ ſie auf
ihre Bitten am Leben, dann erhängte ſich die Frau.

Straßenſchlachten amerikaniſcher Alkoholſchmuggler.
Zwei berüchtigte Mitglieder einer e her und ein

nbekeiligter Zuſchauer ſind in Chicago bei einer chießerei zwiſchen
rivaliſierenden Schmugglerbanden verwundet worden. Wie in früheren
Fällen ſind auch bei dieſer Schießerei Maſchinengewehre in

ätigkeit getreten. Auch in Aue eaet, iſt es zu neuen
Kämpfen zwiſchen konkurrierenden Alkoholſchmugglern gekommen, wo
bei ein Gebäude teilweiſe von Dynamitexploſionen zerſtört
worden iſt.

v

zsigt

C
mit Sport Garnitur

und Einfaß

6.95

Merſeburg
n

We
Sie a

ihnen

Anzeigen im „Merſeburger Korre

J Erſte Grundſtücks und Hypothekenfirma
ſucht in den zuſtändigen Kreiſen beſtens bekannte

Perſoselichkest
zwecks Ausbau und Vertretung ihrer Jntereſſen.
Angebote unter A. N. 393 an Rudolf Moſſe,

Magdeburg

ſpondent finden weiteſte Verbreitung

Freiwillige Verſteigerung n
Dienstag, den 30. November 1926, vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich in der Gaſtwirtſchaft Emmerich in
Bad Lauchſtädt, Querfurter Straße, für Rechnung
Ndeſſen, den es angeht,

e s a e Ks
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

ist erschienen, Fordern

schenke ich?“ mit ſösen

unsWernnachrs Aus euune
(18T EROFFNETI

Besichtigen Sie diese bitte Sie

ihnen unsere Qualitäts-
Waren in reicher Fulle

zu niedrigsten Preisen

Unsere
hnachtspreisliste

esse bitte Sie wird
die Frage Was

helfen

Ment Srecgien
Se HAIIE, IkiPZIGERSTR. 6

W A. MERSEBURSG, BURGSTRS

Beginn Hes Weihnachts Berkonfs Nontog, Hen 29.
große Auswahl ſchöner und nützlicher Geſchenkartikel in allen Abteilungen,

Noves ber 4026 Sie finden eine überaus
daß Ihnen die Wahl nicht ſchwer fallen wird und alles kaufen Sie bei uns,

trotz beſter Qualitätsware, zu ſolch billigen Preiſen, die Sie gerne anlegen und auch anlegen können. Wir bieten an:

Beihnaochiten iſt da?

Doenegt-Näögttelvon der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung. Ausführung mit und ohne Pelzbeſatz S ſind eine beſonders große We
aus guten Jlauſchſtoffen, Velour de Laine, Ottomane, Seiden und Wollplüſch. Aſtrachan,

Krimmer und Tuch. Auch die größten Frauenweiten ſind vorrätig Rips und Sammet für Straße, Haus und Geſchäft
in jeder gewünſchten Preislage.

Kleider
ihnachtsfreude ſür jede Dame in CheviotPopeline,

ſtoderne
Hierauf richten wir unſer Augenmerk ganz beſonders, um den ſeit 45 Jahren beſtehenden Ruf un
Hüten Sie ſich daher, billige, minderwertige Herren Kleidung zu kaufen. Wir garantieren für gute

ſerer Firma immer weiter zu erhöhen.
Stoffe, gute Verarbeitung und gute Paßform.

HerrenAnzüge

aus ſoliden Stoffenn Svon e an

Herren-Paletots und Alter
aus modernſten Stoffen auch für ſtarke Herren 30 S

von De an

Veueſte Sportanzüge von 42.— an
Regenmäntel aus gummierten Stoffen v. 14.50 an

warm gefüttert, auch für ſtarke Herren 18
von o an

Loden Mäntel, Pelerinen und Windjacken
J in allen Preislagen

Beruſs Bekleidung in allen Größen und ſehr billig

Hoſen für Straße, Sport und Beruf von 0. 50 an

ſ M E veſonsers billig r Knaben: SchlupfAnzüge, JoppenAnzüge, Sport
Anzüge, Kieler und geſtrickte Anzüge
in allen Größen und Preislagen am Lager.

reLeibwäſche Bettwäſche und a lraren

Strümpfe Tiſch Wäſche e

Warmenterzeuge Gardinen Oberhemden eNennen 48 Merfebrerg Golthordtſtr. 37/30e eng Taſchentücher Handſchuhe Das gute Einkaufshaus für Stadt und Land!



koſtet 12 mal RM.

RM.

RM.
RM.
RM.

[Dügeleiſen
Kochtopf 1 Liter

(Aluminium)

Heizkiſſen

Heizſonne
Stromküche
Haartrockner koſtet 12 mal RM.
Staubſauger zeſtet 12 mal RM.

einſchließlich 3Zuleitungen

90
koſtet 12 mal

koſtet 12 mal

1.50
1.50
2.25

10.

koſtet 12 mal

koſtet 12 mal

1.10 2 Hnotoren, Heiz und Kochapparate
Döcht- ws Kraftarelogen jeden Umfanges

Landkraftwerke
Gotthardtſtr. 29

überlaſſen wir unſeren Stromabnehmern

Nach 12 Monaten Eigentum des Mieters

Merxſeberrgg Fernruf Nr. 221

i T e e i e 5 P8-Wotor

Schleifmotor 1/10 PS

Kartoffeldämp

Warmwaſſerſp pelcher

koſtet 12 mal RM. 16.65
einſchließlich Anlaſſer

koſtet 12 mal RM. 25.
einſhlediich Anlaſer

RM. 12.50

RM. 19.85

RM. 20.-

mit biegſamer Welle koſtet 12 mal

Jnh. 80 Pfd. impfer koſtet 12 mal

(50 Liter Jnhalt) koſtet 12 mal

SONNTAGschützen
mich yor
Erkältung
Husten u.

Katarrh!
Weder

Regen,
Schnee
noch
Kälte
Können
Ihnen

schaden,
wenn Sie

dieses seit 85 Jahren bewährte Husten mittel
bei sich haben. Schnvell und sicher beseitigen Sie
damit Husten, Heiserkeit, Katarrh, V e telmung

Paket 40 t. Dose 90Zu haben bei: Adler- Drogerio W. Kjesuen, Inhb.

Anna Atzel; Drogerie Fr. Leberl Carl Plkner; Willy

e Colomollen
mit den Sſennen?

5- UHR-TEE U2 w t eERSTKLASSIGE KAPELLE
AB 8 UHR ABENDANZUG

horcen, Sonntae, den 28. NRovenper

TAMZ
AUSERLESENE, PREISWERTE VEINE

MOLIERS-HoTEL
EXGUISITE KDCHE

besiohtigen Sie bitte unsere sehenswerte

Weihnachts-Ausstellung
Kleindienst, Weiße Mauer 10; Gg. Kunkel; Drogerie
Rob. Zimmermann, Gr.-Kayna, und wo Blakatesichtbar.

beim Einkauf von
Pidnos, Flügeln, Harmoniums

bietet reichste Auswohl
verschiedener Fabrikate in al len Preislagen
Ermäbßigte Preise Günstige Zahlungs-

bedingungen Geringe Raten
Kataloge Kostenlos

N L W

S

Gr. Ulrichstraße Nr. 1

Teppiche, Vorlagen, Decken
Stoffe usw.

in den Schaufenstern und unteren Räumen unseres Geschäftshauses

I TZSCH
Teppichhaus

HALLE a. S.

Nanohaus B. Döll, Halle a.
Gr. Ulrichstraße 33/34 Gegr. 1887.

Kein Neißen mehr! Reißweg!
Untrüglich wirkſam gegen Rheumatismus. Be
hördlich erprobt. Sicherer Erfolg, ſelbſt bei älteren

Ecke Kieinschmieden

Das beſte

Weihnachtsgeſchenk
Name gertes weltberühmte

Nähmaſchinen und Fahrräder
Reichhaltiges Lager von

Nauetnasers-, Detrech-, BVeſta-
Buerker- a. Nah Neshrragſcharrers

in Rundſchiff, Schwingſchiff, Langſchiff
Nähen vor und rückwärts, Sticken, Stopfen.

Halo- u. Jhänoem-Fahrröver
Erleichterte Teilzahlung

Waſchmaſchinen Wringmaſchinen
Fahrrad- Zubehör

Billigſte Preiſe. Billigſte Preiſe.
Firma Hermann Baar ſen.
Gegründet 1872. Markt 3 Gegründet 1872.

W Meiſterwerte der48 an o s Klavierbankunſt
kaufen Sie billig und bei leichter Zahlungsweiſe in dem
eit 1832 beſtehenden Klavier-Spezial- Geſchäft

Maercker Co., Halle
Neue Promenade 1 a, an den e Stiftungen.

ich bare meine Fprechreſt gengert:

9--11 und Uhr
außer Sonnabend nachmittags

Dr. med. Herbert Winkelmann
Facharzt für Lungenleiden

HALLE A. S. MAGDEBURGER STRASSE 41
HALLISCHES

INHALATORIVM
R BEHANDLUNG DER LUFTVWVEGE UND
ATMUNGSORGANE, SPEZ. BEIASTHMA

BEHANDLUNGSZEIT,
MONTAG FREITAG 10- 3--7, SONNABENDS 10-8

(Neine ahlunecheſnnngen

sind derart günstig, daß Ihnen die
Anschaffüng eines erst klassi gen

Pianos möglich ist

Pianohaus HoffmannLeiden. Auch bei Jschias glänz. bewährt. Slaſche 3.20
und 660. Erhältlich in Apotheken Jeder prüfe ſelbſt.
Hierzu ſendet Probeflaſche gegen 90 Pf. in

e e Berlin W 30. K.
Halle S., Ladwig Wuchererstr. 71, Tel. 24388
Für Auswärtige nach Rückfrage a. and. Zeiten LEITUNG: DR. MED. E. ROSSBERG Halle a. S., am Riebeckplatz

Katalog Kostenlos

Gegründet 1861 Fernruf Nr. 423
Lederhandlung

Gebrüder Becker, Merseburg
Breite Straße 4

Größtes Lager aller Sorten
Lecker am Platze für Sattler,
Schuhmacher u. techn. Zwecke

Lederausschnitt Fensterleder

Generalvertrieb
Fär Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nulandtstraße, am Güterbahnhof

Fernruf 83

en
Der

Weihnachts
r aum

der fungen Dearmme

ein Veechen, ein Döechen oder irgend etwes anderes
Eizckendes dern

r h i enl vonLeipeio, m Laubengenge des Alten Beheuses

88 S J Sute, wenn reiner

gegen d Dovluno nach den Feſt

Größte Auswahl

Bettſtellen SteppdeckenFederbetten DivandeckenSchlafdecken

Sofas, Schränke, Nachttiſche,
Waſchkommoden, Küchen

e Kataloge freil! Bitte gewünſchten Artikel angeben e

Polvuer perogtserren emun
Deüpztcg, NRanſtädter Steinweg 63

Fernſprecher 29360

Ein Schmuckstück
von bleibendem Wert kaufen Sie
geschmackvoll und preiswert bei

cwelen Gold u Silberrwaren
Besfecke i Slber u Alpacea vervilbert

Neuanferfigung a Reparaturen

Alle Sorten geſalzene und trockene

r De ber ne empfehlen preiswert

Gebr. Nagrnſſe, Halle a. G.
Magdeburger Straße 8. Fernſprecher 23 108.

Billiger

E. Nermann Mersehurg
Gartengestaltung

Friedriohstrabe 16 Lahnweg Nr. 10

Ia Obstbäume in allen Sorten

sowie alle Baumschulartikel
empfehle

zu bedeutend herahgeyetzten Preifen

Ausführung uncl Entwurf moderner Gärten

vdwie Obvthaumechuftt und vämtlhe Garenarheiten

S

eine Pelge
eigener Anfertigung

Alfred Krebs
Künschnermeister

Leipzig, Brühl 29
Kauf 10 835Mitglied der Kürschner- Innung

JICCWDDZddDdddCdcrCèdzkdCkCſCſumdDCſſCCmaAaaarru

en

Spitze 13, am Hallmarkt.

wegen Räumung e eines meiner Lager verkaufe ſpottbillig

allekompl. ZimmerEinrichtungen, ſowie Einzelmöbel
aller Art in groß. Auswahl. Zahlungserleichterungen
Otto Itormann Halle a S Brüterrtr 14, an Man W

Puppen- Ausſtellung
Puppen-Klögesk

Patienten werden aufgenommen, gründlich und preiswert geheilt.

Große Auswahl in:
geklesbeten Perppern, Wearpypentbeölgese,
Köpfen, Perücken, Klesdere, Wäſche,

Gchuuhen, Gtrüöengpfen.
Puppentonvnen Pappengnwbel.
Die neueſten Modelle, hervorragend billig.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler
Merſebirg Goltharde ſtraße 5
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